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Keues in Kürze.

n S
Ex- Kronprinzeſſin Helene.

die rumäniſche Ex- Kronprinzeſſin Helene, eine
gebürtige Prinzeſſin von Griechenland, iſt durch
den Verzicht ihres Gemahls um die Königswürde
gekommen. Sie hat es aber verſtanden, den Thron
ihtem Sohne Michael zu erhalten, der jetzt als
Nichael J. König von Rumänien geworden iſt.

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule

ßeinrich Köhler die Würde eines Doktors h. e.
rerlichen als Anerkennung für die tatkräftige
ſörderung der techniſch- wirtſchaftlichen Entwick-
ung des Landes Baden und insbeſondere ſeiner
Elektrizitäts wirtſchaft.

Geſtern iſt in Darmſtadt nach längerer Krank
heit der heſſiſche Miniſter des Jnnern und der
Juſtiz, von Brentano di Tremezzo, geſtorben.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
tritt am 2. September in Frankfurt zuſammen.
Die wichtigſten Beſprechungen werden die Wieder-
gewinnung des Weltmarktes für deutſche Quali-
tätsarbeit betreffen. Jm September erwartet
man auch eine neue Zuſammenkunft deutſcher mit
franzöſiſchen Jnduſtriellen.

e

Jm Anſchluß an den Deutſchen Studententag
in Würzburg folgte eine größere Gruppe der Teil-
nehmer einer Einladung der Staatlichen Baye
riſchen Bäderverwaltung zu einem Beſuche des
Bades Kiſſingen.

e

Nach dem Sieg über die ſozialiſtiſche Revo
lution in Wien hat in Tirol wieder ein neuer
geldbringender Fremdenzuſtrom eingeſetzt. Es
trafen Hunderte von Touriſten in Jnnsbruck ein.
Die Automobilomnibuſſe in den verſchiedenen
Tälern ſind überfüllt.

e

Jn Budapeſt wurde geſtern abend der ſtell
vertretende Miniſterpräſident Dr. Joſef Vaß vor
ſeiner Wohnung von einem Mann mit einem
Stock überfallen. Der Sekretär des Miniſters
konnte jedoch den Schlag noch rechtzeitig abwehren.
Es gelang den beiden, den Angreifer der Wache
zu übergeben. Der Beweggrund der Tat iſt nicht
bekannt.

e

Die Frage der Ernennung deutſcher Militär
attachés bei allen größeren diplomatiſchen Ver-
tretungen des Reiches im Ausland iſt bis zur
Rückkehr des Außenminiſters aus ſeinem Er-
holungsurlaub vertagt worden. Jnzwiſchen kün-
digen die ſozialdemokratiſchen Blätter die Ein-
bringung einer Jnterpellation an, die die Strei-
chung aller Etatspoſten für die neuen Militär
attachés verlangt.

e

Jm Streitfall mit Belgien wird die geſtern
nach Brüſſel gegangene neue deutſche Note nicht
die letzte ſein. Die Brüſſeler Zeitungen ſchreiben,
daß Belgien auf Klärung beſtehen müſſe, deshalb
müſſe ſich Deutſchland einer nochmaligen

achkontrolle unterwerfen. Dieſe Nach-
kontrolle war der Zweck der ganzen von Frank-
reich beſtellten Aktion.

Wie aus Kronſtadt gemeldet wird, ſind dort
drei Funktionäre der Tſcheka von unbekannten
Tätern ermordet worden. Wie aus Moskau ge-
meldet wird, hat das Sowjetgericht in Charkow
fünf Perſonen, darunter auch eine Frau, wegen
angeblicher antiſowjetiſtiſcher Tätigkeit zum Tode
verurteilt.

Karlsruhe haben dem Reichsfinanzminiſter Dr.

Merſeburg, den 22. Juli 1927

Amtlich wird gemeldet: „Der Vorſitzende des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, Oberpräſident
Hörſing, hat in dieſen Tagen einen Aufruf ver-
öffentlicht, der ſich mit den letzten Ereigniſſen in
Wien befaßt. Der Aufruf enthält ſcharfe und
beleidigende Angriffe gegen öſterreichſche Be-

Die Reichsregierung gegen den Aufruf Hörſings.

hörden und gegen die öſterreichiſche Regierung
ſelbſt. Die Reichsregierung ſieht ſich veranlaßt,
ihrem lebhaften Bedauern über dieſen Aufruf
Ausdruck zu geben, der geeignet iſt, die herzlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich zu trüben.“

Mit dieſer Erklärung genügt die Reichs-
regierung lediglich ihrer außenpolitiſchen Pflicht
gegenüber dem Bruderſtaat Oeſterreich. Wir er-
warten von ihr, daß ſie in Erfüllung ihrer Pflicht
gegenüber ihrem eigenen Land und Volk auch die
innerpolitiſchen Konſequenzen zieht und die Ent-
laſſung dieſes „Oberpräſidenten des Klaſſen
kampfes“ durchſetzt.

u

Eine Anfrage im preußiſchen Landtag.

Der Abgeordnete Buchdorn (DVP.) hat im
preußiſchen Landtag folgende kleine Anfrage ein-
gebracht:

T

Nach dem „Berliner Tageblatt“ Nr. 336 vom
19. Juli 1927 hat der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Otto Hörſing, als Bundes
vorſitzender des Reichsbanners SchwarzRotGold
einen Aufruf an dieſe Vereinigung gerichtet, in
dem er angeſichts der Ereigniſſe in Wien der
öſterreichiſchen Regierung „Hilfloſigkeit“ vor-
wirft, die „das Unheil zu einer Kataſtrophe habe
werden laſſen“. Jch frage an: Jſt die Staats-
regierung damit einverſtanden, daß ein Mann,
der ein hohes preußiſches Amt verwaltet, in dieſer
Weiſe Werturteile über eine uns befreundete Re-
gierung fällt, die dieſe auf das tieſſte verletzen
müſſen und die geeignet ſind, in den Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Schaden an
zurichten

c

Auch in Zentrumskreiſen herrſcht Empörung
über den Aufruf Hörſings. So wenden ſich die
„Kölniſche Volkszeitung“ und das „Weſtfäliſche
Volksblatt“ ſehr energiſch gegen die rein ſozia-
liſtiſche Einſtellung, die Hörſing dem Reichsbanner
auch jetzt wieder mit ſeinem Aufruf gibt. Die
„Volkszeitung“ ſchreibt:

„Fühlt man ſich im Reichsbanner ſchon ſo
ſehr als in einer eigenen parteipolitiſchen Do
mäne? Erhöhte Aufmerkſamkeit
tut not.“

Gewaltpläne der Wiener
Sozialiſten.

Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen Wiens
ſcheinen es ſich zum Ziel geſetzt zu haben, die fried-
fertigen Aeußerungen der Genoſſen im Reich
Lügen zu ſtrafen und der Wahrheit die Ehre zu
geben, indem ſie offen die Gewaltabſichten der
Sozialdemokraten betonen. So ſchreibt die „Ar-
beiterzeitung“:

„Verſöhnung? Es gibt keine Verſöhnung.
Nichts iſt uns allen in unſerer Trauer um die
gefallenen Brüder und Schweſtern ferner als
der Gedanke der Verſöhnung. Wir erwidern
ſtolz und ohne Rückhalt den Haß. Verſöhnung

wir kennen die ſalbungsvolle Gebärde. Was
wir am Grabe der Toten geloben werden, iſt
nicht Verſöhnung, ſondern leidenſchaft-
licher Kampf gegen die bürgerlich-kapi-

Welt Wir werden das ganze
Syſtem vernichten.“

Vielleicht beantwortet uns Herr Oberpräſident
Hörſing die Frage, ob er die Macht, die er durch
ſein „Reichsbanner“ um ſich zuſammengeballt hat,
dazu benutzen wird, um ſeine Wiener Partei-
freunde zum Verzicht auf ſolche „Vernichtungs“-
pläne zu zwingen oder ob er ihnen „volle Unter-
ſtützung“ gewähren wird, wie er es ihnen in dem
geſtern abgedruckten „Aufruf an alle Reichs-
bannerkameraden und Republikaner“ zugeſagt hat.
Auch zu der folgenden Meldung aus Wien wäre
eine Erklärung des Herrn Oberpräſidenten Amts-
pflicht und Ehrenſache:

Die ſozialiſtiſche Preſſe geht zu ſchärfſten An
griffen auf das Kabinett Seipel über. Man
ſchreckt nicht mehr vor Landesverrat zurück. So
veröffentlichen ſozialiſtiſche Zeitungen Artikel
über die öſterreichiſchen Heimatwehren, in denen
von den früheren Ententemächten
das Verbot der Heimatwehren und
das Einſchreiten gegen die Regie-
rung gefordert wird, die dieſe Hei-
matwehren dulde.
Herr Hörſing hatte in ſeinem Aufruf gerade

umgekehrt allerdings ohne Angabe von Be-
weiſen behauptet, die nationalen Oeſter-
reicher ſetzten ihre Hoffnung auf bewaffnete Jnter-
vention des Auslandes.

Oder ſollte er in dem ganzen Aufruf ſeine
eigene Partei mit der Gegenpartei verwechſelt
haben? Dann würden wir allerdings ſeinen
Worten durchaus zuſtimmen:

„Wir warnen alle Provokateure klar und ein
deutig, es nicht zu verſuchen, die öſterreichiſchen
Vorkommniſſe in Deutſchland zu wiederholen.

Keue kommuniſtiſche Störungsverſuche.
Die Wiener Regierung beorderte am Mittwoch

ſpät abends eine Kompagnie des Bundesheeres
nach Blumau bei Wien, wo ſich die Pulver-
magazine, Munitionsdepots und Munitionswerk-
ſtätten des Bundesheeres befinden, da die zahl
reichen kommuniſtiſchen Arbeiter in Blumau
planten, am Donnerstag einen größeren Anſchlag
auf die Heeresmagazine durchzuführen. Jm übri-
gen iſt es am Mittwoch zu mehreren kleinen Zu-
ſammenſtößen gekommen.

Der Kommuniſtenführer Koplenik, der bei der
Beiſetzungsfeier auf dem Zentralfriedhof eine
politiſche Rede hielt, iſt verhaftet worden. Geſtern
vormittag iſt in der Zentrale der kommuniſtiſchen
Partei in Wien eine Hausſuchung vorgenommen
worden. Während der Hausſuchung durfte
niemand das Sekretariat verlaſſen.

e

Jn einem Jnnsbrucker Café kam es geſtern
nacht zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer Gruppe
Nationalſozialiſten und einer Gruppe des Republi-
kaniſchen Schutzbundes, wobei es einige Verletzte
gab. Biergläſer und Einrichtungsgegenſtände des
Cafés wurden als Wurfgeſchoſſe verwendet,

Oeſterreichiſches Ermittlungsverfahren
gegen Pieck.

Der deutſche kommuniſtiſche Landtagsabge-
ordnete Wilhelm Pieck, der während der Wiener
Aufruhrtage ohne Papiere nach der öſterreichi-
ſchen Hauptſtadt flog und dort verhaftet wurde,
wird, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, nicht
an die Grenze zurückgeführt, ſondern in ſtraf-
gerichtliche Unterſuchung gezogen werden unter
dem Verdacht, an der Agitation zur Veranſtal-
tung neuer Unruhen teilgenommen zu haben.
Pieck ſoll bereits in das Landesgericht über
geführt worden ſein.

Die Wiener Sowjetgeſandtſchaft hat im Namen
der Moskauer Regierung bei der öſterreichiſchen
Regierung Verwahrung gegen die Feſtnahme des
Prof. Lengyel und des Rechtsbeiſtandes Rappa-
port von der Berliner Handelsvertretung der
Sowjetregierung Einſpruch erhoben.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:
Der Moskauer Sowjet beſchloß, zu Ehren der
Wiener Revolutionskämpfer drei Straßenzüge
nach den hervorragendſten Kämpfern in Wien zu
benennen und die kommuniſtiſche Partei Oeſter
reichs um entſprechende Namensvorſchläge zu er
ſuchen.

Verlegung der Gſterreichiſchen Regierung?

Der Tiroler Bauernbund hat in einer Ver-
ſammlung eine Entſchließung angenommen, in
der verlangt wird, daß die Bundesregierung in
Wien nicht dem Terror der Straße nachgibt und
kein Kompromiß eingehe. Um die Unabhängig-
keit der Regierung zu ſichern, müſſe die Ver
legung der Regierung in eine andere Stadt ins
Auge gefaßt werden.

Auch der Tiroler Handels und Gewerberat
hat in ſeiner Sitzung eine Entſchließung ange-
nommen, in der er die rückſichtsloſe Beſtrafung
aller Schuldigen und die Entfernung der Rädels-
führer bei dem letzten Verkehrsſtreik aus den
öffentlichen Betrieben verlangt.

Jm Steiriſchen Landtag
forderte die Großdeutſche Partei die Regierung
auf, im Nationalrat ein Geſetz zum Schutze der
Republik einzubringen, welches ſchwere Stra-
fen für Streiks in lebens wichtigen
und ſtaatlichen Verkehrsbetrieben
verlangt. Jn der Begründung wird hervorgehoben,
daß während der letzten Tage bereits in
Bruck die Rätediktatur ausgerufen wurde.
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N Pationale Sozialiſten.
Der Beſchluß der Sächſiſchen Altſozialiſti

ſchen Partei, ſich zur Reichspartei zu er
weitern, deutet den Willen an, die ſoziali
ſtiſche Arbeiterſchaft von der internationali
ſtiſchen SPD. zu einer nationalen ſozialiſti

ſchen Partei zu überführen. Wir geben im
Folgenden einen Auszug aus der Programm-
rede Ernſt Niekiſchs auf dem Dresdner Par-
teitag und werden im morgigen Leitartikel
zu der neuen Bewegung Stellung nehmen.

Die Schriftleitung.
„Die A. S. P. iſt eine Arbeiterpartei; das Le

bensgefühl, in dem ſie wurzelt, iſt durchaus
proletariſcher Natur; ſie hängt aufs innigſte
zuſammen mit der großen deutſchen ſoziali-
ſtiſchen Arbeiterbewegung. Wie kommt man
nun dazu, ihr den Charakter einer Arbeiter
partei abzuſtreiten? Man ſagt: Die A. S. P. ſei
zu national, als daß ſie eine proletariſche
Partei ſein könnte. Ein gefährliches Wort.
Damit will man behaupten, daß ſich der Ar
beiter nicht als Beſtandteil des Volkes fühlen
dürfte, deſſen Raum, Schickſal, Sprache und
Kultur er teilt. Jſt es um den Wahnwitz
dieſer Behauptung nachzuweiſen, an Jaurés
zu erinnern? Wie ſagt doch Jaurés? „Die
Nation iſt das Schatzhaus des menſchlichen
Genies und Fortſchritts, und es ſtünde dem
Proletariat ſchlecht an, dieſe koſtbaren Gefäße
menſchlicher Kultur zu zertrümmern.“ ß

Wäre es wahr, daß die nationale und ſozia
liſtiſche Jdee unvereinbare Gegenſätze ſind,
dann könnte kein Arbeiter, der während des
Krieges im Schützengraben ſtand und ſein Va
terland verteidigte, Sozialiſt geweſen ſein. Ge
wiß, es folgt aus der Lebenslage des Arbei-
ters, daß zwiſchen der Arbeiterſchaft der ver
ſchiedenen Länder internationale Jntereffen
gemeinſchaft vorhanden ſind. Jede Volksſchicht
hat derartige über die Landesgrenzen hin aus
reichende internationale Jntereſſengemeinſchaf
ten. Die Fürſten, der Adel, das Bürgertum
und, in der grünen Jnternationale, die Bauern,
waren und ſind noch derart international ver
bunden. Aber dann hat es im Laufe der Ge
ſchichte immer wieder einen Punkt gegeben, an
dem die internationalen Intereſſen mit den
nationalen in Konflikt geraten. Jmmer haben
da die nationalen Intereſſen das Uebergewicht
behalten. Das iſt auch die Auffaſſung des füh-
renden franzöſiſchen Sozialiſten Paul Bon-
couwr, der in der Internationale eine große
Rolle ſpielt. Er ſchreibt:

„Wenn ich der Anſicht wäre, daß ein Wider
ſpruch zwiſchen den Jutereſſen Frankreichs
und den Richtlinien der ſozialiſtiſchen Juter
nationale beſteht, ſo würde ich, wie ich unnm-
wunden erkläre, die Richtlinien der Jnter-
nationale den Intereſſen meines Vaterlandes
opfern.“

Die Behauptung, daß die nationale Jdee
der ſozialen widerſpreche, iſt nur die Erfindung
einer gewiſſen Sorte entwurzelter Literaten.
Dem ſozialiſtiſchen Charakter einer Partei
widerſtreite es auch, ſo wird weiter geſagt, daß
man immer ſo ſtark auf die wirkliche Na
tur der Reparationsfrage hinweiſe.
Niemand kann in Abrede ſtellen, daß der ver
lorene Krieg über Deutſchland ein furchtbares
Schickſal heraufbeſchworen hat. Es gab eine
Zeit, in der in dieſer Hinſicht auch der „Vor-
wärts“ nichts beſchönigte. Am 8. Mai 1919
ſchrieb er: „So viel aber ſei geſagt, wenn wir
dieſen Frieden unterzeichnen, dann geſchieht es
nur dem Gebot der Gewalt folgend. Jnner-
lich lehnen wir dieſen Frieden entſchieden ab.“
Warum ſollen wir heute nicht mehr zum Aus-
druck bringen, daß wir dieſen Frieden innerlich
ablehnen? Deutſchland verlor ſeine Unab-
hängigkeit, verlor Land, wurde tributpflichtig.

Daß ſich die Arbeiterſchaft in ein ſolches Los
nicht geduldig ſchicken ſolle, das eben war die
Auffaſſung Bebels geweſen. Jn einem
Reichstagsbericht des Jahres 1893 legte er dar:
„An der Erhaltung der Unabhängigkeit
Deutſchlands ſind die arbeitenden Klaſſen
mindeſtens ebenſo intereſſiert wie diejenigen,
die ſich als die berufenen Herrſcher des Volkes
betrachten, und das arbeitende Volk iſt nicht
gewillt, ſeinen Nacken unter irgendeiner
Fremdherrſchaft zu beugen. Gelte es einmal,
ſich ſeiner Haut zu erwehren: die arbeiten-
den Klaſſen Deutſchlands würden ihren Mann
ſtellen bis zum letzten Mann, und ſelbſt die
Aelteſten!“ Am 10. Dezember 1904 ſagte er im
Reichstag: „Jch und meine Freunde, die tre
ten kein Stück deutſchen Bodens an das Aus
land ab; denn wir wiſſen genau, daß in dem
Augenblick, wo Deutſchland zerſtückelt würde,
mit Notwendigkeit das ganze geiſtige und ſo
ziale Leben der Nation, ſolange ein ſolches
Stück Fremdherrſchaft dauert, vernichten würde,
daß alle Aſpirationen des Volkes darauf hin
ausgingen, den Fremden aus dem Lande hin
auszutreiben!“

Nun iſt es aber doch die Arbeiterſchaft,
die insbeſondere unter der Laſt der
Reparationen leidet. Auf ihr tägliches
Schickſal drückt dieſe Knechtſchaft. Und da ſoll
man an ihrem Reparationslos ſchweigend vor-
überſchleichen? Wie will die Arbeiterſchaft die

ihrer eigenen Bourgeoſie abwerfen.Feſſeln



wenn ſie ſich feige unter das Joch einer aus
Bourgeoſie beugt? Dieſe Frage

l auch Jaurés in jenen herrlichen Worten

Sich gegen den Deſpotismus der Könige, gegendie Tyraunei der Herrenklaſſe und des Raitais
empören und ſich dabei widerſtandslos das Joch
der Eroberung, die Herrſchaft eines fremden Mili-
tarismus auferlegen laſſen; das iſt ein ſo kindiſch
kläglicher rer daß ihn beim erſten Alarm
alle Kräfte des IJnſtinkts und der Vernunft hin
wegfegen müßten. Daß die Proletartier, die durch
die Eroberer vom Kapital nicht befreit werden,
r ſollten, über dies noch tributpflichtig
zu werben, iſt eine Ungeheuerlichkeit. Niemalswird ein Proletariat, welches der Verteidigun
der nationalen Unabhängigkeit und damit au
der Berteidigung ſeiner ei n freien Entwick
lung entſagt hätte, die Kraft beſitzen, den Kapita
lismus zu beſiegen, und wenn es zum Joch des
Kapitalismus widerſtandslos auch noch das Joch
des Eindringlings auf ſeinen Nacken genommen
hat, wird es nicht einmal mehr die Verſuchung
fühlen, ſein Haupt zu erheben.
Setzen wir den Fall, in Deutſchland würde

eine ſozialiſtiſche Mehrheit gewählt. Glaubt
man, wir könnten dann ſozialiſie-
ren? Keine Spur. Die weſtlichen Staa
ten würden an ihren Toren keine ſozialiſtiſchen
Experimente dulden. Ste würden dagegen
ebenſo feindſelig auftreten, wie ſie ſich gegen
Rußland wenden. Eben infolge unſerer Sorge
um die Arbeiterſchaft ſcheuen wir uns nicht,
den rohen Charakter der Reparationsknecht-
ſchaft zu kennzeichnen. Es iſt durchaus ſoziali
ſtiſch, offen zu ſagen, daß der deutſche Arbeiter
von fremden Kapitaliſten ausgebeutet wird.
Im Gegenteil, gerade weil die Arbeiterſchaft
der leidtragende Teil der Reparationsverpflich-
tung iſt, muß davon reden, wer Arbeiterinter-
eſſen vertreten will. Schon um deſſen willen
auch, um Jlluſionen über politiſche
beiten zu zerſtören.
Wer den Staat regieren will, muß

Staatsgeſinnung haben. Wer herr-
ſchen will, muß auf Ordnung und Unterord-
nung halten. Die ſächſiſche Regierung Zeigner
war von anarchiſtiſchen, ſtaatsauflöſendon Ten
dengzen beherrſcht. So mußte ſie verſchwinden;
der Sozialdemokrat Ebert ließ ſie
beſeitigen. Als eine Regierung ohne
Staatsgeſinnung mußte ſie ſcheitern. Es er
gab ſich, daß insbeſondere die ſächſtſche Arbei-
ter zur Staatsgetinnung zu erziehen war.
Deshalb rürkte die Frage des Verhältniſſes
zum Staat in den Mittelpunkt der Gedanken
bildung unſerer Partei Die bejahende
Staatsauffaſſung hat ihre Konſequenzen. Man
bejaht, was zur Erhaltung des Staates dient.
Verantwortungsloſe Oppoſition, die ſich etwa
der Budgetverweigerung bedient, iſt unmöglich

Deutſchland iſt völlig entwaffnet; die Nach-
barſtaaten rüſten auf; Boncvour ſteht an der
Spitze der franzöſiſchen Aufrüſter. Nicht ein
mal ſeine Neutralität vermag Deutſchland im
Kriegsfalle aufrechtzuerhalten. An der Zu
ſammenſetzung und dem inneren Geiſt der
Reichswehr ſind die ſchuldig, die die Reichswehr
mit ihrem törichten Haß bekämpfen. Wer in
Wehrſfragen unzuverläſſig iſt, hat
das tiefſte Wollen und die letztenJnſtinkte des Volkes gegen fich. Das

Partei nach der Scheidemannvede

laſtet
ſich leidenſchaftlich mit Deutſchlands Wieder-
aufftiegswillen verbündet. Dann wird die
Arbeiterſchaft auch vom Einfluß auf die Ge

tung des Inhalts der Republik ſein. Durch
Koglttionspolittk läßt ſich der ſoziale Jn

halt ausbauen. Die ſtaatliche Sozial
politik Deutſchlands iſt nicht hoff-
wungslos. Sie ſchafft den Gewerkſchaften
das äußerſte Notangebot vom Halſe und be
wirkt durch die geſetzlich verankerte gewerk-
ſchaftliche Monopolſtellung die gewerkſchaft

liche Treue des Arbeiters. Laſalle betrachtete
den Staat als Mittel zur Befreiung der Ar
beiterſchaft. r ſoziale Staat iſt kein Wider
ſpruch in ſich, ſondern eine große Jdee. Da
die Arbeiterſchaft durch keine orgen von
der Linie abgedrängt wird, auf der das Staats

e ne e enrwir erin der Staatsraiſonwäre. Verſuchen wir es zu werden!“

Kampf um ötie Keutralität des deutſchen
Beamtenbundes.

Die dem Deutſchen Beamtenbund angehören
den Mitglieder der Reichstagsfraktionen der
Deutſchnationalen, des Zentrums, der Bayeri
ſchen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung haben an den
Vorſitzenden des Deutſchen Beamtenbundes,
Flügel, gemeinſam ein Schreiben gerichtet, in
dem ſie im Hinblick auf die Tätigkeit der inner
halb des Bundes entſtandenen ſozialdemokrati
ſchen Arbeitsgemeinſchaft Maßnahmen zur Wah-
rung der Neutralität des Bundes fordern.

Jn dem Schreiben wird an Hand einer Reihe
von Beiſpielen der Nachweis geführt, daß die
ſozialdemokratiſche Arbeits gemeinſchaft unter
Mißbrauch der Bundeseinrichtungen die Mit
glieder des Beamtenbundes mit allen Mitteln
der Propaganda zur SPD. hinüberzuziehen ſucht.
Dieſes, den Grundſätzen des Bundes wider
ſprechende Vorgehen zwinge die nichtſozialiſti
ſchen Beamten, zur Gründung von nichtſozialiſti
ſchen Arbeitsgemeinſchaften in allen Orts- und
Landeskartellen zu ſchreiten. Wenn dadurch die
Auflöſung des Deutſchen Beamtenbundes ein
trete, ſo ſei die ſozialiſtiſche Arbeits gemeinſchaft
daran ſchuld, die die Parteipolitik in den bisher
neutralen Beamtenbund hineingetragen habe.

Oberſchleſiſche Flüchtlinge an den
Völkerbund.

Die im Stadt und Landkreis Gleiwitz wohnen
den Flüchtlinge und Verdrängte aus Oſtober
ſchleſien Haben an den Völkerbund eine Dentſchrift
geſandt, in der gegen die Schikanen der Po
len gegendie deutſche Minderheit im
abgetretenen Gebiet durch die ſtändigen
Ueberfälle und Mißhandlungen,
durch die Nichtachtung des Minderheitenſchutzes
und die den Minderheiten garantierten Rechte
durch die Außerachtlaſſung des Willens der Er
ziehungs berechtigten bei den Schulanmeldungen,
durch die ſtändigen Entlaſſungen deutſcher Arbei
ter und Angeſtellten und alle die weiteren
Zwangsmaßnahmen zur Poloniſierung Stellung
genommen wird.

Die Eingabe weiſt darauf hin, daß die Grenz-
ziehung für beide Teilgebiete eine unerträgliche
wirtſchaftliche Lage gebracht hat, ſo daß eine zu
nehmende Radikaliſierung der Maſſen iicht auf
gehalten werden könne, Die Eingabe fordert da
her vom Völkerbund Hilfe durch Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen, kulturellen und nationalen
Einheit Oberſchleſiens durch Zuteilung zu
dem Mutterlande Deutſchland danur ſo die Wunden des Genfer Fehlſpruchs geheilt
werrden können.

Kommuniſtengefahr in Rumänien.
Der rumäniſche Regentſchaftsrat hat den Mini-

ſterpräſidenten mit der Ueberwachung der auslän-
diſchen Propaganda in Rumänien beauftragt. Die
Grenzübergänge wurden militäriſcher Kontrolle

Das Londoner Millionärviertel.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Park Laue.
Jn bteſem Häuſerftreifen zwiſchen Marble

Arch und Hyde Park Corner wohnen nicht un
bedingt die vornehmſten, aber entſchieden die
reichſten Leute von London. Es iſt das Mil
lionärviertel. Auch in andern Straßen
wohnen Millionäre, aber in Park Lane iſt
jeder Hausherr ein Millionär. Es gibt auch
ſchönere und prunkvollere Straßen in London,
aber ihnen allen fehlt der Nimbus des Na-
mens: Park Lane. An dieſen Namen knüpft
ſich Tradition, mit ſeinem Klang verbindet ſich
die Vorſtellung von älteſten Kunſtſchätzen und
modernſtem Luxus.

des Haus hat ſeinen eigenen Stil: vom
fri vornehmen Backſteinbau der Queen-
Anne- Periode über die ſpießbürgerliche Gran
dezza der viktorianiſchen Architektonik bis zum
überladenen Protzbau des modernen Parvenüs.
Und verſchieden, wie die Häuſer, ſind ihre Be
wohner. Hier reſidiert der iriſche Grandſei-
gneur Lord Londonderry neben dem Schanghai-
Magnaten Edwarxd Saſſoon, der Herzog von
Weſtminſter neben dem Diamantenkönig S. B.
Joel. Hier wohnten einſt der Herzog von
Wellington, der Herzog von Cambridge, Lord
Melbourne, Lord Palmerſton und Lord Bea-
consfield. Den Weg in dieſe feudale Straße
fand auch der Sohn des Kölner Bankiers JFacob
Caſſel, Ernſt Caſſel, der vor 55 Jahren
nach London kam, zuerſt kleinere und dann
immer größere Finanzgeſchäfte betrieb, einen
Rennſtall gründete, die beſondere Gunſt und
Freundſchaft Eduards VII. genoß, hundert-
tauſende Pfund für wohltätige Zwecke ſtiftete
und 1921 als Sir Erneſt Caſſel ſtarb. Zu
ſeiner Ehre ſei erwähnt, daß dieſer naturali-
ſierte Engländer bei ſeinem philanthropiſchen
Werke auch ſeine deutſche Heimat nicht ver-
gaß und noch kurz nach dem Kriege u. a. der
Stadt Köln eine bedeutende Summe zur Er-
werbung und Unterhaltung eines Ritterguts
zur Verfügung ſtellte, das als Erholungsheim
für kaufmänniſche Angeſtellte dient.

Jn. Park Lane wohnten auch Ehrenwort
zwei Dichter. Nun iſt es ja, zumal in neue

rer Zeit, nicht immer ſo, daß der Poet
in kalter Dachſtubehungernd und frierend

ſeine flammenden Verſe ſchreibt. Es gibt
Dichter, die über eine gut bürgerliche Woh-
nung und über Kredit beim Fleiſcher und
Kohlenhändler verfügen. Einige haben ſogar
Automobile und Banknoten. Aber ein Dichter
im Millionärspalaſt iſt doch immerhin eine
ungewöhnliche Erſcheinung. Um Mißverſtänd-
niſſen vorzubeugen, ſei daher feſtgeſtellt, daß
die beiden Dichter in Park Lane, Sheridan
und Bulwer-Lytton, es nicht ihrem Dichten
verdankten, wenn ſie in Glanz und Luuxs leb
ten. Sheridan war nebenbei Unterſtagts
ſekretär, Bulwer-Lytton Kolonialmi-
niſter. Beide ſtammten aus reichen Familien.
Der Dramatiker Sheridan geriet allerdings
gegen Ende ſeines Lebens in finanzielle
Schwierigkeiten. Er hatte das Drury Lane
Theater gekauft, und als dieſes abbrannte,
war Sheridan ruiniert und mußte Park Lane
mit einem weniger faſhionabeln Wohnviertel
vertauſchen.

Nach barliche Beziehungen, wie in
kleineren Städten, gibt es in London im all-
gemeinen nicht. Auch in Park Lane kümmert
ſich der Herzog in Nr. 6 nicht um den Bankier
in Nr. 7, und umgekehrt. Trotzdem gab es
eine Senſation in der vornehm-ruhigen
Straße, als um 1890 herum der Kaufmann
Barnett Jſaacs, Sohn des HauſierersJſaac Jſaacs aus Petticoat Lane, der eine
Reihe guter Spekulationen in ſüdafrikaniſchen
Papieren gemacht hatte, ſich in Park Lane ein
Palais bauen ließ, das alles bisher Dage-
weſene in den Schatten ſtellte. Jſaacs Ge-
ſchmack erregte Anſtoß bei den Nachbarn, und
die drei Meter hohen allegoriſchen Figuren,
die vor der Front aufgeſtellt waren: Nacht,
Morgen, Wahrheit, Treue und Frieden, wa-
ren ihnen ebenſo ein Dorn im Auge wie die
ſchimmernde Meſſingplatte mit der Aufſchrift
„Barnett Jſaacs“. Der arme Jſaaces konnte
den Aufruhr. nicht verſtehen. Aber er war ein
entgegenkommender Mann und legte Wert
darauf, die verwitwete und ſehr ſittenſtrenge
Herzogin X nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Er
ließ alſo die fünf unbekleideten Marmor-
damen wieder entfernen und ſchenkte ſie der
Stadt Brighton, die ſie an einer verſteckten
Stelle der Promenade außerhalb der Stadt
hinter Buſchwerk und Pflanzen aufſtellen ließ,
bis auch hier die Bürger ſich in ihrem Scham-
gefühl verletzt glaubten. Daraufhin verkaufte
die Stadt die fünf Grazien mit der Bedingung,

unterſtellt, Heereseinberufungen erfolgen nicht. Jn
Beßarabien werden beſondere Maßnahmen zumGrenzſchutz ergriffen. an abmey zu

Ungariſche Blätter melden, daß die kommu
niſtiſche Gefahr in Rumänien groß ſei. Schon vor
dem Tode des Königs hätten in allen größeren
Städten Verhaftungen von Sowjetruſſen vorge
nommen werden müſſen, um die Bewegung ein
zudämmen. Von Seiten der bürgerlichen Oppo
fition drohe dem Regentſchaftsrat keine Gefahr,
doch werde die Oppoſition nach der Beiſetzung An
träge zur Ergänzung des Regentſchaftsgeſetzes im
Parlament einbringen.

Joan Bratianu, aus der „Dynaſtie“ Bratianu,
die dem Lande ſeit Generationen die Miniſter
und Verwaltungsbeamten ſtellt, iſt der unum-
ſchränkte Herrſcher Rumäniens, ſeitdem er es
durchgeſetzt hat, daß ſeine politiſchen Gegner
Kronprinz Carol und General Averescu matt-
geſetzt wurden. 1864 geboren, wurde er 1895 Ab
geordneter, Führer der liberalen Partei und 1910
W erſten ale r r Ententereundlich, ſetzte er 1916 den Eintritt in den Krieg
durch. r gilt mit dem verſtorbenen König
Ferdinand r als der Schöpfer des
„größeren“ Rumäniens und der endlichen Eini-
Ling aller rumäniſchen Völker. Jnwieweit die

ppoſition ſich gegen Bratianu, der eben mit einer
großen Mehrheit in dem von ihm „gemachten“
Wahlkampf ſiegte, zur Wehr ſetzen wird, bleibt
abzuwarten.

Exkronprinz Carol in Frankreich
feſtgehalten.

Der Pariſer Korreſpondent des Londoner
„Daily Expreß“ meldet, daß alle franzöſiſchen
Fluggeſellſchaften angewieſen worden ſeien, dem
Exkronprinzen Carol von Rumänien unter keinen
Umſtänden ein Flugzeug zur Verfügung zu ſtellen.
Eine hohe rumäniſche Perſönlichkeit habe ihm ge
ſagt, der Prinz bereue ſeine Abdankung und
möchte gern nach Bukareſt eilen, in der Hoffnung,
daß das Volk ſich um ihn ſcharen würde. Die
rumäniſche Regiernug würde dies jedoch unter
allen Umſtänden zu verhindern ſuchen und habe
deshalb die franzöſiſche Regierung gebeten, es
dem Prinzen unmöglich zu machen, Paris zu ver
laſſen. Die franzöſiſche Regierung ſei verpflichtet,
dieſen Wunſch zu reſpektieren, und Rumänien
würde es als einen unfreundlichen franzöſiſchen
Akt anſehen, wenn es dem Prinzen gelänge, jetzt
Frankreich zu verlaſſen.

Die rumäniſche Regierung hat den Prinz
Carol telegraphiſch vom Tode des Königs ven

ſtändigt, zugleich ihm mitgeteilt, daß ſie die We
ſchlüſſe vom 4. Januar 1926 über den Thion
verzicht aufrecht erhält. Angeblich ſoll in deTelegramm auch ſtehen, daß ſeine Rückkehr, wen
notwendig, mit Waffengewalt verhin,
dert würde.

Gewalt geht vor Recht, das muß jetzt der
legitime Thronfolger Rumäniens erfahren. J
da Rumänien und Bratianu unter franzöſiſchen
Einfluß ſtehen, iſt dieſe Rechtsbeugung nicht ver
wunderlich, denn das iſt franzöſiſche Art.
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Die Ungewißheit der politiſchen Entwicklun
in Rumänien nach dem Ableben König Few
nands drückte ſich an der Pariſer Börſe in einer
Entwertung des Lei aus, der von 15,50 auf 150
und 14,85 gefallen iſt.

Engliſche Deutlichkeiten
an die Tſchechoſ lowake,,

Der Budapeſter „Az eſt“ veröffentlicht etSchreiben des engliſchen tn nie on
Rothermeres an den tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſter Dr. Beneſch, in dem es unter anderen
heißt:

„Jch ſchätze Jhre ſtagatsmänniſchen Fähiteiten viel hoher ein, als da ich anngtn
könne, daß Sie an die Möglichkeit ei
dauernden Friedens auf Grund
der jetzigen h ohne R ckerſtattung

all derjenigen un n Gebiete, wo die
Ungarn in den Nachfolgeſtaaten in der Mehr
eit geblieben ſind, u Jch bitte Sie,
e ſtets vor Augen halten zu wollen, daß die

choſlowakei ohne die Freundſchaft und die
Opfer Englands und Frankreichs überhaupt
nicht exiſtieren enn die hen
kei mit dem, was ſie erhalten hat, Mißbrauq
treibt, ſo h darauf gefaßt ſein, daß Eng
lands Freundſchaft und Gefühle vollſtändig
von ihr abwenden werden.

Bedauerlicherweiſe iſt Lord Rothermere, der
dank ſeiner Zeitungen ſo einflußreich iſt, daß
man ihn den ungekrönten König Englands nen-
nen könnte, ein wilder Deutſchenfeind. Diedeutſcheruſſiſche e hat den Deutſchen
aß dieſes Wortführers im Kampf gegen den
olſchewismus natürlich noch auf die Spitze ge

trieben. Wäre er für Deutſchland zu gewinnen
wie er für das bekannt rechtsgerichtete Ungary

ewonnen iſt, ſo würden die Deutſchen in der
ſchechoſlowakei und vor allem die Deutſchen

Oeſterreichs eine außerordentlich wertvolle Un
terſtützung ihrer berechtigten Wünſche erfahren.
Solange aber Preußen eine Linksregierung hat,
kann der Antiſozialiſt Lord Rothermere unmög-

überhaupt für Deutſchland eintreten, das ginge
gegen ſein Hauptprogramm des Kampfes gegen
alle revolutionären Strömungen und Gefahren
in Europa.

Nach einer Meldung der Reichsmarineletung
werden am Sonnabend drei Torpedoboote der
dritten Halbflottille den Königsberger Hafen an
laufen

Polen hat von der franzöſiſchen Regierung auf
Kredit einen ausrangierten Kreuzer von 8000
Tonnen erworben. Die polniſche Beſatzung iſt
bereits in Frankreich eingetroffen. Der neue
Kreuzer wird zur Unterbringung der Marine
offiziersſchule beſtimmt, die nach Gdingen verlegt
wird.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Koblenz: An
2. Auguſt beginnen die großen Rheinlandmanöver
des franzöſiſchen Heeres.

daß ſie nicht wieder öffentlich zur Schau geſtellt
würden. Jſaacs ließ auch ſeine Meſſingplatte
verſchwinden. Ja, der rückſichtsvolle Nachbar
ging ſogar ſoweit, daß er mit obrigkeitlicher
Erlaubnis ſeinen Namen änderte und ſich Bar
nato nannte. Schließlich ſprang er auf einer
Reiſe von Südafrika nach England ins Meer
und ertrank. Ob aus Nachgiebigkeit ſeinen
Nachbarn in Park Lane gegenüber, iſt nicht be-
kannt geworden. Jn dem Hauſe Barnatos
wohnt jetzt Sir Edward Saſſoon, der die Faſ-
e von aller überladenen Ornamentik be
reite.
Eine Straße, die notoriſch Schätze und Reich-

tümer beherbergt, mußte natürlich auch in der
Kriminalgeſchichte eine Rolle ſpielen.
Vor 20 Jahren erregte ein Einbruchsdiebſtahl
bet dem Citymagnaten Wertheim Aufſehen.
Ein Kellner des Hotel Cecil, ein Schweizerſtahl mehrere Gemälde von Rubens und
Rembrandt, die er aus ihren Rahmen heraus-
ſchnitt, ſowie eine Reihe mit Diamanten be
ſetzter Schnupftabakdoſen des 18. Jahrhunderts
und andere Wertgegenſtände. Der Dieb wurde
nach einigen Wochen gefaßt und zu ſieben
Jahren Gefängnis verurteilt. Auf ſeine Er-
greifung hatte Wertheim eine Belohnung von
10 000 Pfund ausgeſetzt. Eine andere Sen-
ſationsaffäre war der Mord der Madame Riel
in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhun-
derts. Die reiche Dame wurde von ihrer
franzöſiſchen Köchin, Marguerite Dixblanc, er
ſtochen. Die Mörderin verſchloß die Leiche in
einem Schrank und entfloh nach Paris. Sie
wurde ausgeliefert und zum Tode verurteilt,
25 zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe be-
gnadigt.

Wie Kaiſer Karl V. aß.
IJntereſſant und von ſittengeſchichtlicher Be

deutung iſt ein Bericht des er Ju-
riſten Bartolomäus Saſtro w, der 1547
nach der Schlacht bei Mühlberg als Geſchäfts-
träger der Herzöge von Pommern an das Hof-
lager Kaiſer Karls V. nach Halle a. d. S. ent
ſandt wurde. Er ſchildert als guter Beobachter
u. a. den Verlauf eines Mittagsmahles, das
der Kaiſer zwar in Gegenwart ſeines Gefol-
ges, aber doch allein hielt, und gibt damit ein
äußerſt lebendiges und eindrucksvolles
von den damaligen Trink- und Tiſchſtten,

„Jch habe“, erzählt Saſtrow, „den Kaifer
auf etlichen Reichstagen oft eſſen ſehen, aber

zu ſich gebeten. Wenn die Speiſen von jungen
Fürſten und Grafen aufgetragen wurden,

telte er den Kopf, wenn er von etwas eſſen
wollte, winkte er mit dem Kopf und zog
Schüſſel vor ſich hin.
Paſteten, Wildpret und wohlzugerichtete Lecker
ſpeiſen weggetragen, er behielt ein Bratferkel,
einen Kalbskopf u. dgl., ließ ſich nichts vor-
ſchneiden, brauchte auch das Meſſer nicht viel,
ſondern ſchnitt ſo viele Stücklein Brot, ſo groß,
wie er ſie zu jedem Biſſen in den Mund ſtecken
konnte. Das Gericht, von dem er eſſen wollte,
löſte er an der Ecke, wo es ihm am beſten ge
fiel, mit dem Meſſer, ſein Stück brach er mit
den Fingern auseinander, zog die Schüſſel
unter das Kinn und aß ſo natürlich, jedoch
lich und ſauber, daß man ſeine Luſt daran
a c
Wenn er trinken wollte und er tat nur

drei Trunk während der Mahlzeit ſo winkte
er ſeinen Doctoribus Medizinae, die vor dem
Tiſch ſtanden; die gingen zum Treſor, worauf
zwei ſilberne Flaſchen ſtanden und ein kruyſtal
lenes Glas, das wohl anderthalb Seidel hielt,
und goſſen das Glas aus beiden Flaſchen voll;
das trank er aus, daß nichts darin blieb, mußte
auch zwei- oder mehrmals Atem holen, bevor
er's vom Munde zog. Sonſt redete er nichts
über Tiſch; es ſtauden wohl Schalksnarren
hinter ihm, die allerlei Poſſen reißen konnten,
aber er kehrte ſich nicht daran, höchſtens ver-
zog er den Mund zu einem halben Lächeln,
wenn ſie etwas recht Kurzweiliges ſagten. Er
ließ ſich auch nicht anfechten, daß viele daſtan
den, die den Kaiſer eſſen ſehen wollten

Die Mahlzeit währte nicht eine Stunde, dann
wurde alles weggeräumt, Seſſel und Tiſche zu
ſammengeſchlagen, daß nichts übrig blieb, als
die vier Wände, allenthalben mit köſtlichen Ta
peten behangen. Wenn ihm das „Gratias
(Dankgebet) vorgebetet war, reichte man ihm
ein Federkielchen als Zahnſtocher, dann wuſch
er ſich und ſtellte ſich in eine Ecke des Gemachs

Bild an das Fenſter, dahin konnte jedermann kom
men, Bittſchriften überreichen oder mündlich
berichten,“

lich für den Anſchluß Oeſterreichs ans Reich oder

er hat ſeinen Bruder, König Ferdinandus, nie

ſetzte man jedesmal vier Trachten, in einer
jeden ſechs Gerichte, vor ihm auf den Tiſch und
nahm die Oberſchüſſeln (Deckel) nacheinander
ab; gegen die, welche er nicht begehrte, ſchüt

die
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Kinderfeſt.
Nan muß zu einem Kinderfeſt gehen, um zu

aten, wie alt man geworden iſt. Was man es
n u d verloren hat. Man fühlt ſich ſo arm,
nan fröſtelt innerlich, wenn man die glühenden
Augen und die glänzenden Wangen der Kleinen
teht. die über ein Nichts beglückt ſind.

mmer und immer wieder ſprudelt es aus über
vollem Herzen heraus. Zwingt andere und uns
r Teilnahme an dem billigen Glück, bringt für
in paar Stunden die Erbärmlichkeit der Dinge

um Bewußtſein, mit denen wir Großen unſere
reie Zeit vertreiben, um mit ewig peitſchendem

Unbefrie) ein, mit nie geſtilltem Hunger am
zäcſten Tage in den gleichen Strudel zu taumeln.

Man muß wieder werden wie die Kleinen, um
eingehen zu können in das Reich der Freude über
gie Einfachheit und Natürlichkeit. Man muß den
hythmus eines ſorgenloſen Beſchwingtſeins
ginn wenn die brennenden öocklaternen der
polonäſe das „Freut euch des Lebens“ vorüber-
ſchen laſſen. Weil Freude nichts Erzwungenes,
ſondern etwas Quellendes iſt.

Und eine wehmutſchwere Melodie zittert über
zl den jubelnden, jungen Stimmen: Jch
täumt' als Kind mich zurücke in unwieder-
tringlich verlorene Paradieſe

Aufſteigen von Verſuchsballons.
Bis zum 23. Juli und vom 13. bis 20. Auguſt

ſteigen an vielen Orten Europas, auch in Deutſch

land, zu en Zwecken unbemannteVerſuchsballons auf. er Finder eines ſolchen
wird gebeten, ihn ſamt dem daranbefindlichen
Selbſtſchreibgerät ſorgfältig zu behandeln und
nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen
Anleitung zu verfahren. Es wird betont, daß
nit Rückſicht auf die Gegenſeitigkeit auch aus-
ländiſche Ballons gerade ſo behandelt werden
nüſſen wie die deutſchen. Jn der Regel zahlt die
den Ballon abſendende meteorologiſche Anſtalt
dem Finder eine angemeſſene Belohnung. Die
vallons ſind mit dem leicht brennbaren Waſſer-
koff gefüllt, daher iſt Vorſicht geboten.

verzicht auf körperliche Jüchtigungen
in den Schulen.

Zu dieſer Frage veröffentlichten wir in Num-
ner 149 einen Hinweis auf den Aufruf des „Preu-
ſchen Lehrervereins“, in dem ſeine Mitglieder
ufgefordert werden, Körperſtrafen in der Schule
icht mehr anzuwenden.

Eine andere Stellung nimmt dazu die Bun-
desgruppe Breslau des „Deutſchna-
tionalen Lehrerbundes ein. Jm allgemei-

ſtändi

Hafen an nen iſt ihre Stellungnahme die folgende: Es ſt
Tatſache, daß die Körperſtrafe in der Volks

gierun ſhule in. den letzten Jahren ganz weſent-r er lich zurückgegangen iſt, und die Lehrer wa
eſatzun ten beſtrebt, ſie auszuſchalten. Wenn es nur mög-

g lich wäre! Die Entwicklung der ſchlechten Anlagen
Der were J der Kinder erfordert dies wirkſame Erziehungs-

r Marine J nittel. Erfahrungsgemäß kann auch das Eltern-
gen verlegt haus a'uf die Körperſtrafe bei der Er-

ziehung der Kinder im allgemeinen nicht ver-
oblenz: An zichten.
indmanöver Jm beſonderen beantwortet die Bundesgruppe

Breslau des Deutſchnationalen Lehrerbundes“
die vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

en Kaiſer J Volksbildung über die körperliche Züchtigung an
hen, aber J die Provinzialſchulkollegien und Regierungen ge-
indus, nie J richteten Fragen wie folgt:
on w 1. Wenn auch bei Mädchen die Körperſtrafe

in Tr tunlichſt zu beſchränken iſt, ſo kann doch ein
n S völliges Verbot nicht in Frage kommen.

z T 2. Ein völliges Verbot der körperlichen Züch-
h tigung iſt bei keiner Klaſſe der Grundſchule berech-
was eſſen tigt.

zog die 3. Auch die Beſchränkung auf gewiſſe Vergehen
ſtattliche J kommt einem teilweiſen Verbot gleich.

te Lecker 4. Für die körperliche Züchtigung ſind ange
)ratferkel. J meſſen, Schläge auf das Geſäß bei Knaben und
m V Schläge auf die Hände bei Knaben und Mädchen.
i greß 5. Es erſcheint nicht zweckmäßig, die Lehrerkolle
d ſtecken vien durch Konferenzbeſchlüſſe auf die Anwendung
en wollte, der körperlichen Züchtigung verzichten zu laſſen.
beſten ge- J Für die Ordnung und einheitliche Regelung kön-
ch er mit nen nur Verordnungen und Landesgeſetze Geltung

Schüſſel J haben.
ch, jedoch

uſt daran „Wechſelt eure Trauringe!“
tat nur Nachdem bei der kirchlichen Trauung das Ja
ſo winkte aus dem Munde der' Brautleute erklungen iſt, hat
vor dem der trauende Pfarrer nach den Vorſchriften der

worauf Kirchenbücher, einſchließlich der Preußiſchen Agende,
t kryſtal das Brautpaar aufzufordern: „So wechſelt nun eure
del hielt, Trauringe uſw.“ oder ähnlich. Was bedeuten dieſe
hen voll; WVorte? Worin beſteht der Wechſel der Trauringe?
b, mußte Gewöhnlich wird es dahin verſtanden, daß der
n, bevor Bräutigam ſeinen Ring, das iſt den Ring mit
er nichts ſeinem Namen, der Braut übergibt und anſteckt,
ksnarren ebenſo umgekehrt; meiſt wird dabei wohl die Ver
konnten, mittlung des amtierenden Pfarrers in nſprus ge
ens ver nommen. Ein eigentlicher „Wechſel“, d. h. Tauſch
Lächeln, der Ringe, findet aber nicht ſtatt, denn zur Ermög-

ten. Er lichung dieſes Wechſels haben vorher Bräutigam und
daſtan Braut ihre Verlobungsringe ausgetauſcht. Der

Ring der Braut paßt eben nicht an den Finger des
de, dann Bräutigams.
iſche zu Eine Vermutung des „Pfarrerblattes“ legt es
lieb, als nahe, anzunehmen, daß der Ringwechſel in alte
chen Ta Zeiten zurückweiſt und aus dem Heidentum ſtammt.
Hratias“ Die chriſtliche Kirche übernahm den Brauch von den
tan ihm Römern. Urſprünglich war es ſo, daß nur die
n wuſch Braut und Frau einen Ring trug, wie man es Heute
Bemachs noch im Morgenlande findet. Eine wirkliche Er-
un kom lärung, was denn eigentlich das Wechſeln der Trau-
nündlich inge bedeutet, hat man ſcheinbar nicht. Es iſt eine

chöne alte Sitte, über die ſich die allerwenigſten
Menſchen Gedanken machen.

e

V ötndt ind ümgebung. Zur

die von der Reichsbahn beliebte Ablehnung des
Vorſchlages zur Finanzierung der geplanten
Eiſenbahn Zöſchen-Leipzig, die Merſeburg gerad
linige Eiſenbahnverbindung mit Leipzig bringen
würde, entſprechend gewürdigt und für unver-
ſtändlich erklärt. Wir haben auch der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß von Merſeburg aus die
Angelegenheit weiter betrieben werden wird.
Ganz im gleichen Sinne wird auch von Leipzig
aus gearbeitet werden. Die „Leipziger Neueſten
Nachrichten bemerken hierzu:

„Die Stellungnahme der Reichsbahnverwal-
tung, die ohne Gründe anzugeben,
dem Vorſchlage der Finanzierung des Bahn-
baues nicht zuſtimmt, kommt ziemlich uner-
wartet. Monatelang, ja Jahre hindurch hat
man ſich bemüht, die an dem Bau dieſer Strecke
intereſſierten Stellen zu vereinigen und zur Be
willigung von Mitteln zu bewegen und jetzt
lehnt die Reichsbahn kurzerhand jede weitere För-
derung des Projektes ab. Es iſt zu erwarten, daß
in dieſer Angelegenheit nicht das letzte Wort
geſprochen iſt. Wie wir erfahren, hat ſich die
Amtshauptmannſchaft Leipzig be-
reits im Auftrage des Bezirksverbandes an das
ſächſiſche Miniſterium gewandt und ge-
beten, Schritte zu unternehmen, damit die
Reichsbahn den Bau der Strecke Zöſchen-Leipzig
nicht ſcheitern läßt.

Ueber die Vorgeſchichte und die Bedeutung des
Bahnbaues Merſeburg-Röſſen-Zöſchen-
Leipzig ſchreibt das genannte Leipziger Blatt:

Seit langer Zeit ſchwebt das Projekt einer
normalſpurigen Eiſenbahnverbindung von Merſe
burg über Röſſen-Zöſchen nach Leipzig (Leutzſch).
Die verkehrspolitiſche und wirtſchaftliche Bedeu-
tung dieſes Projektes liegt im weſentlichen darin,
daß der Ausbau der Strecke die Lücke, die im
Eiſenbahnverkehrsnetze um Leipzig noch beſteht,
ſchließen und die für die Verkehrsentwicklung
zwiſchen den beiden benachbarten Städten ſeit
Jahrzehnten gewünſchte Grundlage bieten würde.
Daß von dieſem Verkehr auch die Stadt Leipzig
weſentliche Vorteile erlangen würde, ſteht außer
Zweifel, wenn man berückſichtigt, daß

Merfeburg inmitten eines Jnduſtriezentrums
liegt, das, einer weiteren Entwicklung fähig,
immer mehr Arbeitskräfte an ſich zieht. Es han
delt ſich hierbei insbeſondere um die Angeſtellten
und Arbeiter der Leunawerke, wie der Jn-
duſtrieunternehmungen im Geiſelt a le. Jm
Jahre 1915 hat die damalige Preußiſche Staats
eiſenbahnverwaltung mit dem Bau einer Eiſen-
bahn des allgemeinen Verkehrs von Merſeburg
über Röſſen nach Zöſchen begonnen. Bis Röſſen
wurde die Bahn auch fertiggeſtellt
und in Betrieb genommen. Dagegen blieben die
ſchon weit fortgeſchrittenen Arbeiten an dem

Aus den Gerichtsſälen.
Geldſtrafe für „rauchende“ Kraftwagen.

Der beklagte M. St. hat am 6. 5. 1927 mit
ſeinem Laſtkraftwagen in der Teichſtraße ſtarken
Rauch verbreitet und war deshalb mit einer
Polizeiſtrafe von 10-, RM. belegt worden. Seine
Berufung wird verworfen und das Strafmaß be
ſtätigt.

Das Strafmaß beſtätigt.
L., war, weil er am 7. März 1927 die linke

Straßenſeite befahren und dem dienſthabenden
Polizeibeamten nicht Folge geleiſtet haben ſoll, in
eine Polizeiſtrafe von 5 RM. genommen. Das
Gericht wies die Berufung zurück, die Polizeiſtrafe
wurde anerkannt.

Ein glattes Geſchäft.
Der Goldſchmied R. hat am 22. Mai 1926 unter

Vorſpiegelung falſcher Angaben die Firma Mett-
ner dadurch geſchädigt, daß er die vereinbarten
Ratenzahlungen nicht eingehalten hat. Der Ange
klagte wird wegen Betruges mit 30, RM. oder
6 Tage Haft beſtraft.

„Hetzerei“.
Frau W., die mit dem Büroangeſtellten W. in

Unfrieden lebte, hatte am 9. Mai 1927, bei paſſen-
der Gelegenheit ihren Hund auf den Mann gehetzt.
Der Hund führte den Befehl auch getreulich aus,
was der Angeklagten einen Strafbefehl über 10,
RM. einbrachte. Das Gericht, das die Angelegen-
heit noch einmal behandelte, verwarf die Beru-
fung der Hundebeſitzerin.

Baut nicht ohne Baupolizeivorſchriften.
Weil er einen Stall als Wohnraum einge

richtet hatte, war der Kraftwagenführer F. W.
wegen Verletzung der baupolizeilichen Vorſchriften
mit einer Polizeiſtrafe von 50 RM. belegt wor-
den. Gegen dieſe Strafe war die Anrufung der
richterlichen Entſcheidung inſofern erfolgreich, als
die Strafe auf 20 RM. ermäßigt wurde.

Geſetzesunkenntnis ſchützt nicht vor Strafe,
Der Lackierer N., der auf ſeinem Grundſtück

ohne baupolizeiliche Genehmigung ein Reklame-
ſchild angebracht hat, und dadurch das Straßenbild
verunziert hatte. war mit einer Polizeiſtrafe von
30. Mark bedacht worden. Jn der Verhandlung
gab der Angeklagte an, die Vorſchrift der Baupoli-

zei unwiſſentlich übertreten zu haben. Dieſe An

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Zur Ablehnung des Bahnbaues Zöſchen Leipzig

durch die Reichsbahn.
Jn der geſtrigen Ausgabe haben wir bereits Bahnkörper zwiſchen Röſſen und Zöſchen imJene r aus Mangel an Mitteln unvollendet

liegen. An eine Weiterführung nach Leutzſch der
nur bis Zöſchen konzeſſionierten Bahn wurde da
mals noch nicht gedacht, zumal man nicht vor
ausſehen konnte,

daß eine immer weiter fortſchreitende Jn
duſtrialiſierung des Gebietes zwiſchen Leipzig,
dem Leunawerk und Merſeburg die Führung
der Bahn über Zöſchen hinaus nach Leipzig zur
zwingenden Notwendigkeit machen würde.

Jn den letzten Jahren ſind nun von preußiſcher
als auch von ſächſiſcher Seite unabläſſig Schritte
bei dem Reichsverkehrsminiſterium unternommen
worden, um die Durchführung des Projektes zu
erreichen. Nach 8 17 des Staatsvertrages betr.
den Uebergang der Länderbahnen auf das Reich
iſt das Reich verpflichtet, die Koſten zum Ausbau
begonnener Bahnſtrecken zu übernehmen. Dieſe
Verpflichtung erkennt das Reich aber für die
wichtigſte Teil- und Schlußſtrecke ZöſchenLeipzig
(Leutzſch) nicht an, da ſeinerzeit nur die Strecke
RöſſenZöſchen konzeſſioniert war. Das Reich hat
es demnach auch abgelehnt, die Strecke Zöſchen-
Leipzig zu bauen. Auch die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft hat ſich aus Mangel an Mitteln außer
ſtande erklärt, Baukoſten zur Verfügung zu ſtellen.

Die Bedeutung der Bahn
liegt nun aber in der Hauptſache in der Fort
führung nach Leipzig. Da nach der
Stellungnahme des Reiches und der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft mit dem Bau der Schluß-
ſtrecke in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen war,
hatte nun der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen ſich mit der Eiſenbahn-
direktion Halle in Verbindung geſetzt und darauf
hingewieſen, daß ein ſo bedeutſames Projekt
durchgeführt werden ſollte, falls fich auf irgend
eine Weiſe deſſen Finanzierung ermöglichen ließe,
und daß eine ſolche Möglichkeit nur dann beſtehe,
wenn die Bahn

als normalſpurige Kleinbahn ausgebaut
würde, weil hierfür vorausſichtlich aus den im
Reich, dem Lande Preußen und dem Provinzial
verband für die allgemeine Förderung des Klein
bahnweſens zur Verfügung ſtehenden Fonds
Mittel bereitgeſtellt werden könnten und auch die
Zunächſtbeteiligten ſich zu einer finanziellen Be
teiligung an einem ſolchen Unternehmen, deſſen
Träger eine Aktiengeſellſchaft ſein ſolle, voraus-
ſichtlich leichter bereitfinden würden. Er hatte
mehrere Vorſchläge unterbreitet und daraufhin
wurde in Leipzig ein Bauamt für den geplanten
Bahnbau errichtet. Der Rat der Stadt Leipzig
hatte mit Zuſtimmung der Stadtverordneten be-
ſchloſſen, an der vom Landeshauptmann der Pro-
vinz Sachſen vorgeſchlagenen Kleinbahn-Bau und
Betriebs-A.-G. Zöſchen-Leutzſch (Geſamtkapital
2 270 000 RM.) 350 000 RM. Aktien zu über
nehmen und zu den Koſten des Provinzial-Bau
amtes in Leipzig monatlich anteilig 1000 RM.
beizuſteuern gegen ſpätere Verrechnung auf die
Aktienübernahme.

gabe ſchützte ihn aber nicht vor Strafe. Das Ge
richt ermäßigte den Satz auf 20 RM. bei Zah-
lung in monatlichen Raten von 5 RM.

Rechts fahren.
Jn der Strafſache gegen Kraftwagenführer Sch.

der am 22. April 1927 die linke Straßenſeite be-
fahren hat, war eine Polizeiſtrafe von 10 RM.
erlaſſen worden. Das Gericht verwarf die Beru-
fung des Angeklagten.

Keuregelung des Mutterſchutzes.
Das Geſetz über die Beſchäftigung vor und nach

der Niederkunft, das bereits am 1. Auguſt 1927 in
Kraft tritt, bringt eine weſentliche Verbeſſerung des
Schwangeren- und Wöchnerinnenſchutzes. Der
Schutz wird auf die Arbeiterinnen der Klein und
Familienbetriebe ſowie auf weibliche Angeſtellte, die
der Krankenverſicherungspflicht unterliegen, aus
gedehnt; die Dauer des Schutzes iſt gegenüber dem

eltenden Recht erweitert. Während der ganzen
Dauer der Schonfriſt genießt die Schwangere und
Wöchnerin einen beſonderen Kündigungsſchutz.
Schließlich gibt das Geſetz einen Anſpruch auf Ge-
währung von Stillpauſen. Gleichzeitig mit der Ver
abſchiedung dieſes Geſetzes hat der Reichstag dem
Jnternationalen Uebereinkommen über die Beſchäf
tigung der Frauen vor und nach der Niederkunft

An deſſen Ratifikation alsbald erfolgen
wird.

4 MaſtenRieſen-Firkus Barum kommt!
Jung und alt iſt heute noch genau wie vor Jahr

hunderten elektriſiert, ſobald bekannt wird, daß ein
irkus kommt. Um wieviel größer iſt noch das

tereſſe, um wieviel erwartungsvoller die Stim
mung, wenn es der weltbekannte 4-MaſtenRieſen-
Zirkus Barum iſt, der ſein Kommen ankündigt, einer
von den ſo wenigen ganz Großen. Jugenderinne-
rungen der Alten weckt ſein Kommen, die ſeinen
Glanz ſchon vor Jahrzehnten mit Staunen be
wunderten. Freudige Erwartungen rufen ihre Er-
zählungen bei den Jungen hervor, die Barum noch
nicht kennen, denn lange iſt es her, daß er unſere
Stadt beſucht hat, weilte er doch inzwiſchen in aller
Herren Länder, und überall feierte er Triumphe.

Barum! Der Name iſt nicht nur wo
Gewähr für echteſte, unverfälſchte Zirkuskunſt. Er
iſt mehr, er iſt ein Programm! Barum iſt der
Zirkus der Gegenwart, der auf Grund ſeiner in aller
Welt geſammelten jahrzehntelangen Erfahrungen
es wie kein zweiter verſteht, das gute Alte mit dem
beſten Neuen zu einer Einheit zu verſchmelzen, die
den veränderten Anſprüchen des Publikums der

all, wo Barum gaſtiert, die Maſſen ſtrömen und in
allen Städten die geſamte Preſſe nur eine Stimme
des Lobes für ſeine Darbietungen hat.

Am Dienstag werden auch wir Gelegenheit
e das gewaltige Unternehmen mit eigenen

ugen bewundern zu können, und für die Tage
ſeines Gaſtſpieles wird nur ein Wort die ganze
Stadt beherrſchen: „Barum“

J—J2a 4.,7lhraerhr

Ueberſtundenvergütung im Bankgewerbe.
Jm Konflikt zwiſchen dem Reichsverband der

Bankleitungen und den am Reichstarifvertrag
far das deutſche Bankgewerbe beteiligten An
telltenorganiſationen über die Vergütung der

Ueberſtunden nach dem neuen Arbeitszeitnot Iat der vom Reichsarbeitsminiſter beſte te
chlichter nunmehr ſeine Entſcheidung gefällt.

Danach wird für die 49. bis 51. Wochenſtunde
ein Zuſchlag von je 25 vom hundert
von einem 200ſtel des tarifmäßigen Monatsein-
kommens feſtgeſetzt. Ferner muß der im Reichs
tarifvertrag von der 55. Wochenſtunde an vorehe beſondere Zuſchlag von 25 vom Hundert

ereits von der 52. Wochenſtunde gezahlt werden.
Dieſe Entſcheidung gilt als bindende Regelung
mit Wirkung vom 1. Juli 1927 und läuft bis
zum 31. März 1928.

Die neue Krankenkaſſenverſicherungs
Pflichtgrenze.

Angeſtelle mit einem Monatseinkommen von
225 bis 300 Mark warn bisher nicht verpflichtet,
einer Krankenkaſſe anzugehören. Der Reichs
tag hat, wie uns der Preſſedienſt des GDA. mit-
teilt, mit n vom 1. Oktober 1927die Erhöhung der Verſicherungs
grenze auf 300 Mark monatlich (Zuen für Frau und Kinder nicht mitgerechnet)
beſchloſſen. Angeſtellte mit einem Einkommen bis
zu 300 Mark müſſen alſo vom Arbeitgeber zu

ieſem Zeitpunkt bei der zuſtändigen Orts oder
Betriebskrankenkaſſe angemeldet werden, wenn
ſie nicht vo einer Standeskrankenverſicherung
beitreten. er Arbeitgeber hat den Beitrags
anteil in Höhe des Pflichtkrankenkaſſen-Drittels
unmittelbar an den Verſicherten bei der Gehalts
zahlung abzuführen.

Zunahme der TheologieStudferenöen.
Ebenſo wie in der evangeliſchen Diakonen und

Diakoniſſenarbeit ein ziffernmäßiges Anwachſen
zu beobachten iſt, kann disſelbe tuch feſtgeſtellt
werden für die Theologie-Studierenden. Man
kann das an den folgenden Zahlen ablefen, in
die Männer und Frauen einbegriffen ſind; die
eingeklammerten Ziffern beziehen ſich auf das
letzte Winterhalbjahr. So hat Berlin 332 (314)
Thologie-Studierende, Halle 169 (144), Heidel
berg 105 (68), Jena 63 (48), Kiel 64 (334),
Königsberg 124 (80). Die Geſamtpahl beläuft
ſich auf 2768 im etzigen Sommer gegenüber 2157
im vergangenen Winter; das bedeutet einen Zu
wachs von 611 28,3 Proz. Rechnet man hierzu
die Zahlen von Wien (84 gegen 70) und der
Theologiſchen Schule in Bethel bei Bielefeld
(228 gegen 140), ſo ergibt ſich ein Geſamtzuwach
von etwas mehr als 30 Proz.

a ä hMahnung an Auswanderer, re
Jn Argentinien will ein Unternehmen in Verbin

dung mit einer Eiſenbahngeſellſchaft ein großes gemein
ſchaftliches Koloniſationsunternehmen durch Erſchließen
neuer Ländereien aufziehen. Das Unternehmen ver
ſchickt zurzeit in großzügiger Weiſe Propagandadruck
ſachen. Bevor jedoch die Angaben dieſer Propaganda
nicht genau nachgeprüft worden ſind, iſt es gut, nicht
auf die ſehr hoch gehaltenen Verſprechungen einzugehen
weiß man doch z. B. noch nicht, in welcher Gegend von
Argentinien ſich die Ländereien befinden. Das ſſt' ein
Umſtand, der ſchon allein zur Vorſicht mahnt. Die
anze Angelegenheit ſcheint noch ſehr fiark in den
inderſchuhen zu ſtecken, und es iſt jedem Aus-

wanderungsluſtigen anzuraten, ſich genau zu erkundigen,
e mit irgendeiner Geſellſchaft Vereinbarungen
ein

Kirche und Film.

Nach der neueſten Statiſtik beſuchen im Deut
ſchen Reich täglich 900 000 Menſchen die in
Deutſchland vorhandenen 3600 Kino er. Der
o iſt längſt zur geiſtigen Rährquelle breiter

olksſchichten geworden. Man wendet ihm des
halb unter volkserzieheriſchen Geſichtspunkten die
allergrößte zu und iſt auch in
kirchlichen Kreiſen längſt davon abgekommen, den
Film als ſolchen zu verurteilen. Jm Gegenteil
at ſich in den letzten Jahren mit Hilfe der Er
ahrungen am Kulturfilm der ſogen. evangeliſche
ilm entwickelt, der heute ſchon ſtark von ſich

reden macht.
a

Wenn man bedenkt, daß es in Deutſchland
11 evangeliſche Bildkammern mit je zwei bis drei
Vorführungsapparaten gibt, ſo kann man auf
eine tägliche Beſu von 5 bis 7000 Ge
meindegliedern rechnen. Dieſe Zahl dürfte aber
ein Minimum bedeuten. Sie wird mindeſtens
im Winter überſchritten. Auf das Jahr umge-
rechnet bedeutet das Zahlen, die um ſo bemerkens
werter ſind, als in kirchlichen Laienkreiſen viel
fach noch Hemmungen gegen den Film als Nach
wirkungen einer anderen Einſtellung von früher
ber ſpürbar ſind. Die evangeliſchen Filme ſind
o beſchaffen, daß ſie evtl. auch in Kirchen gezeigt
werden können. Die Erträge kommen der evan-
geliſchen Liebestätigkeit und Volksbildungsarbeit
zu. Die evangeliſche Bildkammer für die Pro
vinz Sachſen beim Ev.Soz. Preßverband wird
im kommenden Winter Filme vorführen, die von
der Prüfſtelle beim Zentralinſtitut für Unterricht
und Erziehung als hervorragend bezeichnet ſind.

Güterbeföröerung durch Flugzeug.
Der Luftfrachttarif iſt vom Reichsverkehrs-

miniſter genehmigt. 1 Kilogramm koſtet u. a. von
Berlin nach Halle, Magdeburg und Stettin
25 Pf., Braunſchweig 30, Erfurt 35, Hannover 40,
Dortmund 65, Eſſen, Frankfurt a. M. und Kopen
hagen 70, Köln, Düſſeldorf und Danzig 75 Pf.,
Amſterdam, Königsberg und Kalmar 1 Goten
burg 1,05, Tilſit und Zürich 1,15, Memel 1,25, Lon
don 1,70. Kowno und Riga 2, Moskau 4 M.; vonHalle nach Erfurt 25 Pf., Frankfurt a. M. 45, Stutt-

gart 60, Zürich 95, Lauſanne 1,30 M., Genf 1,45,
Marſeille 1,85 M. Für koſtbare und eilige Sen

Gegenwar: gerecht wird. Kein Wunder, wenn über vungen dürfte der Luftverkehr ſich bald einbürgern.



Ein wilder Motorraöfahrer.

einem r r fuhr heute, vtag früh, gegen r an der Ecke vom „Ratskeller“
ein Kraftradfahrer in eine Gruppe von drei Rad
fahrern, die 45 auf dem Wege zu ihrer Arbeits-

dem Ammoniakwerk, befand. einen
adfahrer wurde das Hinterrad ſchwer beſchädigt,

der zweite ſtürzte vom Rade und erlitt erhebli
Verletzungen im Geſicht und an den Händen, wäh-
rend der dritte mit dem Schrecken davonkam,

Die Schuld ſoll nach Mitteilungen von Augen-
zeugen dem Motorradfahrer beizumeſſen ſein.

Filmſchau.
„Die Eule.“

Der erſte Teil dieſes ſpannenden Abenteurerfilms,
betitelt „Die tollen Launen eines Millionärs“, geben
Eddy Polo, dem bekannten Gentleman-Einbrecher-Dar-
ſteller, Gelegenheit, ſeine außerordentlichen akrobatiſchen
Kunſtſtücke vorzuführen. Das Wertvolle an dieſem Werk
beſteht aber nicht allein in den rein ſportlichen
Leiſtungen, ſondern vor allem in dem glänzenden
Manufſtkript, das folgerichtig die Handlung abrollen läßt
und beſonders in den überaus ſpannenden Epiſoden.
Ein Kriminalfilm, der auch nicht eine Minute lang die
Zuſchauer langweilt. Ebenſo wirkt der zweite Film
in den Kammerlichtſpielen „Jntrigen einer
Tänzerin“, deſſen prunkvolle Aufmachung ans Märchen
hafte grenzt, ſehr feſſelnd. Jntereſſant iſt hier u. a. ein
Originalboxkampf des bekannten Weltmeiſters Ted
Lewis. Die Opel-Wochenſchau, die u. a. Aufnahmen
von der Unwetterkataſtrophe im Erzgebirge zeigt, ver-
vollſtändigt das unterhaltſame Programm.

Schlecht beleuchtetes Erkennungszeichen am
Kraftwagen.

Als der S r rer N. um 8 Uhr abends
durch die Graf RoedernAllee in Berlin im Ok-
tober v. J. a r, wurde er von einem Polizeibe-
amten zur Anzeige gebracht, weil das hintere Gr-
r o ſchlecht beleuchtet geweſen L.
daß die Erkennungsnummer nur unter einer La
terne habe abgeleſen werden können. N. beantragte
n ren da er nicht gewußt habe, daß
ein hinteres Erkennungszeichen nicht vorſchrifts
mäßig r t ſei. Das Amtsgericht
verurteilte aber N., welcher im Termin nicht zu-
77 war, zu einer Geldſtrafe, da er für die

echte Beleuchtung des hinteren Kennzeichens
ie Verantwortung trage. Dieſe Entſcheidung

focht N. durch eviſion beim Kammer-
gericht an und beantragte ſeine Freiſprechung.

Auch der Generalſtagatsanwalt trat für Auf-
hebung der Vorentſcheidung ein, da ein Verſchul
den des Angeklagten nicht feſtgeſtellt ſei. Eine
Störung in der Beleuchtungsanlage könne plötz-
lich und unerwartet eintreten. Der 3. Strafſenat
des Kammergerichts wies aber die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet zurück und führte
u. a. aus, die feſtgeſtellten Umſtände ſprechen
für ein Verſchulden des Angeklagten
und rechtfertigen ſeine Verurteilung. (3. S.
129, 27.)

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Der Großfilm „Unſereen der die kühnen Fahrten des deutſchen Kreuzers

im Kriege veranſchaulicht. Ferner ein gutes Bei
programm.Uniontheater, „Buſter Keaton, der Matroſe“; außer
dem „Der Farmer aus Texas“ mit Mady Chriſtians
u. a.Kammerlichtſpiele. Der erſte deutſche EddyPolo
Film in zwei Teilen, „Die Eule“, ferner „Jntrigen
einer Tänzerin“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Werkberktn, Ortsgruppen Merſeburg und Röſſen.

Sonntag, 24. Juli, vormittags 8.09 Uhr, Abfahrt zum
Ausflug nach Leißling.

er Arbeiterbund.
26. Juli, abends 8 Uhr, Verſammlun
Quelle“. Frauengruppe.,
28. Juli, Nähabend.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 238.
Abendſpaziergang nach dem Feldſchlößchen.
348 Uhr „Herzog Chriſtian“.

Dienstag, den
in der „Guten

onnerstag, den

Jult,
Treffpunkt

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Schon am Donnerstag ließ aufziehendes Ge
wölk das Heranziehen des Englandtiefs erkennen,
und bereits der Abend brachte Deutſchland und
auch Thüringen zum Teil ergiebige Gewitterregen.
Der Kern des Tiefs überdeckte bis Freitag früh
das Nordſeegebiet, und das Tief ſelbſt iſt, wie der
Druckfall zeigt, in weiterer Verſtärkung. Nach
vorübergehender leichter Aufklärung ſind daher
weitere Niederſchläge zu erwarten. Die Tempera-
turen, die durch die abkühlende Wirkung der nächt-
lichen Regenfälle herabgegangen ſind, ſind wieder
im Steigen begriffen.

Vorherſage Unbeſtändig, meiſt wolkig
und ſtellenweiſe neblig, zeitweiſe Niederſchläge,
Temperaturen gleichbleibend.

Feuerwehrübung. Die 2. Kompagnie übte am
Donnerstagabend am Gerät vor dem Feuerwehr-
depot. Die Uebung verlief zur Zufriedenheit.

Der Merſeburger Jugenöpflegelehrgang.
Am Mittwoch unternahmen die Lehrgangs-

teilnehmer einen Ausflug nach dem Land
jugendheim Düben, Der einſtündige Auf-
enthalt frühmorgens in Halle wurde zu einer
e t der Stadt im Dauerlauf benutzt, zu
gleich Erſatz für die heute ausfallende Morgen
77 ik. Jmmerhin konnte Enno Narten
och einiges über alte und neue Baukunſt auf

v Marktplatz, am Dom und an der Moritzburg
en.
Jm Landjugendheim angekommen, erzählte

Vater Hemprich einiges über das Entdecken,
den Kauf und den Ausbau des Heimes. Nach
dem Frühſtück eine kurze Beſichtigung aller
Räume und dann Prof. Dr. Schomburgs
Vortrag über

die Perſönlichkeit des Wanderführers,
draußen in der Heide unter den h DerVortragende eroberte ſich die Herzen ſeiner Zu-
hörer im Sturm. Zum Wanderführer gehört
mehr als r Wandertechnik, zum
anderen gehört eine innere Ausgeglichen-
r die Kraft, als Vorbild wirken zu können.

er echte Wanderführer muß ein „heimlicher
Führer“ ſein. Seine Schar darf im allgemeinen
ſagt nicht merken, daß ſie geführt wird. Ein be
innlicher Waldſpaziergang und ſchließlich einekurze Gymna tilſcunde nach Bodeſcher Art be-

ſchloſſen den Vormittag.
Die Mittagspauſe war kurz. Prof. Schom-

burg ſprach dann erſt über
das deutſche Jugendherbergswerk,

zu deſſen Mitbegründer er neben Richard
Schirrmann zu rechnen iſt. Weiter über ge
eignete Vorleſeliteratur für Wanderungen, mit
einer Leſeprobe aus Manfred Kybers
„Unter Tieren“. Und ſchließlich über „Körper-
lege auf Wanderungen“, Ein äußerſt wichtiges
Hebiet, weil von hier aus Möglichkeiten gegeben

ſind, längſt erkannte hygieniſche Forderungen
in die breite Maſſe der Jugend zu tragen. Auch
über das Abkochen, das in den meiſten
Sonntags völlig überflüſſig iſt, entſpann ſich eine
rege Ausſprache.

Danach aber „mußte“ getanzt werden. Erichr Editha Storch fanden eine freudige
anzſchar.

Jm Fluge ward's Abendbrotzeit. Dann ſam-
melte Schomburg noch einmal die Teilnehmer
im Kiefernwalde und ſprach zu ihnen von der

Pflicht und Aufgabe der Wandernden,
Feudenbringer zu werden, und über den Wander-
führer als Förderer des Natur- und Heimat-
ſchutzes, ja, nicht der Führer allein ſoll hier
fördernd wirken, ſondern jeder Wanderer, der
Volk und Heimat lieb hat.

Es gilt eine Front zu bilden gegen den
Raubbau an Naturſchönheiten in Stadt und
Land. eder, der baut, muß verantwortlich
bauen, jeder, der einen Baum fällt. muß wiſſen,
daß er damit in die Belange der Allgemeinheit
eingreift.
Die im Heim für 6 Wochen untergebrachten

20 Kinder aus dem Landwaiſenhaus Langendorf
bei Weißenfels begleiteten die Schar ein Stück
Wegs wieder gen Düben,

Jugend und Rauſchgift.
Ueber die Donnerstag-Tagung wird uns ge-

ſchrieben: Mit ſtarkem Anteil folgte die Jugend
über drei Viertel macht ſie die Teilnehmer

aus am Donnerstag dem Vortrag des abſti-
nenten Arztes Dr. Ehrhardt, Naumburg, über

aus als nur der des geſundheitlichen und wirt-
chaftlichen Nachteils wurde das Thema behan-

delt. en es ankommt, iſt Verantwortung,
iſt Gewiſſen iſt Willensbildung. Die „Tatſachen

„Jugend und Rauſchgifte“. Von Warte

über den Alkohol“ fehlten nicht: ein Zehntel
Kubikzentimeter auf ein Kilogramm

ein,n alſo auf 75 Kilogramm z Glas
önnen 2 die Keimkraft ſchädigen; ver-

kehrte Ernährung, Zuvielwertlegen au Fleiſw
uviel Kochſalz, erſchweren die Enthaltſamkeits-
eſtrebungen; 1926 hat Deutſchland 4 Milli-arden, unbekümmert um den Dawesplan, ver

trunken, andere Jnduſtrien leiden,. Aber das
Wichtigſte iſt, Lebensanſchauungen zu gewinnen,
mit deren ſozialer Verantwortung ſich eben ein

Alkoholmißbrauch nicht mehr verträgt.
Für manchen iſt der Guttemplerorden der Boden
geworden, wo er ſolche Lebensanſchauungen ver
wirklicht findet. Solchen Lebensanſchauungen
etzen die noch geltenden Trinkſitten r

iderſtand o Der fortgeſetzte Alkoholis-
mus, d. h. ein Trinken, bei dem Wirkune des Al-
kohols ſich an Wirkung reiht, wie er in Deutſch
land noch weithin üblich iſt, verſchlechtert das
Erbgut, die Geſundheit der Keimzellen, ſchlei-
chend, dauernd, und muß, notwendig, zu jort
ſchreitender Entartung führen. Unſitte bleibt
verdammenswerte Unſitte, mag ſie n ſo ſehr
von der Ueberlieferung heilig geſprochen werden.

Jn der Ausſprache wies die Jugend darauf
hin, wie ſchwer es ihr würde, bei allem, was ihr
von der Schädlichkeit des Alkohols und des Tabaks
in der Schule und ſonſt de worden ſei, denReſpekt V vor Lehrern und Pfarrern zu wahren,

die ſelbſt wohl belehrende Worte, aber keine über
zeugenden Taten haben. Es ſei ſchwer verſtändlich,
wenn Lehrer, ſelbſt wenn ſie die Kinder in die Natur
führen, ſich nicht von ihrer Zigarre trennen können.

Anerkannt wurde der Fortſchritt, den z. B. die
Turnerſchaft gemacht, die ſich entgegen ihren alten
Trinkſitten immer mehr an Jahn, der ein „Waſſer
trinker“ geweſen, erinnern. Jm Proletariat treibe

die Verzweiflung über die elende ſoziale Lage (Woh
nungselend!) viele zum Vergeſſen im Becher.

Jm zweiten Vortrag des Tages führte Studien
ſeſſor Dr. Krug, Münſter, die Hörer auch dieſes

Lehrgangs in die Gedanken des Laienſpieles
ein. Diesmal zeigte er, daß immer mehr

das Erzieheriſche des Laienſpieles vor dem
Künſtleriſchen

hervortrete, und das um ſo mehr, als das eigentliche
Theater hier und da anfange, Spielformen und
Spielgeiſt zu übernehmen, wie ſie bisher nur bei
den Laienſpielen beſtanden. Weſentlich ſei die Er
ziehung zum Geſchmack bei Darſtellern und
Zuſchauenden. Tief erziehlich iſt auch das ſtete Be
mühen der Spielleitung, durch Mobiliſierung inner-
lichſten Verſtehens den Darſtellern ihr Handeln be-
greiflich zu machen. So mancher Darſteller lerntin liner Rolle eine ihm bis dahin fremde Welt

kennen. Warum ſoll ihm nicht klar werden, daß
auch ſein politiſcher Gegner in einer anderen Welt
als er lebe, und daß es eine Achtung vor der
ſeeliſchen Heimat des andern geben müſſe?

Gedanken über die oft ſo ſehr anfechtbaren „Re-
vuen“ führten zu dem Ergebnis, daß hier kein Kunſt-
werk im eigentlichen Sinne vorliege, daß vielmehr
ein ſehr pikantes Appetitsbrötchen für Schlemmer
durechtgriacht, würde ein Merkmal der Deka

en z des Geſchmacks.

c cccccccdqaqqàe2eedd2ddd22eT
75 jährige Jubiläumsfeier der Seebataillone

(Marine Jnfanterie). Für die für den 6. bis
8. Auguſt d. J. in Wilhelmshagzen anberaumte
Wiederſehensfeier der alten Seeſöldaten liegt das

nun vor. Alle ehemaligen See-
ſoldaten und Angehörigen der MarineJnfanterie-
regimentern, denen bisher eine Einladung nicht
zugegangen iſt, weil ihre Anchrift nicht bekannt iſt,
wollen ihre etwaige Teilnahme wegen Sicherſtellung
der Unterkunft und Verpflegung umgehend an
Hackb arth, Wilhelmshaven, Manteuffelſtraße 2,
anmelden.

Fahrraddiebſtahl. Am Mittwochnachmittag wurde
aus einem unverſchloſſenen Hausflur in der Eiſen-
bahnſtraße ein Fahrrad geſtohlen. Der Täter iſt
unerkannt entkommen. Das Fahrrad, Marke Roh-
land, trug die Nummer 34 190 und hatte gelbe
Felgen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
d. Clobicau. (Das Fahrrad geſtohlen)

wurde am Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr
einem Landwirt, der das Rad an einen Baum
geſtellt hatte und auf ſeinen Acker gegangen war.
Als er wieder zurückkam, war das Rad verſchwun
den. Er mußte den Weg nach Hauſe zu Fuß zu
rücklegen. Von dem Fahrraddiebe war nichts
mehr zu ſehen.

Papitz. (Das Auto im Straßengraben.)Zwar heutzutage keine Seltenheit mehr, aber dem Auto,

das ſo vom rechten Wege abirrt, gewöhnlich nicht recht
zuträglich. Mehr Glück hatte das Auto der Molkerei
Gröbers, das am Donnerstag mittag in Papitz in die
Privatſtraße einbiegen wollte. Beim Umlenken fuhr
der Wagen rückwärts in den Straßengraben, wobei
zwar ein Laternenpfahl umgeknickt und ein Stück
Gartenzaun zertrümmert wurde, das Auto ſelbſt aber
keine Beſchädigungen erlitt. Es konnte, nachdem zwei
Pferde den Wagen aus dem Graben geſchleppt hatten,
ſeine Fahrt fortſetzen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Himmel, meine Wäſche!

Mücheln. Vom leichten Winde bewegt, blähte ſich
auf dem Rathaushof der Wäſchereichtum der Ratskeller-
wirtin: die ſchneeigen Laken, die damaſtenen Decken,
die Hemden und die Höschen. „Noch 'ne halbe Stunde,
Grete,“ ſagte die Wirtin zum Töchterchen, „dann iſt
alles trocken!“ Zuſtimmend nickte auch die Juſtizwacht
meiſtersfrau, die eben fertig war mit dem Fenſter
putzen im Gerichtsgebäude, das den Rathaushof an de
anderen Seite begrenzt.

Verſchloſſen, in ſich gekehrt, und nur mit ſeiner
Tätigkeit beſchäftigt, ſtand der Kloakenkeſſelwagen in
der Nähe, der eben den Jnhalt der Gruben in ſich
hineinſaugte. Plötzlich ein Knall, eine Exploſion, und
im hohen Strahl ſprühte er ſeinen Jnhalt hinaus, bis
unters Dach des Hauſes mit den friſchgeputzten Fenſter
ſcheiben und auch bis in den letzten Winkel des Hofes
mit dem friſchgewaſchenen Stolz der Ratskellerwirtin.
Hatte ſie nicht geſagt: „Noch 'ne halbe Stunde, Grete,
dann ſind wir fertig“? Jetzt rief ſie: „Himmel, meine
Wäſche!“ Und fing das Waſchfeſt nochmal von vorne

an. Der nicht nach Flieder und Maigköckchen rietherh
Duft des heimtückiſchen Keſſelwagens aber lag
lange über Hof und Markt und Stadt. ne

Stöbnitz. Vom Schützenfeſt.) Mit Ze
fenſtreich und anſchließendem Kommers wird
diesjährige Schützenfeſt heute abend eröffnet
Für das 7 das Sonnabend bis Ronnachmittag ſtattfindet, ſtehen wertvolle Ehre
preiſe zur eVrfügung. Mit den vitiiigen g.
iuſtigungen wird ſich das Schützenfeſt zu einenwahren J eſtalten. Die erhnn mdes neuen Schützenkönigs und die Preisvertet

erfolgen am Montag abend. i
St. Ulrich. (Billig da v g e komm en)

Der Arbeiter K. R. aus St. Alrich bei Mücheh,
fuhr von Mi Wegeriſeg ſie mit dem Rade ne

auſe. Jn Möckerling fuhr er ein vierfährige,
ind um, das an den Folgen vom 8. April h

12. Mai in der Klinik in Halle gelegen hat, u
es ſich eine drei Zentimeter lange Kopfwunde
die bis auf den Schädelknochen ging, bei dem Stun
zugezogen hatte. Trotzdem zwei mitfahrende R
ler als Zeugen ausſagen, daß ſie ſämtlich lang
ſam gefahren ſeien, konnte bei einem derartigen
Unfall nur die Schuld des Angeklagten angenon,
men werden. Er erhielt eine Geldſtrafe von 29
Mark. Die zivilrechtlichen Forderungen des Un,
falls werden ſicherlich weit höher ſein.

Gleina. (An dem Reit- und Fahr,
turnier,) das auf einem von Baron v. Helldorff
zur Verfügung geſtellten Platz am Sonntag abge

alten wurde, waren 80 Pferde beteiligt. Jn allen
onkurrenzen ſah man Muſterleiſtungen, und es

war für die Richter oft nicht leicht, die Preiſe
verteilen. Das Hauptintereſſe lenkte ſich auf das
Hindernisſpringen, das an Pferd und Reiter er
hebliche Anforderungen ſtellt. Hier ſei der kleine
Willy Otto genannt, der mit ſeinem Pony ganz
fabelhafte Reitſtücke vollbrachte. Auch der ein
zigen Dame im Sattel, Frl. v. Trebra-Allſtedt
galt die Bewunderung. Das Kranzſtechen, das
ganz beſondere Gewandtheit verlangt, wurde von
den vielen Hunderten von Zuſchauern beifällig
verfolgt.

—„;ZS D

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 23. Juli,

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal-
tung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfund
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage
(Deutſch und pro und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 14,50 bis 16,30 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. 14,50 Uhr: Lektor Claude Gran
der und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für An-
fänger. 15,15 Uhr: Dieſelben: Franzöſiſch fürFortgeſchrittene. 16 bis 16,30 Uhr Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16,30 bis
18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund-
funkorcheſters. h Dr. F. K. Duske. 18 bis
18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15 bis 18,30 Uhr:
Walter Großmann vom Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“
19 bis 19,30 Uhr: Univerſitäts-Prof. Dr. Otto
Klemm: „Pſychologie und Berufsberatung.“ 19
bis 20 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Erkes: „Geiſtige
Strömungen im modernen China.“ 20 Uhr
Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche
Mitteilungen. 20,15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele,
Mitwirkende: Martinag Otto-Morgenſtern vom
Alten Theater (Rezitationen), Margarete Rößner
(Geſang), Willy Engſt vom Alten Theater
(Heiteres) und das Leipsiger Rundfunkorcheſter
(Dirigent Dr. F. K. Duske). 22 AUhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Funk
brettl: Das Duett. Mitwirkende: Anny Peiker,
Eliſabeth Merklein, Stefan Kapoſi und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter.

T

Leipziger Börse vom 22. Juli
Mitgeteilt von der
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Kirchner Co. I129,50 131,00
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Rauchw. Walther 80,50 60,50
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Thüringer Gas 145,00146,00
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Wotanwerke 530,00 53,90
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Zur l rgächtlicher Raubmoröverſuch im Gaſthaus

Der Täter ſchlägt mit einem Beil.
Gera. Jn der Nacht zum Donnerstag, kurz

nach 2 Uhr, drang in dem entlegenen Gaſthof
gägersruh in Unterröppiſch ein etwa
zojähriger Unbekannter, der als einziger Gaſt
noch in der Wirtſchaft war, mit einem Beil auf
die Kellnerin ein und drohte, ſie zu erſchlagen.
Das Mädchen wehrte ſich und konnte flüchten. Auf
ihre Hilferufe kam die Wirtin in das Gaſtzimmer,
flüchtete aber ebenfalls, von dem Unbekannten
mit dem Beil bedroht. Als Hilfe eintraf, war der
Gewalttäter verſchwunden. Er hatte aus einem
Schrank eine Geldbörſe mit etwa 85 Mark Jnhalt
ſowie eine Zigarettenſchachtel mit Silbergeld mit-
genommen. Bisher ſind Nachforſchungen nach ihm
ohne Erfolg geweſen.

Fluglinie Thüringen Nordbayern.
Die Thüringen--Nortbayern-Fluglinie, welche

Weimar und Erfurt, Meiningen und Saaletal--
Rudolſtadt--Schwarza als Ausgangs- und Lande-
plätze aufweiſt, hat ihren Kreis nunmehr ge-
ſchloſſen. Bamberg, als letzte Stadt, die finanziell
noch nicht beteiligt warr, aber dieſes Jahr ange
flogen wurde, iſt nunmehr der Flugverkehrsgeſell
ſchaft Fürth-Nürnberg beigetreten.

Raubverſuch mit dem Revolver.
Halberſtadt. Nach 18 Uhr drang ein frecher

Räuber in ein Schokol rdengeſchäft hier am
Breiten Weg ein. Er zog den Revolver und
drohte der Verkäuferin: „Geld her, oder ich
ſchieße!“ Das Mädchen ſchrie aber laut um Hilfe,
ſo daß der Räuber Furcht bekam und ausriß,
ohne Geld und ohne zu ſchießen.

Der Räuber unterm Bett.
Zeitz. Die Tochter des Gutsbeſitzers Schlegel

in Döſchwitz fand in ihrem Zimmer unter dem
Bett einen fremden Mann. Auf ihre Hilferufe
eilte ihr Vater herbei. Der Eindringling kam
hervor, ſchlug mit einem Seitengewehr auf den
Beſitzer ein und verwundete ihn im Geſicht und
an der Hand. Schlegel. ein kräftiger Herr, über
wältigte den Räuber nach heftigem Widerſtand.
Es handelt ſich um einen 17jährigen Burſchen
aus Kirchſteitz. Er wurde dem hieſigen Amts-
gericht zugeführt.

Wiederertappter Schwerverbrecher.
Bad Köſen. Der Polizeibeamte Wolf fand

im Hotel „Deutſches Haus“ eine offene Tür und
Spuren eines ſchweren Einbruches. Bei ſeinem
Hinzukommen entfloh ein Verbrecher mit ge-
fülltem Ruckſack. Er blieb trotz mehrerer Schüſſe
nicht ſtehen und entkam in der Dunkelheit. Den
Ruckſack fand der Beamte, mit geſtohlenen Waren
gefüllt. Außerdem gelang es ſeinen Nachforſchun
gen, auch noch den Täter, einen ſoeben nach dret
Jahren aus dem Zuchthauſe gekommenen Ver-
brecher, feſtzunehmen. Er führte ſchweres Ein
bruchswerkzeug mit ſich.

Jm Walde verhungert.
Sangerhauſen. Jm Walde bei Annarode fand

man einen älteren Mann, der vor Ermattung
nicht mehr ſprechen konnte und völlig hilflos war.
Der Bedauernswerte wurde in das hieſige
Krankenhaus eingeliefert, wo er nach ſeiner Ein-

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt
lieferung ſtarb. Es iſt anzunehmen, daß der Mann
ſich auf der Wanderſchaft befand und ver-
hungert iſt.

Das letzte Lehrerinnenſeminar in Thüringen.,
Sondershauſen. Mit Schluß des Sommerſe

meſters wird auch das letzte thüringiſche Lehrer
in enſeminar in Sondershauſen aufgelöſt. Vor
den Herbſtferien ſoll eine beſondere Abſchiedsfeier
ſtattfinden, an dere viele Hundert thüringi'ſche
Lehrer, die früher das Seminar beſucht haben
teilnehmen dürften.

Schüſſe aus dem Hinterhalt.
Magdeburg. Bereits wiederholt wurden hier

an beſtimmter Stelle Schüſſe aus dem Hinter
halt auf Fußgänger, Radfahrer und Fahrer von
Kraftfahrzeugen abgegeben. Die Kriminalpolizei
nahm eine Streife in der Umgebung des Tat-
ortes vor, unterſtützt durch mehrere Polizeihunde,
Die letzteren fanden eine Fährte, die aber nach
150 Metern plötzlich abbrach. Der gemeingefähr-
liche, geheimnisvolle Schütze hält die dortige Be
völkerung bereits ſeit mehreren Jahren in Erre
gung, ohne daß es bisher möglich war, ihn zu
entdecken.

Geh.-Rat Zuckſchwerdt 75 Jahre alt.

Magdeburg. Am 24. Juli begeht der Präſi-
den der Magdeburger Jnduſtrie- und Handels-
k. mmer, Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Wil-
helm Zuckſchwerdt, ſeinen 75 Geburtstag.

Mordſpuren nach zwanzig Jahren
Weimar. Jm Beiſein des Leiters des thüringi-

ſchen Landeskriminalamtes, des Weimarer
Staatsanwalts und des Sachverſtändigen Prof.
Dr. med. Gieſe, Jena, wurde die Leiche eines
angeſehenen Bürgers 'aus dem wenige Kilo-
meter von hier liegenden thüringiſchen Orte
Lichtenau ausgegraben, der ſich vor zwanzig
Jahren das Leben genommen haben ſoll. Er-
mittlungen haben den Verdacht ergeben, daß es
ſich vielleicht um einen Mord handelt, den man
jetzt, da die Leiche im Zinnſarge gut erhalten,
noch aufklären zu können glaubt.

Eine unbekannte Lebensmüde.
Leipzig. Nachis gegen 1 Uhr iſt eine unbe

kannte Frau von der Weſtbrücke in die Elſter
geſprungen. Die Lebensmüde hat einen ſeidenen
Mantel und ein Paar neue, graue Halbſchuhe
auf der Brücke zurückgelaſſen. Man hat den
Leichnam noch nicht gefunden und weiß auch
nicht, um wen es ſich handelt.

Jn der Waldſtraße wurde von einem Wagen
der Straßenbahnlinie 6 ein Mann tödlich über
fahren. Der Verunglückte iſt etwa 60 Jahre
alt. Da er keinerlei Ausweispapiere bei ſich
hatte wurde er nach dem Jnſtitut für gericht
liche Medizin gebracht. Der Mann ſoll direkt
in die Straßenbahn hineingelaufen ſein.

l ſ,,, ,mt ——mmqdmß—dzckchòoF—ooo

RotfrontLanöfriedensbrüche.
Verworfene Berufungen.

Leipzig. Die Ferienſtrafkammer hat zwei Be
rufurgen gegen ſchöffengerichtliche Urteile wegen
Landfriedensbruchs verworfen. Das erſte betrifft
die Arbeiter Patſchke und Hermann aus Leipzig, die
1 Jahr 3 Monate und 8 Monate Gefängnis er-
halten, weil ſie bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Roten Frontkämpfern und Wehrwolfleuten einen
Wehrwolfmann verprügelt und Widerſtand gegen
die Polizei geleiſtet hatten. Das zweite Urteil be-
traf die bekannte Angelegenheit bei der r
des Stahlhelms in Markkleeberg, wo Rote Front
kämpfer die feiernden Stahlhelmleute überfallen
hatten. Wie eingangs erwähnt, ſind beide Be
nngen verworfen; in dieſem Falle handelte es
ſich um Strafen von 3 bis 8 Monaten Gefängnis.

Fum Raubmordö beim Königſtein.“
Dresden. Der in der Sächſiſchen Schweiz er

mordet Aufgefundene iſt als der 21 Jahre alte
iiter Schloſſer aus Brunnersdorf in Böhmen

feſtgeſtellt worden. Täter haben ſich nach der
Tſchechoſlowakei gewandt. Schloſſer befand ſich auf
dem Wege nach Pirna.

Bruckdorf. (Bei der Aufräumung ver-
unglückt.) Auf der Grube „Alwine“ waren
acht Mann mit den Aufräumungsarbeiten be-
ſchäftigt, die der kürzliche Brand verurſachte.
Plötzlich ſtürzte eine Mauer mit den dahinter
lagernden Briketts zuſamme; und begrub den
Polier ſowie den Arbeiter Walter Häßler unter
ſich. Der erſtere wurde mit leichteren Verletzun
gen hervorgezogen; Häßler allerdings mußte ins
Krankenhaus geſchafft werden. Die übrigen
kamen mit dem Schrecken davon.

Vennſtedt. (Rieſenpilz Rieſen-
ähren.) Auf dem Ackergrundſtück „Kartoffelacker,
des Herrn Berginſpektor Petri wurde ein Rieſen-
pilz von ſeltener Größe gefunden. Er wog ziemlich
9 Pfund; war 42 Zentimeter hoch hatte 42
bis 48 Zentimeter Durchmeſſer und einen Umfang
von 1,20 Meter,. Die Ernteausſichten ſind hier
gute. Wintergerſte iſt ausgezeichnet. Fachleute
taxieren einen Ertrag von über 20 Zentner pro
Morgen. An einer Aehre wurden bis 75 Stück
Körner gezählt. Alle Hackfrüchte ſtehen gut.

Aus dem Kiſtritzer Grunde. (Säumige
Verſicherungsarbeit.) Die Taxatoren ver-
ſchiedener Verſicherungen haben lange auf ſich
warten laſſen, ehe ſie den Verſicherten die Höhe
des Hagelwetterſchadens feſtſetzten. Mit Recht
hat ſich Unwille unter den Verſicherten ver-
breitet, da das Bild des Schadens nach dret
Wochen völlig verändert iſt.

Rothenburg (Saale). (Veteranentod.)
Hier wurde der Kriegsveteran Chriſtall zur
letzten Ruhe gebracht. Er nahm an dem Feldzug
1870/71 teil und machte den Todesritt von Mars-
la-Tour mit, bei dem er gefangengenommen wurde
und wieder entfoh.

Amsdorf. (Feuer.) Um die Mittagsſtunde
brach im Fabrikraum der Grube „Rieſer“ Feuer
aus. Bald nach Feueralarm ſtellten ſich die Feuer-
ſpritzen der benachbarten Ortſchaften ein. Es ge
lang, in kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden.

Biendorf. (Bau einer Kirche.) Der
Gemeindekirchenrat beſchloß, die neue Kirche auf
den alten Friedhof zu bauen. Mit dem Bau wird
wahrſcheinlich im Frühjahr begonnen.

Braunſchwende. (Durch Karbid ver-
brannt.) Erhebliche Brandwunden an den
Händen und im Geſicht zog ſich heute früh auf dem
Vitzthumſchacht der verheiratete 48 Jahre alte
Bergmann Robert Böhme zu. Der Unfall er-
eignete ſich beim Einfahren in den Schacht, indem
die Karbidlampe explodierte. Der Bedauerns-
werte wurde in das Hettſtedter Knappſchafts-
krankenhaus gebracht.

Cöthen. (30000 Volt über Land.) Zur
Erhöhung der Betriebsſicherheit des Elektrizitäts
werkes, das bekanntlich Hochſpannungsſtrom von
den Kraftſtationen der Ueberlandzentrale bezieht,
ſoll eine neue direkte 30 000-Volt- Leitung von
Holzweißig über Fraßdorf hergeſtellt werden. Jm
Transformatorenwerk Fraßdorf ſind die nötigen
Umbauten bereits vorgenommen. Jetzt iſt man
mit dem Aufſtellen der Hochmaſten beſchäftigt, es
iſt alſo in nicht zu ferner Zeit mit der Jnbetrieb-
nahme der neuen Hochſpannungszuleitung zu
rechnen.

Radis. (Ein Flugzeug macht Pferde
ſche u.) Vor einem herannahenden Flieger
ſcheuten die Pferde des Landwirts Gottfried Lud-
ley aus Radis.
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befindlichen Tiere nicht halten, und das Geſpann
geriet in den Chauſſeegraben. Der Landwirt
wurde ſchwer verletzt unter ſeinem Wagen ge
funden.

Edersleben. (Da s a Kirchenbuch)
der Provinz Sachſen befindet ſich, wie die Heimat
forſchung jetzt legt hat, in unſerem Orte. Es
beginnt im Jahre 1538, während das Kirchenbuch in
Delitzſch erſt 1547 und das von Eilenburg (St. Nico-
lai) von 1548 ab geführt wird.

Gräfenhainichen. (Unglück beim Kinder
ſpiel.) Der neunjährige Schüler Trauter ſpielte
mit einigen Kindern an dem eiſernen Tore des
Friedhofes. Plötzlich ſprang das ſchwere Tor aus
dem Haſpen und begrub den Knaben unter ſich,
der außer anderen Verletzungen einen kompli-
zierten Knöchelbruch erlitt.

Gerlebogk. (Unglücksfall.) Jm hiefigen
Schachte verunglückte der Aufſeher Hoffmann.
Er wurde von einem Förderwagen überfahren;
Ueberführung in das Krankenhaus war not-
wendig.

Bad Harzburg. Diebſtahl im Bade-
haus.) Einem Kurgaſt wurde im Badehaus
Juliushall eine goldene Uhr im Werte von 1000
Reichsmark und eine Geldbörſe mit 60 RM. Jn-
halt geſtohlen. Als Dieb kommt ein Mann in
Fräge. der gleich nach dem Diebſtahl in einem
Mietwage bis Vienenburg gefahren iſt. Von da
ab fehlt jede Spur. Der Beſtohlene hat für die
Wiederherbeiſchaffung der goldenen Uhr 300
Reichsmark Belohnung ausgeſetzt.

Liebenburg a. H. (Kinder aus dem
ſächſiſche Unwettergebiet.) Aus Gott-
leuba im Erzgebirge trafen hier 60 Kinder ein.
Sie ſind in dem neuen Kinderheim Sonneck un
tergebracht, um während der Wiederaufräu-
mungsarbeiten in Gottleuba hier zu bleiben.

Pauſa. (Opfer ſeines Berufs.) Bei
Pöllwitz waren Waldarbeiter mit dem Fällen von
Bäumen beſchäftigt. Dabei ſtürzte dem 52 Jahre
alten Paul Gneupel aus Dobig ein Aſt auf den
Kopf. Der Mann ſtürzte beſinnungslos zu Boden
und ſtarb auf dem Transport nach dem Kranken-
haus. Er. hinterläßt Frau und drei Kinder.

Roſitz. (Kindlicher Leichtſinn.) Trotz
wiederholten Verbots machte ſich der 12jährige
Schulknabe Kaſiol von hier an der von der Grube
113 nach der Roſitzer Zuckerraffinerie führenden
Kettenbahn zu ſchaffen. Er geriet mit den Klei-
dern in das Getriebe und wurde hineingezogen.
Schwer verletzt wurde der leichtſinnige Junge dem

Krankenhaus in Altenburg zugeführt.

Hohenmölſen. (30 Jahre Bahnſtation.)
Am 22. Juli ſind es 30 Jahre, daß unſer Städt-
chen Bahnſtation iſt. 1897 fuhr der erſte Zug in
den hieſigen Bahnhof ein. Dieſer bedeutſame
Augenblick iſt damals von Fhotograph Günther

feſtgehalten worden. e
Wernsdorf bei Unterneſſa., (Geſwperrte

Straße.) Die Straße Zeitz Weißenfels wird
augenblicklich ausgebeſſert. Sie iſt deshalb in der
Höhe unſeres Dorfes für jeglichn Verkehr ge-
ſperrt. Umgeleitet wird über Unterneſſa Bahn
hof Teuchern.

Leipzig. (Ueberfall und Diebſtahl)
Frühmorgens gegen 2 Uhr iſt am Hauptbahnhofs-
vorplatz ein Zigarettenboy angefallen worden, wobei
der Ueberfallende Zigaretten und Geld abforderte.
Der Ueberfallene konnte ſich weiteren Mißhand
lungen durch die Flucht entziehen. Ein fremder
Fleiſcher hatte ſich in den erſten Morgenſtunden, da
er auf der Durchreiſe ohne Quartier war, auf einen
Schaufenſterſims an einer Ecke niedergeſetzt und war
eingeſchlafen. Dabei wurde ihm ſein Wäſchekarton
geſtohlen, und dieſen Karton hat man ſpäter im
Grimmaiſchen Steinweg ausgeplündert wieder

L. konnte die vor einem Wagen gefunden.

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(4. Fortſetzung,)
Ottokar Siebelkraut bot Bernhard Conte einen

Stuhl an, während er ſich ſelbſt auf die Ottomane
warf, von der er zuvor mit einem Fußtritt alle
Bücher heruntergefegt hatte. „Wie ſchön, daß du
gekommen biſt,“ rief er aus. „Jch habe dir eine
Menge zu erzählen.“

„Jch dir nicht minder,“ verſetzte Bernhard, „du
wirſt ſtaunen!“

„Das gleiche hoffe ich von dir. Denke dir! Jch
bin eben dabei, eine phänomenale Entdeckung zu
machen!“

„Und ich habe die meine ſchon gemacht!“
„Die meine betrifft eine intereſſante Frage der

Zoologie. Sieh' das Mikroſkop hier! Jch experi-
mentiere.“

„Womit denn?“
„Mit Flöhen!“
„Ah!“
Ja, ich mache Kreuzungsverſuche zwiſchen zwei

verſchiedenen Floharten, und ich bin bisher ſehr
zufrieden. Jch glaube, ich habe Erfolg.“

Bernhard wurde plötzlich unruhig. „Jch
glaube,“ ſagte er, indem er unwillkürlich von
Ottokar ein wenig abrückte, „ich habe einen Floh.“

„Einbildung,“ wies ihn Ottokar ab, „nichts
als Einbildung. Du ſtehſt unter einer Zwangsvor-
ſtellung. Wie alle, die von Flöhen reden hören,
glaubſt auch du ſogleich, es ſitze einer auf dir und
beiße dich Mich beißt nie einer, gie.“

„Das iſt ja begreiflich,“ meinte Bernhard. „Die
gequälten Bieſter haben Angſt vor dir und
fliehen dich, wo du ſo mit ihnen umſpringſt
Uebrigens, was bezwecken deine Experimente;
willſt du einen Einheitsfloh züchten, den Normal-
floh, der uns gerade noch fehlt?“

„Die Frage iſt kompliziert,“ erwiderte Ottokar,
„und ich will ſie dir zu gelegener Stunde ausein
anderſetzen. Jch bin jetzt begierig zu hören, was
du entdeckt haſt!“

„Das, was auch du noch einmal entdecken wirſt.
Was wir alle einmal entdecken, ſobald wir für
die Entdeckung nur ſind.“

„Ah! Liegt die Entdeckung denn auf zoologi-
ſchem Gebiet

Bernhard ſchüttelte den Kopf.
„Auf hiſtoriſchem?“
„Nein,“ antwortete Bernhard, „auf rein per

ſönlichem Gebiete.“
„Wie,“ fragte Ottokar intereſſiert, „du haſt an

dir ſelber etwas entdeckt
„Ja.“
„Was?“

„Daß ich Aber, bitte, erſchrecke nicht!“
Ottokar erſchrak nun wirklich. Zum erſten Male

faßte er den Freund genauer ins Auge und
glaubte, Veränderungen an ihm wahrzunehmen.
Sah er nicht bläſſer aus als ſonſt, ſchmäler, be
drückter? Und dann, war in ſeinen Augen nicht
etwas, das, das ein völlig Neues war, ein
Unerklärliches, Fremdes, Rätſelhaftes?

Ottokar ſchnellte hoch. „Du erſchreckſt mich,
Bernhard! Du biſt krank!“

„Ja, das bin ich,“ erwiderte Bernhard er-
geben.

„Du biſt ſogar ſchwer krank, Bernhard! Du
kommſt vom Arzt, der ein unheilbares Leiden an
dir konſtatiert hat!“

„Ja, ein unheilbares Leiden,“ beſtätigte Bern
hard. „Du haſt einen ſcharfen Blick.“

„Gott, man ſieht es dir doch an! Du biſt voll
kommen verändert! Natürlich! Wie ich das bloß
nicht gleich bemerken konnte!“

„Sehe ich ſchlecht aus
„Du haſt noch nie ſo ſchlecht ausgeſehen. Dein

Geſichtsausdruck hat etwas völlig Fremdes. Du
leideſt, Bernhard, ja, das tuſt du! Und du
biſt nur zu mir gekommen, um dich durch eine

Ausſprache zu erleichtern und dir Troſt zu holen!
Wie?“

Bernhard lächelte. Er lächelte ſo fein und ſo
geheimnisvoll, daß Ottokar ganz irre an ihm
wurde. Wie konnte ein Menchſ, der litt, ſo
lächeln?

„Du lächelſt?“
Bernhard beeilte ſich, ſeinem Lächeln einen

Schuß von Melancholie zu geben. „Soll ich
heulen

„Nein, du biſt ja ein Mann. Aber iſt es denn
ſo ernſt

„Wie es ernſter gar nicht ſein kann,“ nickte
Bernhard. „Faſt tötlich.“

„Und ich kann dich gar nicht tröſten
„Jch verlange viel mehr von dir.“
„Wie 2“
„Du ſollſt mich nicht bloß tröſten, du ſollſt mir

helfen!“

Ottokar ſprang auf. Er ſtreckte dem verdienten
Verfaſſer des dickleibigen Werkes über die Haus-
geräte der alten Germanen die breite Hand hin.
„Kann ich das?“

„Freilich!“
„Dann,“ rief Ottokar bewegt aus, „dann ſtehe

ich natürlich vollkommen zu deiner Verfügung.
Bitte, ſprich! Was kann ich für dich tun?“

„Etwas ſehr Einfaches,“ ſagte Bernhard ernſt.
„Vor allem einmal deine Krawatte richten. Sie
ſitzt ſchief.“

Ottokar ſperrte verdutzt Mund und Ohren auf,
richtete aber doch ſeine Krawatte.

„Dann deine Reiſetaſche packen. Wie ich dich
kenne, brauchſt du nicht viel Da ſteht ſie ja
Gut. Tun wir Seife, Zahnbürſte und Kamm hin-
ein. So. Da liegt ja auch ein Nachthemd Wo
haſt du deine Wäſche? Ach, hier im Schrank
So drei Taſchentücher, ein zweites Hemd, ein
Paar Unterbeinkleider, zwei Kragen, das ge-
nügt wohl So, und da iſt dein Hut. Setz'
ihn auf, nimm die Taſche und folge mir!“

„Du biſt verrückt,“ ſtammelte Ottokar, der dieſe
kategoriſche Behandlung hatte ſtumm über ſich
ergehen laſſen. „Jch dir folgen? Wohin?

„Zum Bahnhof!“
„Zum Bahnhof?“
„Ja. Jn dreißig Minuten geht unſer Zug. Der

Schnellzug nach Berlin.“
„Nach Berlin?“ konnte Ottokar nur wieder

ſtammeln.
„Nach Berlin. Wenn du der Freund biſt, für

den ich dich halte, dann wirſt du mir unverzüglich
folgen.“

„Was, was ſollen wir in Berlin?“
„Das wirſt du im Zuge erfahren. Zu näheren

Erklärungen habe ich jetzt keine Zeit.“
„Aber meine Flöhe!“
„Die laſſen wir da! Gott ſei Dank!“
Bernhard hatte kurz entſchloſſen ſeinen Arm

unter den Ottokars geſchoben und den Freund ſo
gezwungen, ſich zu erheben. Ottokar folgte auch,
die Reiſetaſche mechaniſch in die Hand nehmend.
Auf dem Korridor draußen begegnete ihnen Frau
Kümmel.

„Gott, Herr Doktor, was haben Sie denn
vor?“ gab ſie ihrem Erſtaunen Ausdruck.

„Wir verreiſen,“ antwortete Bernhard ga
Seelle Ottokars. „Verſchließen Sie die Tür gut,
damit die Flöhe nicht entweichen!“

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen ſie ſchon in
dem ratternden Schnellzug. Während ſich Bernhard
mit großer Gelaſſenheit anſchickte, eine Zigarre
anzuſtecken, ſtand Ottokar noch völlig unter dem
Eindruck der Ueberrumpelung, deren Opfer er ge
worden war.

Er blickte den Freund mit ungeduldiger Ge
reiztheit an. „Willſt du jetzt endlich die Güte
haben, mir zu erklären, weshalb und wozu

„Jch dich entführe? Ja. Aber das iſt eine ſehr
komplizierte Geſchichte. Mein Leiden, verſtehſt du,
beſteht aus zwei Teilen. Jch will dir zunächſt den
erſten Teil erklären. Er iſt der weniger belang-

cvolle. Nämlich



r. porte iHanöballVerbanöstag in Halle.
Am kommenden Sonntag findet vormittags

11 Uhr im Reſtaurant MarslaTour der Ver-
bandstag der Handballer im V. M. B. V. ſtatt.
Zum vierten Male ſeit Beſtehen der Bewegung
kommt dieſe Tagung zur Durchführung. Jn
Leipzig wurde ſie zum erſten Male abgehalten,
es folgte dann Halle, wieder Leipzig und jetzt
wieder Halle. Die Vertreter ſämtlicher Gaue wer
den erſcheinen, um an der für den Handballſport
wichtigen Tagung teilzunehmen. Wenn auch die
Sitzung einen durchaus ruhigen Verlauf nehmen
wird, ſo kann ſich nur

um den Sitz des neu zu wählenden Verbands
Ausſchuſſes

eine Debatte entſpinnen, die vielleicht etwas ſtür
miſch werden kann. Bekanntlich wurde der jetzige
Ausſchuß, der ſeinen Sitz in Halle hat, vom Ver
bandsvorſtand „proviſoriſch“ eingeſetzt, und wir
glauben ſicher, daß der ſich benachteiligt fühlende
Gau Oſtſachſen die ganze Frage aufrollen wird.

Anträge von einiger Bedeutung ſind nicht ein
gegangen.

Wir wünſchen der Tagung einen erſprießlichen
Verlauf zum Nutzen der mitteldeutſchen Hand
ballbewegung. Der Zutritt zur Tagung iſt für
jedes V. M. B. V. Mitglied frei. Wir können
den Beſuch nur empfehlen.

Hanöball Parlament im Saalegau.
Nachdem die Spielpauſe bald ihrem Ende ent

gegengeht und alle Ausſchüſſe bereits ihre Tagun-
gen abgehalten haben, folgen als letzte die Hand-
baller ihre Tagung im Reſtaurant MarslaTour
baller ihre Tagun gim Reſtaurant MarslaTour
abhalten. Jmmer mehr hat die Handballbewegung
in unſerer Stadt zugenommen, ſo daß auch dies
mal wieder mit einem Anwachſen der teil-
nehmenden Mannſchaften zu rechnen iſt. Große
Schwierigleiten dürfte daher der Punkt „Klaſſen
einteilung“ bringen, der ſicher erſt nach langer
Debatte erledigt werden dürfte. Da Anträge nicht
vorliegen, ſo wird die Tagesordnung ſchnell er
ledigt werden können. Wir wünſchen auch dieſer
Tagung einen reibungsloſen Verlauf.

Dempſey ſchlägt Sharkeu.
Der Boxkampf Dempſey gegen Sharkey im Neu

yorker Yankeeſtadion endete mit einem Siege Dem-

pſeys, der ſeinen Gegner in der ſiebenten Runde k. o.

ſchCug. Dempſey wird nun im nächſten Jahre mit
Tunney um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht
kämpfen.

Radrennen im halliſchen Stadion.
Für den 31. Juli hat der Bezirk Halle des Bundes

Deutſcher n ſein drittes Bahnrennen im
Stadion ausgeſchrieben. Die Rennen umfaſſen die
25 Kilometer Meiſterſchaft, ein 2er Mannſchafts
fahren ſein Fliegerrennen, Vorgaberennen und ein
in Halle noch nicht ausgefahrenes ſogenanntes

auſtraliſches Verfolgungsrennen.
Bis jetzt hat bereits eine große Zahl auswärtiger
Amateure ihre Nennungen abgegeben, trotzdem der
Nennungsſchluß erſt am 25. Juli iſt. Da die Er-
Bee gelehrt hat, daß die Rennen bei zu ſtarker
Beſetzung unüberſichtlich werden, wird der Wettfahr-
ausſchuß nur eine beſchränkte Zahl Fahrer zulaſſen,
deren Auswahl nach Nennungsſchluß vorgenommen
werden wird. Zu dem Verfolgungsrennen können
nur 8 Fahrer zugelaſſen werden, was in der Eigen-
art dieſes Rennens bedingt iſt. Hier kommen nur
die Beſten in Frage. Da der Bezirk Halle über gute
Fahrer verfügt, die ihr Können ſeit dem letztenRennen noch mehr unter Beweis geſtellt haben,
anderſeits die auswärtigen Fahrer auf die Stadion-
bahn auch gut eingeſpielt ſind, ſo werden die Rennen

Mit der 25-Kilometer- Meiſterſchaft iſt gleichzeitig
der Kampf um einen Silberpokal verbunden, ein
Herausforderungspreis, der zweimal hintereinander
oder dreimal im ganzen gewonnen werden muß.
Fzpteiviger iſt Carl Stendel vom RC. Diamant,
Halle.

Unſere Vertreter gegen die Schweiz.
Die Deutſche Sportbeh rde für Leichtathletit

hatte gleich nach den Menſterſchaften ihre Vertreter
für den Länderkampf mit der Schweiz an 31. Juli
in Düſſeldorf nominiert, ließ damals aber noch die
Beſetzung des Stabhochſprungs und der 4 X 100
Meter-Staffel offen. Jetzt ſteht die end gültige
Manſchaftsaufſtellung feſt, die wie folgt ausſieht:
100 Meter: Körnig, Houben; 200 Meter: Körnig,
Schüller; 400 Meter: Büchner, Neumann; 800 Mtr.:
Böcher, Engelhardt; 1500 Meter: Boltze, Böcher;
5000 Meter: Petri, Kohn; 110 Meter Hürden: Stein
hardt, Köpke; Kugelſtoßen: Brechenmacher, Schröder;
Speerwerfen: Molles, Hoffmeiſter; Diskuswerfen:
Hänchen, Hoffmeiſter; Hochſprung: Betz, Köpke;
Weitſprung: Dobermann, Schumacher; Stabhoch-
ſprung: Schumacher, Reeg; 4 X 100 Meter: Körnig,
Schüller, Houben, Büchner; 42400 Meter: Büchner,
Neumann, Engelhardt, Storz. Dieſe Aufſtellung
wird auch die Grundlage für unſere Ländermann
ſchaft im Kampfe mit Frankreich am 21. Auguſt in
Paris bilden.

e

Auch die Vertreter der Schweiz feſtgeſtellt.
Das Athletikkomitee des ſchweizeriſchen Ver

bandes hat jetzt gleichfalls ſeine Mannſchaft für
den am 31. Juli in Düſſeldorf ſtattfindenden
Leichtathletikländerkampf Deutſchland Schweiz
aufgeſtellt. Mit Ausnahme von Jnmbach, der
nicht berückſichtigt wurde, weil er einem zurzeit
noch nicht anerkannten Verein angehört, ſind alle
Landesmeiſter zur Stelle, darunter auch Peltzers
früherer großer Rivale Paul Martin, deſſen Zu
ſammentreffen mit Böcher und Engelhardt zweifel
los einen der Höhepunkte des Länderkampfes
darſtellen wird. Mit der Vertretung der Schwei-
zer Jntereſſen wurden folgende Athleten betraut:

100 Meter: Borner, Mägli (Erſatz: Sutter);
200 Meter: Borner, Mägli; 400 Meter: Morel,
Schneider, 800 Meter: P. Martin, Bec; 1500
Meter: Mercier, Hafter; 5000 Meter: Riehs,
Marthe; 110 Meter Hürden: Meier, Stauber;
45100 Meter: Borner, Mägli, Sutter, Tſchopp
(Erſatz: Meier); 42400 Meter: Martin, Bec,
Morel, Schneider (Erſatz: Hafter); Kugelſtoßen:
Nüeſch, Hünenberger; Diskuswerfen: Conturhia,
Nüeſch; Speerwerfen: Weckerli, Würth; Hoch-
ſprung: Stauber, Antenen; Weitſprung: Meier,
Sutter; Stabhochſprung: Egli, Gerſpach.

Startſchutz für Dr. Peltzer.
Um die zweifellos feſtſtellbare Steigerung der

Leiſtungsfähigkeit unſeres Weltrekordläufers Dr.
Peltzer zu feſtigen, hat ſich der Sportwart der
DSVB. Dr. Karl v. Halt, entſchloſſen, dem Stet-
tiner Startſchutz für die Zeit bis zum 1. Au
guſt zu gewähren. Peltzer wird alſo in den
nächſten Tagen kernen ernſten ſportlichen Wett-
kampf beſtreiten.

Gabelbachrennen 1927.
Am Sonntag ſteht nun endlich nach mehrmaliger

Verlegung das Gabelbachrennen, die bekannte Berg-
prüfung des Gaues IIa (ADA(), zur Entſcheidung
an. Die Beliebtheit der Veranſtaltung in den motor-
ſportlichen Kreiſen Deutſchlands findet wiederum
ihren Ausdruck in der ausgezeichneten Beſetzung des
Wettbewerbs. Das Rennen der Wagen ſieht u. a.
Heußen-Schmalkalden und Gräfin Einſiedel-München
(Steyr), Momberger Frankfurt a. M., Bremme-
Barmen, Graf Kalnein-Berlin (Bugatti), v. Moſch
Hannover, Neugebauer-Brieg (Mercedes-Benz), Ku-
biſch-Glogſen (Auſtro-Daimler), Hohlheimer-Nürn-
berg (NSU), Frau Eckart-München, Voigt Halle
(Amilcar), Biſchoff Hannover (Chiribiri), Frau
Roehrs Hannover (Hanomag) und Loge Berlin
(AGA) in Konkurrenz. Von den gemeldeten Motor-
radfahrern ſind in erſter Linie zu nennen: Gehrung-
Stuttgart (UT), Buſſinger- München (AJS), Greif-
Suhl (BMW), Keßler-Suhl (Allright), Stahlſchmidt-
Erfurt (DKW). Mit der Veranſtaltung verbunden
iſt eine Zielfahrt, die zwei beſondere Wertungen,

nur erſt klaſſigen Sport zeigen. bis 200 Kilometer und über 200 Kilometer, vorſieht.
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Binda, Sieger der Straßen
Weltmeiſterſchaft.

Die Straßenweltmeiſterſchaft auf dem Nür
burgring, die geſtern unter Beteiligung von 55
Fahrern der verſchiedenſten Länder ausgefahren
wurde, gewann der Jtaliener Alfredo Binda
vor ſeinem Landsmann Girardengo. Die Deut-
ſchen Nebe und Manthey konnten den zehnten und
elften Platz belegen.

EDZ

99Kolberger Internationales Bäderrennen.
(Deutſcher Motorradfahrer-Verband.)

Die in unmittelbarer Nähe des Oſtſeebades
Kolberg gelegene Rundſtrecke, auf dem vom
D. M. V. zum zweiten Mal am 30. und 31. Juli
das Internationale Bäderrennen ausgefahren
wird, iſt 27,698 Kilometer lang. Sie führt durch
Kolberg, durch die Orte Karlsberg, Sellnow,
Kautzenberg, Sommerow, Puſtar, Damgard, Zer-
nin, Kolberg. Start und Ziel iſt auf der Chauſ
ſee Kolberg--Belgard an der Hohen Berg-
ſchanze. Das Rennen iſt eines der
r t Ereigniſſe im Deutſchendotorſport. Außerdem bietet Kolberg
während der Renntage eine Fülle unter-
haltender geſellſchaftlicher und ſportlicher
Veranſtaltungen, die zu beſuchen, niemand ver
ſäumen ſollte. Für Kraftrad- und Kraftwagen-
beſitzer iſt eine r rt ausgeſchrie
ben. Am 30. Juli, Sonnabends nachmittags,
gehen die kleinen Maſchinen über 8 Runden gleich
221,04 Kilometer, während das Rennen des
Sonntags für die übrigen Kategorien 7 1000
gbem über 12 Runden gleich 331,56 Kilometer
führt. Ein äußerſt heißer Kampf wird um den
Motorradwanderpreis von Deutſch
land entbrennen, der bei zweimaligem Siege
endgültig gewonnen wird.

ruluc—zm——

Stäöteſchwimmen Wien Berlin.
Nach Erledigung des Ländertreffens Oeſter-

reich Süddeutſchland am Sonnabend in Nürn-
berg werden die öſterreichiſchen Schwimmer und
Schwimmerinnen die Reiſe nach Berlin antreten,
um am Dienstag, 26. Juli, abends 9 Uhr im
Hallenbad Lunapark das Städtetreffen mit Berlin
auszutragen. Die Wiener kommen in beſter Be
ſetzung, ſodaß in allen Wettbewerben ſpannende
Kämpfe zu erwarten ſind.

Keun Nationen beim Füricher Flugmeeting
Der Meldeſchluß für das internationale Flug

meeting in Zürich vom 12. bis 21. Auguſt hat die

Tſchechoſlowakei. Von den internationalen
bewerben ſind der militäriſche Alpenflug, die Alte
batik Konkurrenz, an der deutſcherſeits Udet e
nimmt, und die r e r am ſtärhſtbeſeht. Die Schweiz allein gab 172 Meldungen e

Fußball.
Halliſche Preſſe Merſeburger Preſſe 2:2
Das Spiel geſtern abend zugunſten der Er

gebirgsunwettergeſchädigten war eine ganz nete
Abwechslung in der Sommerpauſe; daß es natit,
lich ſportliche Werte ſo gut wie garnicht in
barg, war offenſichtlich, auch nicht verlangt. d.
Leute von der Feder zeigten manch' luſtig Stüg,
lein auf dem Rafen, ſo daß es merkwürdige Sitr,
ationen gab mit 2:2 war das Endergehnie
dann allſeits befriedigend. Halle führte bis in
Pauſe 2:0, doch ſchafften die Heimiſchen den Aus
gleich noch! Bei Halle fehlten verſchiedene Kano,
nen, ſo vor allem Gäbelein. Merſeburgs Elf, hätt,
als eigentliche Preſſemannſchaft auch ſtärker aus.
ſehen können. Rühle (99) pfiff.

Kurze Sportſchau.
500 Stundenkilometer Geſchwindigkeit ſoll ein

von dem amerikaniſchen Marineleutnant A. Wil,
liams konſtruiertes Flugzeug erreichen können. Di,
Verſuchsflüge mit dem Hydroplan, der einen
Motor von 1250 Pferdeſtärken beſitzt, ſollen dem
nächſt beginnen.

Das große Berliner Jagdrennen (20 000 M,
5000 Meter) am Sonntag in Karlshorſt wird
folgendes ſtattliche Feld am Ablauf ſehen: Jmmel-
mann 69 Kg. (Bismark), Raubritter 69 (Acker-
mann), Mainberg 68 (Kohoutek), Gallican 67
(O. Wehe), Rückgrat 65 (Walt. Heuer), Stummer
Teufel 65 (Hauſer), Prinz 64 (Wurſt), Rappelkopf
64 (Kukulies), Falter 62 (Maté),. Alleluia
(Derſchug), Abendwind 60 (Franzke), Flamberg
60 (Kränzlein), Herzog 58 (Oertel), Le Defroque
58 (Hecker), Roſenkelch 58 (Lüder), Vimont z
(Naumann).

Eine eklatante Niederlage bezog die Tſchecho-
ſlowakei im Waſſerballſpiel gegen Ungarn, das in
Budapeſt ſtattfand. Erſt beim Stande von 12:0
für Ungarn kamen die Tſchechen zum Ehrentreffer,

Tennislehrer Richter vom Berliner Rot-Weiß-
Club traf am zweiten Tage des Profeſſional-
turniers in Deauvielle mit dem Engländer Albert
Vurke zuſammen, gegen den er 2:6, 1:6, 1:6 unter
lag, Bartels leiſtete Edmund Burke harten
Widerſtand, mußte ſich aber ebenfalls 4:6, 6:8,
6:2, 6:2, 7:5 geſchlagen bekennen.

Curt Prenzel und Karl Reuſel, die bei den
Ausſcheidungskämpfen um die Mittelgewichts-
meiſterſchaft g. auseinander gingen,
haben am 27. Juli im Berliner Lunapark die
Revanche auszutragen. Der Sieger beſtreitet ſpä
ter mit Herſe, Seyfried, Antonowitſch, Kiauſch
und Heeſer die zweite Ausſcheidungsrunde.

Höhenweltrekords im Waſſerflugzeug ſtellte
der Chefpilot der Dornierwerke, Wagner. in
Friedrichshafen auf. Mit 2000 Kilogramm Nut-
laſt erreichte Wagner auf ſeinem DornierSchwim-
mer-Merkur eine Höhe von 4360 Meter, mit 1000
Kilogramm Nutzlaſt kam er über 6000 Meter hoch

Vorausſage für Sonnabend, 23. Juli.
Strausberg: 1. nern San Marco;

2. Nettelbeck Husdent; 3. Bereſing Die Treue
4. Luſitanig Orator; 5. Enzian Wunderbär;
6. Rückſicht Roſe Marie; 7. Laokoon Magier.

Le Tremblay: 1. Antigone Sommiere; 2. Pal
Lemberg Beauty; 3. Didoube Old Pip; 4. The

Maſter Golden Bud; 5. Farneſe Stall Cohn,
6. Billy Williams Martini.

AthletikFusſchuß.
(Amtlich.)

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Sonntag
in Zörbig beginnen 15 Uhr mit dem Staffel
lauf rund um Zörbig. Abfahrt ab Halle 13.40 Uhr.Beteiligung von neun Nationen ergeben, nämlichSe ktſchtand, Frankreich, Jtalien, Holland,

Schweden, Polen, Jugoſlawien, Schweiz und

„Nun?“
ich bin bankerott!“

Bernhard hatte dieſes ominöſe Wort leicht
und ſachlich ausgeſprochen, ſo, als bezeichne es
einen Zuſtand, der durchaus nichts Unerquickliches
an ſich habe. Er hätte ebenſogut ſagen können:
„Jch habe eine Mark und fünfzig im Tarock ge
wonnen!“ Wenn Bankerotteure Menſchen von
einem ſcheuen, gedrückten Weſen ſind, dann ge
hörte Bernhard Conte jedenfalls nicht zu ihnen.

Deshalb machte Ottokar auch nur ein ungläu-
biges Geſicht. „Du willſt mich wohl narren? Du,
und bankerott? Wo du den Vorzug haſt, auf
einem Schloß zu ſitzen, um das dich alle Welt
beneidet?“

Bernhard lachte. „Dies berühmte Schloß, mein
Lieber, und alles, was dazu gehört, iſt mit Hypo-
theken überlaſtet Weißt du, was Hypotheken

ſind
„Nicht ſo ganz.“
„Hypotheken ſind Geld. Aber kein Geld, das

man bekommt, ſondern das man zu zahlen ha
Hypotheken ſiad alſo Schulden. Und dieſe Schulden
kann mein alter Herr nicht bezahlen. Die Folge
davon iſt, daß man ihm in Bälde ſein ſchönes
Schloß verſteigert. Und dann ſind wir obdachlos.“

Bernhard ſagte das durchaus nicht traurig,
aber doch in einem Tone, der Ottokar nicht
darüber im Unklaren ließ, daß es ſich um keinen
Spaß handle.

„Um Gotteswillen, Menſch,“ ſtaunte der Zoo
loge, „und bei alledem kannſt du ſo ruhig blei-
ben?“

„Warum nicht? Es gibt gegen alles Bittere in
dieſem Leben ein Mittel. Auch gegen den
Bankerott.“

„Welches
„Zum Beiſpiel eine reiche Heirat.“
„Du willſt heiraten?“
„Jch ſoll.
„Du ſollſt?“

„Mein alter Herr wünſcht es. Er ſagt, nur eine

reiche Heirat könne unſere Familie noch retten.
Und er hat ſchon eine Braut für mich.“

Ottokar ſchauderte. „Entſetzlich
Bernhard ſtrich gemählich die Aſche von ſeiner

Zigarre. „Was ſein muß, das muß ſein. Und was
man tun muß, das ſoll man ſchnell tun. Deshalb
fahre ich jetzt mit dir nach Berlin, um mich
ſtandesamtlich trauen zu laſſen. Du ſollſt bei der
feierlichen Handlung mein Zeuge ſein. Das iſt der
Freundſchaftsdienſt, den ich von dir verlange.“

Ottokar rückte von dem Freunde jäh ab. Jetzt
glaubte er ernſtlich, jener ſei übergeſchnappt. Was
faſelte der Menſch? Eine Geldheirat wollte er
machen? Und dazu entführte er ihn, den Zoologen
und eingefleiſchten Junggeſellen, mit dem Schnell
zug nach Berlin, damit er, Ottokar Siebelkraut,
auf dem Standesamt als Zeuge fungiere, ſo
ganz nur im Vorübergehen aufgeleſen?“

„Jch glaube, du phantaſierſt,“ entſetzte er ſich.
„Oder träume ich.“

„Du biſt vollkommen wach,“ antwortete Bern-
hard, ebenſo wie ich.“

„Du fährſt jetzt nach Berlin, in dieſem Stra
ßenanzug, um dich ſtandesamtlich trauen zu
laſſen

a.
„Und ich ſoll dein Zeuge ſein
„Du ſagſt es.“
„Jn dieſer Verfaſſung, im Straßenrock, mit

Filzhut und buntem Schlips?“
„Auf derlei Aeußerlichkeiten

Braut keinen Wert.“
„Die Braut, die deine Familie vom Bankerott

retten ſoll,“ entfuhr es Ottokar, „legt auf derlei
Aeußerlichkeiten keinen Wert?“

„Von der Braut iſt nicht die Rede,“ ſagte
Bernhard gelaſſen.

„Von welcher ſonſt
„Vog der anderen.“
„Du haſt noch eine zweite

legt meine

„Freilich.“
„Eine zweite, die auch Geld hat?“

„Das nicht. Die zweite iſt arm.“
„Und die willſt du heiraten?“
„Das iſt meine feſte Abſicht. Morgen vormittag

punkt 10 Uhr will ich mich in aller Heimlichkeit
ſtandesamtlich mit ihr trauen laſſen. Dazu brauche

ich dich als Zeugen.“
Ottokar ſprang wütend auf. Jetzt war es ihm

genug. Wenn Bernhard, der ehemals ehrenwerte,
ſolide, prinzipientreue Kulturhiſtoriker, die Ab
ſicht hatte, Wege frivoler Leichtfertigkeit zu wan
deln, er, Ottokar Siebelkraut, würde ihm auf
dieſen Wegen nicht folgen!

„Jetzt iſt mirs zu bunt! Einer von uns beiden
iſt entſchieden verrückt. Da ich es ganz beſtimmt
nicht bin, kannſt du's nur ſein. Einem Verrückten
aber leiſte ich keinen Beiſtand! Jch bedauerel“

Bernhard drückte den Zornigen ſanft auf den
Sitz zurück. „Jch wäre verrückt, ſagſt du?“ meinte
er verträumt. „Du tuſt mir Unrecht. Verrückt bin
ich nicht. Jch bin etwas anderes.“

„Was?“
„Du ſagſt es ja ſelbſt ſchon: krank.“
„Gehirnkrank,“ fragte Ottokar in plötzlichem

Erſchrecken.
„Wie man's nimmt. Jedenfalls auch herzkrank.

Und damit komme ich zum zweiten Teile meines
Leidens, zu dem wirklich ernſten. Nämlich: ich
bin verliebt!“

„Verliebt du?“
„Ja, ſterblich. Unrettbar Verzweifelt.“
„Jn welche?“ fragte Ottokar, dem ſich ein

Mühlrad im Kopf drehte. „Jn die, die das viele
Geld hat?“

„Nein, in die andere natürlich.“
„Und die willſt du heiraten
„Jch muß. Und zwar ſchnellſtens. Und ganz

heimlich. Denn kein Menſch darf etwas davon
erfahren, weil ich mich doch dann, wenn ich der
Mann der Armen bin, auch noch, um unſer Gut
zu retten, um die Reiche bewerben muß.“

e

Hoffmann.
dem verdienten Verfaſſer des dicken Werkes über
die Hausgeräte der alten Germanen nur Gutes
und Beſtes zugetraut hatte, war ſo weit, daß er
ihm jetzt auch das Allerſchlechteſte zutraute. Es
hätte ihn ja nicht im mindeſten mehr in Er
ſtaunen geſetzt, wenn ſich ihm Berghard etwa
als Hochſtapler vorgeſtellt oder ihm einen
ſchweren Einbruchsdiebſtahl eingeſtanden hätte.

Bernhard erriet die Gedanken des Freundes.
„Siehſt du,“ ſagte er, „jetzt hältſt du mich natürlich
für einen Schurken, während ich doch nur ein
verliebter Narr bin, der in einer Zwangslage
handelt, wie ein Schurke ganz beſtimmt nicht
handeln 'würde Oder würde der nicht die
Reiche heiraten und die Arme ſitzen laſſen

„Ja,“ meinte Ottokar unſicher, „aber was ſoll
ich mir darunter vorſtellen, wenn du ſagſt, daß
du die Arme heiraten und dich dann um die Reiche
doch noch bewerben willſt?“

„Wie ſchwerfällig du biſt,“ lachte Bernhard.
„Natürlich bewerbe ich mich um die Reiche
es iſt überhaupt eine hübſche Witwe! nur zum
Schein, oder richtiger vielmehr: ich bewerbe mich
ſo um ſie, daß ich unbedingt einen Korb be
kommen muß!“

„Einen Korb?“ wunderte ſich Ottokar, er,
der ſich eben vorgenommen hatte, ſich über nicht
mehr zu wundern. Aber wie retteſt du dann
dein Gut„Jndem ich die Reiche einen anderen ohei
raten laſſe, der ſich gleichfalls um ſie b. werben
wird, wenn auch nur widerwillig.“

„Welchen anderen?“
„Meinen Vater!“
Ah!“ begann es Ottokar zu dämmern. „Abet

warum bewirbt ſich denn dein Vater nicht allein
um die reiche Witwe?“

Fortſetzung folat.)

An Schirme denken, heißt an
Rickelt denken.Nun gab es der Zoologe Ottokar Siebelkraut

endgültig auf, ſich zu wundern. Er, der bisher

un Kleinschmieden 6, Eing. Gr. Steinstr.
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Beſſerung der Frbeitsmarktlage.
Der Arbeitsmarkt hat ſich in der Woche vom 11.

tis 16. weiter gebeſſert, wenn auch aus den Jnduſtrie
hezirken vor allzu günſtigen Auffaſſung der
Lage gewarnt wird. In der Landwirtſchaft
hält die lebhafte Nachfrage nach jüngeren Kräften an.
Beim Bau hat ſich die flotte Beſchäftigung weiter ge
ſteigert. Rege Nachfrage herrſcht nach allen Fach
kräften. Die gute Lage hält auch bei den Steinen und
Erden an. Beim Metall und den Maſchinen hat die
Beſſerung zumeiſt ebenfalls angehalten, wenn auch in
einigen Bezirken etwas weniger. Die gute Beſchäfti

in der che miſchen Induſtrie hält im all
gemeinen weiter an. Auch bei den Spinnſtoffen blieb
die Lage weiter günſtig.

Unterzeichnung des deutſch japaniſchen Handels
und Schiffahrtsvertrages.

Der deutſchjapaniſche Handels und Schiffahrts
vertrag iſt in Tokio unterzeichnet worden, in Be
zug auf Niederlaſſung. Ausübung der Gewerbe,
Erwerb von beweglichen und unbeweglichen Ver-
mögen, auf die Beſteuerung, die Zölle uſw., ge-
währen die vertragsſchließenden Staaten einander
das Recht der Meiſtbegünſtigung, in ein
zelnen Fällen auch die Gleichſtellung mit den Jn
ländern. Die bisher ſchon in Tokio geführten Ver
handlungen über die gegenſeitige Gewährung von
Vertragszöllen werden mit dem Ziele weiterge-
führt werden, den jetzigen Vertrag durch einen
Zolltarifvertrag zu ergänzen. Gleichzeitig mit dem
Vertrag wird die im Auguſt 1926 über die Einfuhr
der deutſchen Farben nach Japan abgeſchloſſene
Vereinbarung in Kraft treten.

Fuſion in öer chemiſchen Jnduſtrie.
Mit einem Grundkapital von 6 Mill. RM.

wurde eine neue Aktiengeſellſchaft unter der Fir
ma Schimmel S Co. A.-G., Miltitz bei
Leipzig, gegründet. Das Unternehmen will die
Fabrikation und den Handel von ätheriſchen Oelen
Eſſenzen und chemiſchen Produkten betreiben und
ſtellt eine Fortführung der beiden offenen Han
delsgeſellſchaften Schimmel Co. A.G. in Miltitz
und E. Sachſe Co. in Leipzig dar.

Mansfelö A.G.
Die Geſellſchaft hat den vom Schlichter des

Reichsarbeitsminiſteriums gefällten Schiedsſpruch
der eine Lohnerhöhung von 15 Pf. pro Schicht vor
ſeht, angenommen. Die Gewerkſchaften haben be
kanntlich abgelehnt. Danach dürfte kein Zweifel
vrüber beſtehen, daß der Schiedsſpruch, nachdem
die Mansfeld A.G. zugeſtimmt hat, vom Reichs
arbeitsminiſterium für verbindlich erklärt wird.

Stadtmühle Alsleben A. G., Alsleben an der Saale.
Wie wir hören, wird die Geſellſchaft für das am

30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr einen be
ftiedigenden Abſchluß vorlegen und die Dividenden
zahlung wieder aufnehmen. Die Bilanzſitzung des
r rates findet in den erſten Tagen des Auguſt

a
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Dividendenloſe Geſchäftsabſchlüſſe von Berliner

We m Mühlengeſellſchaften.
Wie wir hören, werden demnächſt auch diebisher mit der ViktoriaMühle v der

Landwirte, die aus der neuen 30Mill.Dollar
Anleihe der Deutſchen RentenbankKreditanſtalt einen
Kredit zu erhalten wünſchen, wenden ſich an ihr Real-
kreditinſtitut unter Mitnahme der notwendigen Unter
lagen (Grundbuchauszug, berichtigter Wehrbeitrags
wert, Taxe und dgl.) bzw. zunächſt an ihre Genoſſen

ind auf das zu beleihende Grundſtück bereits Vor
laſten eines Realkreditinſtituts eingetragen, ſo iſt zu
empfehlen, ſich an dieſes Jnſtitut zu wenden. Jm Ver
trag über die zweite AmerikaAnleihe, iſt vorgeſehen,
daß Vorbelaſtungen (Aufwertungs und Hypotheken
belaftungen) desjenigen Realkreditinſtitutes, das die
Beleihung vornimmt, beſtehen bleiben dürfen.

Die Beleihung darf einſchließlich der eben erwähnten
Vorlaſten bis zu 40 Proz. des berichtigten Wehr

beitrages betragen.
Die Auszahlungsbedingungen ſind die folgenden:

für je 100 RM. aufgenommene Schuld erhält der Land
wirt 90,50 RM. bar ausgezahlt, bei Beträgen bis zu
5000 RM. 90 RM. Die Schuld iſt mit 6 Proz.
jährlich zu verzinſen, außerdem iſt Proz.
Verwaltungskoſtenbeitrag und 1 Proz. Tilgung zu
zahlen, alſo jährlich in zwei Halbjahresraten am 1. Mai
und 1. November zuſammen 6,5 plus 1 Proz. Tilgung

Anziehende Preiſe für Schweine und Kälber.
Die plötzlich verknappte Zufuhr an Schweinen und

Kälbern, ſicher eine Folge der ſchlechten Erfahrungen
aus den letzten Märkten und dazu noch eine erſt ſehr
ſpät gezogene Konſequenz hat dazu geführt, daß die
Preiſe ſich etwas mehr nach dem Wert der Ware regu-
lierten. Daß nicht ungeſunde Spekulation die Urſache
der Preiserhöhung iſt, geht daraus hervor, daß die
Kälber ſtehen blieben, für die von Anfang an höhere
Preiſe gefordert worden waren als allgemein auf dem
Markt gezahlt wurden; ſie ſind zum Schluß zu den
notierten Preiſen noch abgeſetzt worden. Schließlich
ſind auch heute die ganz fetten Schweine, wenn ſie
auch untergebracht wurden, nicht zu höchſten Preiſen
verkauft worden.

Ab 30. Juli wieder Sonnabend-Produktenbörſe
in Berlin.

Der Vorſtand der Berliner Börſe, Abteilung Pro-
duktenbörſe, hat beſchloſſen, vom 30. Juli ab wieder
Sonnabends Produktenbörſe abzuhalten. Die erſte
Produktenbörſe findet dementſprechend am 30. Juli
ſtatt.

Verſchlechterung der franzöſiſchen Handelsbilanz.

Die franzöſiſche Handelsbilanz, die in den Monaten
Januar bis April d. J,. aktiv war, und gegen Ende
Mai wieder paſſiv wurde, zeigt für das erſte Halbjahr
1927 ein Defi zit von 166 Mill. Fr. Die Einfuhr
weiſt für dieſe Zeit gegenüber der gleichen Periode
im vergangenen Jahre eine Abnahme um 2300 Mill.
Franken auf 27 118 Mill. Fr. auf. Die Ausfuhr be-
trug in derſelben Zeit 26 952 Mill. Fr., was gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Zu-
nahme um rund 197 Mill. Fr. bedeutet. Für den
Monat Juni allein beträgt das Defizit 140 Mill. Fr.,
da die Einfuhr ſich auf 4557 Mill. Fr. und die Aus-
fuhr auf 4417 Mill. Fr. ſtellt.

Verlängerung des polniſchen Kohlenſyndikats.
Jn Kattowitz fand eine Sitzung ſämtlicher polniſcher

Grubenbeſitzer ſtatt, in der ein proviſoriſcher Vertrag
über die Verlängerung des polniſchen Kohlenſyndikats
auf drei Jahre unterzeichnet wurde. Einige Ver-
treter des Syndikats reiſten ſofort nach Warſchau, um

Landwirtſchaftskredite.
W n Proz, der im Grundbuch eingetragenen

othek.Wie Darlehen ſind vom Landwirt zu jedem Zins
termin kündbar, und zwar zum Nennbetrage in bar
ohne Aufſchlag oder durch Rückgabe von Schuldver
ſchreibungen der Anleihe (Bonds) zahlbar.

Je nach der zukünftigen Entwicklung des Geld
marktes iſt es alſo dem Landwirt ſtets möglich, inner
halb von 33 Jahren ſeine Hypothek zurückzuzahlen, und
zwar, falls der Kurs der Bonds im Auslande (in
Deutſchland dürfen die Bonds an der Börſe nicht
handelt werden) unter 100 iſt, durch Einreichung ſol
gekaufter Bonds zum Nennwert. Der Landwirt kann
alſo jederzeit ſich von ſeiner Schuld befreien, falls er bei
zukünftiger günftiger Entwicklung des Geldmarktes ein
billigeres Darlehen erhalten kann.

Der Darlehnsgeber, alſo das Realkreditinſtitut, darf
das Darlehen dem Landwirt dagegen nicht kündigen.

Behält der Landwirt dasſelbe bis zum Ablauf,
d. h. 33 Jahre, ſo iſt die Schuld getilgt. Das Geld
darf bekanntlich nur für produktive Zwecke, d. h. zur
Förderung der land wirtſchaftlichen Erzeugung oder zur
wirtſchaftlichen Geſtaltung des Betriebes benutzt wer
den, u. a. auch zur Umwandlung drückender, kurz-
friſtiger Verbindlichkeiten.

MIIIIIIIIIIVVVIIIVVVIIIIVVVYYVVIEIIXEEEXXGEGEECXCCGCC IIIden Vertrag dem polniſchen Handelsminiſter zur Ge

nehmigung vorzulegen.

Aktive ruſſiſche Außenhandelsbilanz.
Laut Meldung der Telegraphenagentur der Sowjet-

union betrug der Geſamtumſatz des Außenhandels der
u. d. SSR. in 9 Monaten des Finanzjahres 1926/27
1083 Mill. Rbl. gegen 1077 Mill. Rbl. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Bilanz weiſt demnach
für die 9 Monate einen Aktivſaldo von 75 Mill. Rbl.
aus gegen einen Paſſivſaldo in Höhe von 92 Mill. im
Vorjahre.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; r Offener Arreſt mit An
meldefriſt:; GlV. Gläubiger-Verſammlung; VerglT.

Vergleichstermin.
t e ſtedt: Ehefrau Friedel Kabitzſch.

D. S,Eckartsberga: Hdl. Julius Harreß. KVerf.
m

ernburg: Fa. J. J. Fuchs u. Sohn, Turm-
uhrenfabrik. GAufſ. angeordnet.

Magdeburg: Marianne Laue, Af. 12. 8.
GlV. 12. 8. Prſft. 13. 9.

Eisleben: Kfm. Hermann Corte in Oberröb-
n KVerf. aufgehoben.rfurt: Kfm. Walter Schmetzer ſen. KVerf.
aufgehoben.

eißenfels: Fa. Guſtav Menzel, Baugeſchäft.
KVerf. aufgehoben.
Magdeburg: Fa. Pharmawerk Magdeburg

A.,G., Fabrik n e Produkte.u Sie. g i 8. Aftlirag 9.eſſau: a, ahrzeuggeſellſchaft
G. m. b. H. KVerf, aufgehoben.

Wittenberg, Bez. lle: Robert Behrtens u.Co., Geſellſchafter: Fa rikant Robert Behrens u.

Kfm. lter Räcke. KVerf. aufgehoben.
Vom Kupferblech-Syndikat. Der Entwicklung des

Rohkupfermarktes entſprechend, hat die Verkaufsſtelle
des KupferblechSyndikats in Kaſſel den Grundpreis
für Kupferblechfabrikate mit Wirkung vom 21. Juli
ab auf 169 Mark per 100 Kilogramm feftgeſetzt.

Gerliny,

Feſt.
Berlin, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Die Börſe

eröffnete unter Führung von Spezialwerten feſt bei
kleinem Geſchäft. Die Kurſe erholten ſich von der
Abſchwächung teilweiſe beträchtlich.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 22. Juli.
Hafer gut 280—200, mittel 278--282. Gerſte gut
296-—304; Wintergerſte 225--229; Futterweizen
292——296; gelber Platamais 190--196; Wicken270—-280; Futtererbſen 255——285 Taubenerbſen
532——348; Roggenkleie 154--162; Weißzenkleie
145-—-152; Weizen: September 271,5, tober
Z. nen Juli 247,5, September 232,5, Ok-
ober

Amtliche Deviſenkurſe vom 21. Juli 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2055 4.2135 1 Pfund Sterl. 20.414
100 holl. Guld. 168.50 168.84 100 itallen. Lire 22.87
100franz. Frks. 16.46 16.50 100 ſpan. Peſet. 71.85
100 ſchweiz. Fr. 80.975 81.135 1 argentin. Peſo 1.784
100 Belga 68.455 68.575 100 finniſ
100 tſchech. Kr. 12.46 12.48 Ma 10.59
t00 ſchwed. Kr. 112.64 112.86 t00bulgar. Leva 3.042
100 norweg. Kr.108.63 108.86 1 japan. Ven 1.975
100 dän. Kron. 112.49 112.71 1braſil. Milrs. 0.495
100 öſtr. Schill. 59.17 59.29 100 jugoſl. Dinar 7.40
100 ung. Pengö 73.25 73.39 100portug. Esc. 20.78

Wertheständige Anleſhen. Berlin, 21. Ja

Brief
20.454

Pr. Lds. Pfd. -A. R. 5100, 00 59. Berl. Roggenw. 1923 60

6 (o. do. R. 7 96,00 69 Bresl. Kohlenw. A.59 o. do. R. 3 85,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30
T do. Kom. R. 6100,00 Ev. Ldk. Anh6 do. do. R. s8 85,00 h ohl..100, Pr. Pfabrfbi. G-Ptf 40 106,25 5 Kur uNeumärk. Rogg. 8,
99, do. do. Em. 38 104, 00 Ldsech. Central-Rogg. 8,61
89, do. do. Em. 41 101, 75 5 Meckl-SchwRggw-A. 8,08
75 do. do. Em. 42 99 db. st. Kr.- A. Rogg.-A. 8,00
695 do. do. Em. 45 75 5 Pr. Cntrbd. Rogg.-Pt. 8,10

do. G.-Kom. Em. 19 95,25 55, do. Roggen Komm. 8,10
100, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55 Preub. Kaliwert-Anl, 6,25

do. do. do. 101 20 99, PreußRoggenw. -Anl. 8,827 o. do. do. 94 Pr. le 770G do. do. do. 93,005 Roggenrtbk Berl. I- II 7,2050 Sachs Pr. V. G. 11u. 12 50,00 Schles. idsch. Rag. Pf. 7.65
69 Anh. Roggen. I.-3. Asgp 59 Thür. ev. K. Roggw. 9
5 h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,00 50, Westf. Prov Kohl.

Metallpreiſe in Berlin vom 21. Juk.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 128,00(feſtgeſtellt von der Vereinigung für Fe

deutſche ElektrolytkupferNotiz).e im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörfe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzink. 0, 545—0,
Original Hüttenaluminium (98--89 Prog.)

e en e no. in Walz- oder Drahtform
Reinnickel Prozent) ,40 3,50Antimon (Regulus) 999 35FeinSilber. ca. 900 fein

Berliner Produktenbörſe vom 21. Jull. Amtüch
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kllogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. S Viktorigerbſen 44,00-88,00
Roggen, märk. 250--252 Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Sommergerſte ererbſen 22,00-—23,00Wintergerſte, neue 194-200 eluſchken 21,00 22,50
Hafer, märkiſcher 257--264 Ackerbohnen 22,00--23,00
Mais, loko Berkn 187--188 Wicken 192 0024,50
Weizenmehl Lupinen, biaue 14,75-15, 75100 Kilogr. 35,50-87,50 Sinn le 16,76 17

Roggenmehl Ser S100 Kilogr. 38,50—36,25 Rapskuchen 14,80 00
Weizenkleie 13,60--13,75 Leinkuchen 50 21,00
Roggenkleie 15,00 165,25 Trocken 12,50--13,00
Raps 305 310 19,00 2000Leinſaat 2 Kartoffelflocken 35,09 35, 25

Magdeburger arkt vom 21. Preis
für Weißzucker (ein Sack und Verbr er) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 33.00, Lieferung
Auguſt 28,00--28,12, S3 e 22 7 r 28.,25--28, 37. Tendenzc hetegelzi de e Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Juli Ruhig Kohruder- Teo, er Melaſſe 50

mpfmuhlen-Akt.-Geſ. für 50 Kilogramm.und Humboldt-Mü ſ. See 16.50 J Bergmann El. 191, 00 J Farbenindustrie 918,25 J Laurahütte 94,25 Bütgerswerke 100h t r Akt.Geſ, ihre Geſchäfts Aſg. Da Credit 149.00 Bin.-Karisr. Ind. 84,75 Feldmähie Pap. 212,00 Dimte- Hofmann. Sachsenwerk 120 72 Oele, Fette, Chemikalten (von Carl Heinr. Stöber,
bleit e bekanntgeben. Beide Geſellſchaften u. el. Werte Beri. Mesch, 131,00 Feiten-Guille 1388,00 Tudwig Loewe 278, oo Salzdetturin KKomm.Geſ. a. A., Hamburg 11). Har z, von Amerika
bleiben dividendenlos. Der Jahresabſchluß der Beok für Braun 221,90 Bingwerke 22.75 Gelsenk. Berg. 168,25 G. Lorenz 12723 Spott *25.75 weſentlich feſter. Tiefſtand ſcheint überwunden
Berliner Dampfmühlen Akt.Geſ. per 31. Dezember Barmer Baob- 153.00 Bochumer Guh DOVes. el. Untern. 241,75 Mennesmann 131.90 Sebeldemandel 28,62 FGEHJ RM 40,95, M. 41,95, WW 47,20; Ter pen-1926 wird bei ſt Bayr. tiyp. Bank 179,25 Buderus JàSoldschmidt 133,75 Mansfeld Bg. 129.50 Sehles. Bg. Zink 126,75 im 2 am26 wird bei normalen Abſchreibungen einen r ereebant 138.00 Bann Wegen Hechete Sa0e Metzihenk 14.00 40. Tiet, Li. B. tin h Wenfalls ganz weſenitia feſter ne
gegen das Vorjahr verringerten. Gewinnvortrag en. Handels 216.00 Chari. Waster 154,75 Hibg. El. Werke 182,25 Motor Deute Fern 118,00 RM S deutſch Balſam 75, deutſch mild riechend 29.75
ausweiſen. Die Humboldt-Mühle wird eine Coomerz dank 172.70 Chem. v. Hey den Hammers-n 185, 00 Nationele Auto 126,50 Schneider, tiugo bis 65; Le im lebhaft gefragt, Knochentafel RM 102.50Halbja rsbilanz für die Zeit vom 1. 7. bis 31. 12 armetadtbank 235,50 Conti Caouten. 129,50 Hans Lioyd 54.75 Nordd. Wolle 177,50 Schub. -Saizer385,00 Knochenperl 98, Lederperl 123, frachtfrei Ledertafel ab
1926 31. I. Deunteche Bank 164,25 Daimler Motor 125,00 Harpener Berg 204,50 Oberdedart Schuckert El 185,50 Werk 123 ut ab Werk 138. Bei mittleren Umſätzen926 veröffentlichen in dieſer wird ein Gewinn j6025 D u o J l. 185, Haun b Diskontoges, essauer Gas Harimann Mech, 30,75 Oberschdl. Koks iegen Solingen 56,12 tiert J RM 25 75, Jvortrag wie in dem Abſchluß vom 30. Juni 1926 Dresänger Baox 168.25 Di. Atl. Telegr. 106,50 Hirsch Kupfer 2tenstels 133,75 Siemeass-Halske er e gnatrt e n t 30-26. T
nicht mehr aufgeführt werden. Mitteld. Credit 245.00 Dt. Luxemburg Hoesch Stat 179,12 Ostwerke J Stettio Vulkan 31,25 kali 56,20-62, Chlorkaltium 1950 alOueterr, Credit D. Erdol 166, 00 Hobenlohe 22,50 Phönix Berg Stöhr Kammgern 15475 la u ge 29--33.40, Natronlauge 1350, Pott-

eiserhö Reſchebank i. Kadeiwerke tiolzmann 197.00 Poge Elcctro 131,50 Thüringer f29 145,50 a ſche 49,60-—-55, So da eale. 130, BleiweißPreiserhöhung für Kupfer. Wiener Bankv, ,55 Di. Kaliwerke Iise Bergdau 272,00 Poſyphon 161,00 Leonherdt Tietz 167,00 p ul v. 70, in Oel 73, Lithopone RM 43. Zink
i Sehulth 447.00 Dt. Aaschinen 96,00 Kall Aschersl. 178,50 Rheln. Braunk, 266, 00 Traosradi i SDas Internationale Kupferſyndikat hat die Notie Jccumuietor 166,25 Di. Eisenhandei 92,25 Karler. Mased S 19.25 do. Eleictro 166,50 Verei i re 711 weiß I 72. Sein ſhaſtslos,

tung von 13 auf 13.15 Cts. heraufgeſetzt. Hierdurch Adlerwerke 117.50 Dynamit Nobel 152,25 Kiöchnerwerke 165,25 Rheinstani e18,50 d S Juli RM 74.75. Auguſt RM Zu Sept. Dez. RM 55.
liegen die europäiſchen Preiſe, die bisher noch unter 27 Berg z. Pieht. Krott 197,50 a 17 e Elekir. Ver. Stadiwerke 189,s7 Reg r S r. x RM 7 r
de scha rg e. Lieferung ebr. Körtiog o. Spr 790 Vogel Telegr, 1068,25 ite n tn Parität lagen, jetzt erheblich Auge Narnt. Eeeen Stelnn. 189,50 Krauß Co. 71,00 er 5375 Vlererelerr 18225 ta r g. Nachfrage 92--94, ar nrie

r. Baealt I Fanlberg-List Lahmeyer Riebeck Montan 179,00 1 Zel Waldhot 320,75 l 70--74, deutſch Schlachthaus RM 70--76.
5 5 Bochum Guß ODtisch. Steinzeug ſ239,00 238,00 Hallesche Masch. 173,00 173,25 Leipz. Pianozim. [156,75 157, 00 i 265,00 268,50 122, 00 doBerliner Börsenkurse Gebr. Boehler rei u Ka o o 112,00 Hammereenu. Co. 183.00 18225 Teoanarab raunt 180,00 190,00 Chehe 22,7592.75 i 1230

21. Juli a Braun 450. Ton- u. Stz 153, 25 154, 00 Hannov, NMasch. 119, 00 122, 00 Teopoſdegrube 100,00 103, oo do Elektrizität 1es, so 186, 50 Tvom 21. Juli. h a. 8000 80 do Werke Hansa Lloyd 53,12 5400 Tind. Elsmascn. 16000 160, 00 do. Maschinen 31,50 31,50 Teictos Berueer S 00die Notlerungen für Actien und Anleihen versteht slen in Braun u. Br. ind. 193.00 191,00 do. Wollwaren, 58,00 65,00 Harburg. Eisen 132,00 132,00 Tinabg. Stahlw. 5750 57,50 do. Spiegelgl. 183.00 19,00 Teutocia t85, 00 198, o
„Relehsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark Iautende Braunschw. Kohl 275,00 280, 00 do. Eisenhdl. 91,50 92,00 Harb. Gummi 892,75 93,50 Lindström A. G. 27400 27337 Rheinstahl 215.25 218.00 24,25 74.25
len und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““ Braunschw. jute 164,00 164,00 do. Metallhdl. 100,25 100,25 Harkort Bergw 28,00 28,00 ILingel Schuhlbr. 87;,00 67 50 Kh. W'ott. Kalicw 167,00 71,00 T ei,
(eekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 66,75 66,50 Dommitzsch Ton 148, 00 146, 12 Harpen Bergbau 204, 00 206, 00 Lingner- Werke 113,75 11600 do. do. Sprgst. 116,50 117,50 e ig 148,25 1480d
Deutsche Anleih Bankakti breiten Poru c. 149,60 150. 00 Donnersmareih. I20, o 121, o0 Harimanndtaseh. 30,50 31,00 Tinke-tlofmann 70,00 71.00 do. do. Zementj

R. che elhen a en Busen pt. ind 100.00 100.00 Doering& l ehrm. 61,25 65, 00 ffeckmann -G. 81,00 78,50 I. Ioewe Co. 274,00 277,50 Rhevdt Elektech. 00 m rer
hen Z. T. D. Cred. Anst, 148,00 1650, 00 Busch Lüdensch. Eilenburg Kattun h h r gen 33 22,75 A. Riebeck Mont. I77,50 17225 Tachensg. Zuec. 78, 50 g0i :60 e n r et 12 kirege en t. 42;68 u. et u Tage. Wachsbl, e e j21.80 See 108,00 8 rer w. ehe
do. do. mon est 5 ilgers Verzk. 81,00 oddergrubeeeleeeeeeeeedeeeetaeeeeeeelteeeeteeeeetlelteeeeeeeeedelheeeeeeaneeeees ou einschl. Heutsche Banv es. do ſ66, 25 Guraliae Braun 993 722709 Ei.lieht u. Kratt 186, oo 187, vo rer e 173788 a o. Mühen 27.25 la W.
wo za 20 ſ287, o r e e Se a l1270 i35.80 a ehe 8.00 223,00 lreehe eu -127.80 zage i 182.12 Fariter er J h i43 resäner Bank 2 o. Rating. Mat S 6 ansfe .-G. 130,00 ucker ufesp. Li300,50 300,00 Hall. Bankverein 140, 00 140,25 Cuem. P Grünau 101,00 Essen, Steinkohl. 167,25 170,25 n Maschfb. Buckau 173,00 Sütgersw. A. G. 100,00 101,25 e r e
aussehliebl. eic 170,75 170,75 Chem. v. Heydes ,00 [130,12 Ftzoldu. Kießling 95.25 95,25 tloftmann Stärke 87,00 m Kappel 12752 1300- do. Mark. Tuch 69,00 689, ouslosungst. 17,00 17,10 Sächsieche Bank 159,25 159,25 do. Milch 70,12 69,00 Hohenlohewerke 22,25 22,60 Sachsenwerk 120,12 120, 00de sc Excelsior Fahrr. 125,00 126,75 MeeraneKammg. 49,00 48,00 s do. Port.-ZemSchutzg.-Anl] 10,25 10,45 do. Ind., Gels. 88,50 89,00 Fagber Bleistit Hotelbetriebsges. 217,50 218,00 SehsCartonn. M. 50,00 50, schimischow240, 00 246Chrom. Najori 93,50 9450 aber Sleistitt 90,87 21,87 Hubertusßraunk. 148,00 150.00 Niederlaus. Kohl. 173,00 176, 00 SächsGuß-tDöhl. 184, 00 187, 00 e

A.o. 166, 00 168. 75 Industrieaktien do, Spinnerei 149,25 149,75 alkensteinGard. 123,00 123,00 Humboldt Mühle 85 Oberb. Ueberl. Z. 104,75 Sangerh. Masch. 59,00 159, 00 rna- I. 1,50 142 00Verkehrsw I. G. Farbenind. 310,00 313,00 ,75 10565,00 W do. St. Zyp& W. 243, o0 SMi d. ein. a512 50 re ſie Can Ce7te. 130720 13908 telamuhe Papierſ210. do 212. 0 u a be iozis o e geh 33 12 h es
L-Eis. 69,0068,00 150,50 150,75 Co Fahrr. 23“20 Fent. fGuilleaume 139,00 140;00 Nse Bergbau 272, 50 Kokewerke g6,00 99,62 z u Vogel Tel. Drahiſſ1ös, 0 1160,25

ehe e e87,25 raustädt. Zuck. 185,00 186, 00 ax Jüclel 187,00 r ogil. Tüll 97,00 97ne Gin 17753 107.e0 Befwier Motoren 124,67 126,00 Areins Miabche 10228 199.00 Nun Zucker 51;00 des äcr ha 133.50 136.25 heiter el e i26n e e.
Wiederlaus. E. 330 3380 a r e 1880 nei r r hie z e Kahla Porzellan 109,00 110,00 Oetwerke 424,00 430,00 h W n e

unghatn.. 630- 8.30 her r b. 75 75 Ah her. e 106, 00 g. Prieter Co. i50. o a. r vo 17575 FeZni Hergvav ja o0 127, 00 haben ageleer 00 Be b Jaeacgerugrh 4e72. o 238, vo
Scbltfahrisaktien Je 4 l e r 8 röbeln Zucker 100,50 104, 00 alker Masch. 68.25 60 30 pui n e e h. i. 50 e e g,ung o Asphalt 175,00 176,00 Saggenan 64,62 66, 00 Karisruh. Masch. 28,25 2850 Pin 1589,50 158,50 Siegen-Solinger 56,12 55,00 Wen T Anh. Kohlenw. 73 i do, Babcock 165, o 166,25 Gebhardt Co. 142,00 143, 00 Kassel, Federst.. i Gardinen 183.20 Semens Giasind. 168, o0 188.60 Neeereie A. a

u e 13338 h e r s e h 57 ivebger- Konz, 186.75 18975 Piaren Sia *55.00 Siemens Miizishe 22850 250.25 Visswer dis SSädam. do, Fenstergl. 1,00 Gelsenkirch. Berg 166,50 169,62 Köln- 5177 75 e zen D. di G.a Damplech 2012 223.12 Arree Seeingai 76,00 78,50 G. a S. 662 3100 h e o z B. z i Slcreret- än. do h Fc r 56, 00 5,00

le nen en le e e e en e h m ne e eä ute-Sp. jermaniaPor 214, rege fug ek W v SE. ibechifahn ueeeeeteatetitte n 0ee 10800 e H. et Unn. 28.28 les rn e. 122.23 Sacere rn Vetn 33 .8Brauerelaktien Kage, etw. 5 37 T Ka z 23 n on 115,75 Kyüihauserb iſtte 73,50 73,50 Rathgeb. Wagg. 96,00 896, 00 Statfurt. Chem. 59,00 62,00 rede Malz 146,00 146, 50
Eorelnarat 22709 Ber a t 560 360,50 3 95,00 9500 e 23.86 Lahmeyer G Co. 177,00 177,25 k. in 80,25 80, s0 e t u. P 82.00
Uöwenbrauere 330,00 331,00 do, Holzkont. 102,25 105,00 do, Post-u. Eis 47,5050,00 Glockenstablw. 14,75 45,50 Laurahütte 94,00 95,25 Reichelt Meta 993,00 89,00 5toewer Nähm. 73.00 7200 do. Walde 316c Patzenh. 442,00 448,00 do, Karlr., Ind. 84,76 66, do. Schachthau 121,00 r Geb. Goedhardt 127, 00 Leipz. Immobil. 126,00 126,12 Reisholz Papier 272,00 276,00 Stollberger Zink 250,00 256.00 2immermann V. e 318,50

nieder 165,00 966, 00-1 do. Masch. L 186, 00 [137, 00 do. Spiegelglas 69,75 71,00 Th. t 132,00 134, 00 Leipa. Landkrats 109,25 109,00 J Maria 6i,00 80.50 Strals S elbarten 291, 00 300,00 Cie. Mann. W S



e a e nberechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Jeberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

1 Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten

iſt ait dem Inſeran
Bezieher haben das

Offene Stellen
Größere Fabrik des Thüringer Waldes

ns ſofortigen Eintritt

jüngeren Mann
für Regiſtratur u. andere Kontorarbeiten.
gen erb. u. A 14591 an die Exp.

Ztg.

Suche z. 1. Aug. verheirateten gelernten
Schmied und Maſchinenſchloſſer

vertraut mit allen vorkommenden Schmiede-
arbeiten, Reparaturen ſämtlicher landwirt-ſchaftlichen Maſchinen, ſowie mit der Be-
dienung des LanzDreſchapparates. Angeb.
an Stiftsgut Sohengyg b. Sondershauſen,

r.

Jungen, ordnungsliebenden, tüchtigen

Müller
ſtellt ſofort ein.

Felsmühle Kranichfeld,
LedigenSeſperſcheer

ſowie Feldmädchen in Wirtſchaft, Nähe
Halle, bei gutem Lohn geſucht, auch durch
Vermittler. Off. werden ſofort beantwortet.
Off. u. F 23558 an die Exp. d. Ztg.

Hieſiges Bankinſtitut
ſucht

zum 1. September

Hausmann
Ang. u. E 23577 an die Exp. d. Ztg.

Mule zuverläſſig. e wie 3 jüng.
alergehilfen er

ſtellt ſofort ein Beamten
Robert

Maler,
Grundmann, welcher Lehrzeit be
Eilenſtedt, endet und ſich keiner

Kr. Oſchersleben. v98 ſcheut, als
ofverwalter

Friſeurgehilfe u. zur Führung der d
zur Aushilfe ſof. geſ. Wirtſchaftsbücher.

öllner, Halle, Ebenſo ſtelle un
Wielandſtr. 2. Kraſtyſin füh

raftpfiugiuhrer
Tücht. Tiſchler ar Pohl Acerbau-

ſtellt für ſofort ein maſchine ein.
Bau und Möbel u
wen detieter b. Crimmitſchanu.

Schweina i. r.a Eleveder jüngerer WirtSchmiedegeſell. ſeit eple und ein

ſtellt ſofort ein Mädchen
Julius Brandt,
Schmiedemeiſter,

Drohndorf (Anhalt).

Junger
öchmiedegeſelle

19 Jahre alt, fürfort geſucht. Koſt u
Logis im Hauſe.

Otto Beuthan,
Barchfeld, Werra,

Thüringen.

Ordentl, unverheir.
Verwalter

im Alter von 18 bis
23 Jahren zum ſof.
Antritt unter dem
Jnſpektor geſucht.

Meldungen an
Inſpektor Zickler,

Ritterg., Hedersleben,
Wendenburgſche

Rittergutsverwaltung

für die Landwirtſch.
auf 125 Mrg. großes
Gut geſucht.
Weinerth, Neundorf
b. Niederpöllnitz, Th.

Jch ſuche einen
kräft. Burſchen
von 15 J., ſowie einDienſtmädchen

ſofort oder 1. Auguſt.
Ottomar Trautmann,

Obereichſtedt.

Suche für ſofort
Kutſcher

d. landwirtſchaftliche
Arbeiten mit übern
muß.
v. Grebe, Forſtmeiſt.,
Buchfahrt b. Weimar,

Thüringen,
Fernruf 1311.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
en Einfendung SchetnesGeg

und unter L nmentsquittung
Monat
einerWorten S

5 eeereth
betra

ſachheit dalber

Abonne
laufendene die en

ige
tere Wort koſtet

d wird e en

Wortsam ber R

Ote vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern ode'
Verkäufern

zum Bedienen

Weinbau hat. Eben-
daſelbſt werden zwei
fleißige

Mädchen

für Landw. geſucht.
Angeb. m. Zeugnis-
abſchriften an

Philipp Keller,
Spiesheim

(Rheinheſſen).

Tüchtige
Schweizerſamſlie

ſ. w. Beiebeumiſtel. Dauer

ſtellung m. d. Frau
od. 1 od. 2 eig. Hilfs-
kräften. Antr. k. ſof.
od. ſp. erfolgen. W.
Angebote an Guſtav
Loretan, Wieſemma

b. Schkeuditz,
Kreis Delitzſch.

Suche zum baldig.
Antritt nach einer kl.
Harzſtadt eine
1. Verkäuferin

welche gut dekorieren
verſteht u. der Haus-
und Küchenabteilung
vorſtehen kann. Koſt
und Logie im Hauſe
m. Familienanſchluß.
Evtl. Kaution erw.
Bewerb. m. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erb. unt.

23569 an die Exp.
Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
R. Müller, Herren-u. DamenFriſeur,

Halle,
Hardenbergſtr. 16.

Junges, ehrliches
Mädchen

15--16 Jahre,
guter Familie, für
Geſchäft und Haus-
halt (ohne Landwirt-
ſchaft) geſucht. Vor-
ſtellung erwünſcht.

ecker,
Bäckerei Quenſtedt

b. Aſchersleben.

aus

Suche für 1. Aug.
16- bis 18jähr., kräft.,
ehrliches, fleißiges

Mädchen
Zu melden bei Frau

A. Hartung,
Getreide u. Landes-

produkten-Großhdl.,
Nauendorf (Saalkr

Anſtänd., ordentl.
Mädchen

115 bis 16 J. alt, in
kleine Landwirtſchaft
geſucht in
Gr.-Corbetha Nr. 12.

Mädchen

W melken kann,

r re et
Ordentliches

Mädchen

für Haus u. mittlere
Landwirtſch. bei zeit
gemäßem Lohn und
Familienanſchl. zum
1. Auguſt geſucht.

Rob. v. d. Gönne,
Altdörnfeld,

Poſt Blankenhain
in Thüringen.

16—17jährig. kräftig.
Mädchen

wird per 1. Auguſt
in Dienſt geſucht.

Otto Körbs,
Muſikhaus,

Apolda, Thüringen.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen

für ſof. od. 1. Auguſt
in Landwirtſch. geſ.

W. Georgy,
Kleinrudeſtedt

b. Großrudeſtedt, Th.

bei hohem Lohn u.
gut. Behandlung ein
nicht zu junges, ehrl.,
ſauberes, ſolides

Mädchen
der

Gäſte und etwas
Hausarbeit.

Delius Nordhaus
Reſt. u. Fleiſcherei,

Suche z. 1. Auguſt

Stellung
P. Tauchmann,

Mühle am Bahnhof
Brehna b. Halle.

Suche für meine
kleine Land u. Gaſt
wirtſchaft ſof. od. z.
1. Auauſt ein tücht

Mädchen
v. Lande, nicht unter
17 Jahren, bei hoh.
Lohn u. Familien
anſchluß. Ottomar
Kühn, Eckſtedt bei

Großrudeſtedt, Thür.

Suche für 1. Aug.
ehrliches, fleißiges,
kinderliebes, nicht zu
junges

Hausmädchen

A. Gummert,
Merſeburg,

Bismarckſtr. 23

Solides, ehrl., fleiß.
Hausmädchen

17—-18 J., am liebſt.
vom Lande, das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
mit gut. Zeugn. ſof.
od. 1. Auguſt geſucht.

Frau K. Moſcheau,
Konditorei u. Café,

Halle a. S.,
L.-WuchererStr.
Sofort geſucht

Hausmädchen

mit Koch- u. Näh-
kenntniſſen. Ang. u.
d 23566 an die Exp.
d. Ztg.

Solides, fleißiges
Hausmädchen

18--20 Jahre, das an
ſaub. Arb. gewöhnt
iſt u. gutes Zeugnis
beſitzt, f. Villenhaush.
z. 1. od. 15. Aug. geſ.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an
Fr. Fabrikbeſ. E. Bufe,

Bad Friedrichroda,
Thüringen.

Suche für feofort
ſauberes, jüngeres

Hausmädchen

vom Lande.
Fran Jnſpekt. Hilde

brandt, Gatterſtedt
b. Querfurt.

Zu möglichſt ſofort
ein ordentl., ehrliches

Hausmädchen
geſucht. Lohn 30 M.
Zeugnisabſchrift. an
Frau Direktor Wedel,
Bad Blankenburg,

Thür.

17.

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren
zum 1. Auguſt geſucht

Bienenzuchtzentrale,
Oßmannſtedt, Thür.

Solides, ſauberes
und kinderliebes

Alleinmädchen

für 4köpfigen Priv.
Arzthaushalt, nicht
unt. 20 Jahren, zum
15. Auguft geſucht.
Meldung mit Zeug-
niſſen an

Frau Dr. Arndt,
Sophienheilſtätte bei
Bad Berka a. d. Jlm,

Thür.
Sauberes, ehrliches

und ſolides
Alleinmädchen

welches ſelbſtänd. ar-
beiten kann, i. Koch.
erfahren iſt, und alle
vorkomm. Arbeiten
übernimmt, in Ge
ſchäftshaushalt für
1. Aug. geſucht. An
genehme Dauerſtellg.
Off. unt. B 3583 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
die ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mögl.
bald geſucht f. klein.

Königſee i. Thür.

Frau Erika Karſt,

Suche zum 15. Auguſt ein tüchtiges

junges Mädchen
zur Erlernung des landwirtſchaftl. Haus
haltes bei Familienanſchluß u. Taſchengeld.
Landwirtstochter bevorzugt.

Rittergut Stotternheim
bei Erfurt.

Alleinmäöchen
tüchtig, arbeitsfreudig, durchaus ſolide und
anſtändig, mit Kochkenntniſſen, nicht unter
25 Jahr, beſte Zeugniſſe und Referenzen,
zum 1. Auguſt für herrſchaftlichen Villen
haushalt (2 Perſ.) in gute Dauerſtellung
geſucht. Erbitte Bild u. Zeugnisabſchriften.

Frau Dir. Hodermann,
Berlin-Lichterfelde-Weſt, Carſtenſtr. 10.

Alleinmädchen
das ſelbſtändig iſt und perfekt kochen
kann, bei gutem Lohn für ſofort oder
zum 1. Auguſt geſucht. Nur ſolche,
die in guten Häuſern tätig waren
und langjährige Zeugniſſe beſitzen,
wollen ſich umgehend ſchriftlich oder

perſönlich melden.
Frau Dr. Souard, Neu-Röſſen b. Merſeburg-S.

Suche zu baldigſt tüchtiges

Küchenmädchen
mit Kochkenntniſſen und Hausmädchen, das
firm iſt in Zimmerreinigen, Waſchen und
Bügeln. Gehalt je nach Zeugniſſen und
Kenntniſſen
Gräfin Stolberg, Aſcherode bei Sollſtedt

am Harz.

Solides, fleißiges
Hausmädchen

findet ſofort Stellung. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche einzuſenden an

Chriſtl. Erholungsheim, Stolberg/ Harz.

Für das Erholungsheim des D. O. B.
wird zum 1. Auguſt bis 1. Oktober ein gut
empfohlenes

Stubenmädchen
das auch ſervieren kann, wegen Erkrankung
des jetzigen geſucht. Angebote, Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsforderung an die Oberin

des Herzogin-Viktoria-Adelheid-Heim,
Schloß Reinhardzbrym bei Friedrichroda,

jür.

Jch ſuche zum 1. Auguſt ein
gewandtes 6tubenmäüdchen

(Dienermädchen), das ſchon in gut. Häuſern
in Stellung war und gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat. Gehaltsanſprüche, Bild und
Zeugnisabſchriften an Frau Helene von
Schierholz, Schloß Plaue, Plaue in Thür.

Tüchtiges, ſolides jAlleinmädchen mit re
für 1. Aug. geſucht. niſſen od. gute Köchin
Vorzuſtellen mit nur möglichſt für ſofort
guten Zeugniſſen. geſucht. Zeugniſſe n
Körner, jr., Halle, Gehaltsanſpr. erbet.

Gräfeſtr. 17. Frau Sir z. See
midt,Suche ein jünger., Bad Köſen a. d. S.,

ehrliches Neue Straße 17.
Hausmädchen Alleinſtehende, ehrl.

vom Lande für ſof. rau
oder zum 1. Aug.

Frau Gutsbeſitzer im Alter v. 45 bis
L. Wendenburg, 60 J., welche noch

Weßmar, rüſtig iſt und alleStation Gröbers. Hausarb. u. Wäſche
mit übernehm. kann,

Erfahrenes, kinder zum 1. Aug. geſucht.

liebes Sc Stellung. ng. mitHausmädchen Bild u. Gehaltsanſpr.
nicht unt. 20 Jahren, ſind zu richten unt.
ſofort evtl. p. 1. Aug. V 23572 an die Exp.
geſucht. Offert. and. Ztg.

Fahr., ehrl.,

Kellner
27 Jahre, ſucht für ſofort dauernde 3
ſtellung. Off. unt. X 23574 an die Exp. d

oder einfache Stütze,
welche ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. bitte an E. S.,Haupt

Zt. ſtraße 1

Gaſtwirtsſohn

gel. Kellner, 30 J.
alt, ledig, die letzten
Jahre im väterl. Ge
ſch*ft tätig geweſen,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis. Ver
trauensſtelle angen.
Nehme auch Büfett
auf Rechnung.
H. Ritter, Markran-

ſtädt bei Leipzig,
Lützener Str. 24, I.

Chauffeur
led., 24 J. alt, ſich.

Führer-
ſchein 3b, ift auch m.
Pferden vertr., ſucht
Stellung. Ang. zu
richten an

Hermann Berger,
Kl. Eichholz,

Poſt Brieros, Kreis
BeeskowStorkow.

Suche Stellung als
Hausburſche

bin 24 J. alt, fleiß.,
ehrlich, kann auch m.
Pferden umgehen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. unt. Z 23576
an die Exp. d. Ztg.

Schweizerfamilie
(drei Arbeitskräfte)

tüchtig im Fach, gute
Vollhandmelker und
Viehpfleger, ſucht
Stellung zum 1. Sep-
tember od. ſpäter in
Zucht- od. Abmelkſt.
Uebern. auch größer.
Betrieb mit Gehilfen.
Gute Zeugniſſe vor-
handen; Lohn undDeputatangaben ſind
zu richten an

Johann Starke,
Euſte b. Meſchede i. W.

Junges, 18jährig.
Mädchen

ſucht am liebſten in
Halle im Arzt oder
beſſ. Haush. Stellg.
Ang. u. E 23557 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., junges,
kräftiges und kinder-
liebes

Mädchen

18 Jahre alt,
Stellung z. 1. Aug.
in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
an Friedrich Bujock,

Siersleben, Hett-
ſtedter Str. 31.

Ein 17jähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stell
Helene Ballhaus,

Gerbſtedt,
Schießbreite 24.

Zwei ſolide tücht.
Mädchen

21 J., ſuch. Stellung
als Zimmer oder
Hausmädchen zum
1. Aug. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. unt.
S H u. E S ppoſtlag.
Oberhof, Thüringen,
Nr. 100.

ſucht

Kerſten, Halle, Kron
2 Haustöchterprinzenſtraße 1.

zum 15. Aug. geſucht.
Pfarrhaus Brauns-
dorf, Kr. Querfurt.

Für ſofort
Krankenſchweſt.

die währ. des Som
mers auch die kleine
Kinderſchule verſieht,
geſucht. Gehaltsang.
erbeten an

Pfr. Ackermann,
Nordheim b. Worms.

Suche z. 1. Auguſt
für 200 Morg. große
Wirtſch. geb., fleiß.
bandwirtstochter

wirtſchaft bei hohem zur Erlernung des
Lohn geſucht. Gute] Haushalts als Stütze
Behandlung u. hoher b. Familienanſchluß.
Lohn zugeſichert. Ei Frau Olga Boeſel,
off. u. J 235 rtern a. U., Thür.

Suche zum 1. Aug.
gewandtes
Stubenmädchen

und ein junges
Mädchen

für Küche und Haus.Gehaltef u. Zeugn.

zu ſenden an
Frau K. Bünger,

Domäne Grube
Hei Bornim,

Nähe Potsdam.

Wirtſchafterin
nicht über 35 Jahre,
perfekt im Kochen u.
Haush. ſof. f. Gaſt

Funges Mädchen
21 Jahre, ſucht zum
1. Auguſt oder ſofort
Stellung in Privat
haushalt, gute Zeug
niſſe vorh. Off. an
Bäckermſtr. Thrömer,
Kirchheim, Kr. Erfurt.

Junges, ehrliches
Mädel

vom Lande, i. Haus
halt und Kochen erf.
ſucht z. 1. Auguſt in
Halle Stellung. Off.
erb. an A. Achtdorf,
Holleben bei Halle.

Mädchen
ſucht Stelle irgend
welch. Art bis 1. Aug.

Haush., 2 Perſ.; kl.
Stadt Thür. Gehalts-
forderung. Zeugniſſe
und Bild einſ. unt.
A 14539 an die Exp.
d. Ztg.

561 an
die Exp. d. Ztg. BHrreiteſtraße 1.

Jelteres Mädchen aus beſſ. Fam., ſucht
zum 1. od. 15. Aug. für täglich 4 oder
auch 34 Tag Aufwartung in gutem, ſaub.
Haushalt

Dauerſtellung
Letzte Stelle 5 Jahr, vorher 3 Jahr. Süd
viertel bevorzugt. Ang. u. W 3127 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein
26 Jahre, mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, ſucht Stellung in Geſchäſtshaushalt.
(Erfahrungen am Büfett.) Angebote unter
N 6129 an die Expedition d. Ztg.

Anſtänd. Mädchen, Suche W h
alt, ſucht Stel Braut, 25 J. alt, ge19 att, fuch bildet, aus guter Fa

39 ne ädch Da dhalc el ans
ausmädchen Sauebalt Sieäs.

Gute Zeugn. vorh. Haustochter
bei Familienanſchl. u.
Taſchengeld. Frdl.
Angeb. unt. W 23573
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
16jähr. Tochter Stel
lung als

Kochlernende
Haustochter od. beſſ.
Kindermädchen, im
Weißnähen erfahren.

Richard Jlgner,
Eisleben, Mühlpl. 6.

Junges Mädchen,
19 Jahre, ſucht in
Halle Stellung als

Kochlehrling
oder zur Erlernung
des Haushalts.
Lucie Ende, Helbra,

Friedrichſtr. 12

Friedrich Bujock,
Siersleben, Hett-

ſtedter Straße 31.

Gtütze

mit gut. Zeugn. ſucht
ſofort od. 1. Auguſt
gute Stelle. Angeb.
erb. unt. A 14601 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, 20jährig.
Mädchen, welches
Kochen, Nähen und
Plätten gelernt hat,
ſucht Stellung als

Gtütze

in beſſ. Haush., gute
Zeugnifſe ſind vorh.
Ang. u. M 23564 an
die u. d. Ztg.

F

Zu vermietenMöbl. gimmet

1. Auguſt oder ſpäter bei alleinſt. ält. Dame
u vermieten an gebildete, ruhige, anſpruchsl.ame, evtl. aus Lehrer- oder Paſtorenfamilie,

welche Anſchluß wünſcht und gegen Vergütg.
i. kl. Haushalt pr. Schriftliche Meldungen
unter T 23570 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Frdl möbl.
Zimmer

Frdl. möbl.
Vorderzimmer

elektr. Licht, Schreib mit elektr. Licht und
Berl. Ofen in beſſer.tiſch, 1. 8. zu verm.

alle, Hauſe an ſol. Herrn
Weidenplan 25, II. F. 1. 8. abzugeben.

n Halle, LiebenauerMöbl. Zimmer Strate 199. U r.
(Bahnnähe, Thielen-( n Ranniſch. Platz.
platz), mit od. ohneen Großes, gutPenſ. z. 1. Aug. zu jvergieien. Cate, möbl. Zimmer
Prinzenſtr. 15, III I. elektr. Licht, an be

rufstätig. Herrn zum
Möbl. Zimmer 1. Aug. z. vermieten.

Halle,
m. Schlafzimmer für Schillerſtr. 19, I I.
2 Herrn zu vermiet.Halle, Hordorfer möbl. Zimm.

Straße 12, II r. in beſter Wohnlage
Freundlich p. 1. Auguſt zu verm.

Schultze, e a. S.,möbl. Zimmer KNicer
Kirchtor 24.

an beſſ. berufstätigenHerrn z. 1. Auguſt Möbl. Zimmer
oder ſpäter zu verm. an nur beſſ. Herrn z.

Halle a. S., 1. 8. zu vermieten.
Fürſtental 1, part. r. Halle, Harz 19, pt.

mietgeſuche
Junges Ehepaar, kinderlos, ruhig und

gebildet, ſucht

2- bis 3-Zimmer- Wohnung
ab 1. Oktober. Off. u. R 6133 an die
Exp. d. Ztg.

Auf blaue Karte ſucht ruhiges, kinder
loſes Ehepaar

ötuhe, Kammer u. Küche.
Offerten unter N 6131 an die Exped. d. Ztg.

Taufche: 3-Zimm.-Wohn.
Sonnige, hergerichtete

von beſſ. kinderloſem
G-Zimm.- Wohn. See tZuſchriften erb. unt.
mit Bad, Jnnenkloſ.

h titttti litt e

z Auf DringlichkeitsLedigen Sauberes, ehrlich.,, Berufsſchulfreies, ehrliches Nach ſchön gelegenemſ Einfache Suche für meineGeſchirrführer anſtändiges, älteres äd r We m o v eine deren chnnis-
r arz r z.und ein Hausmädch., Mädchen a chen tember eine cent Haushalt kl. Wopnunn

beide nicht unter 18) welches im Haushalt wird für Geſchäftshaushalt per ſofort ge t t Hausarbeit. verrichtet geſucht. Off. u.J. aufs Land ſofort erfahren und Koch ſucht. Waſchfrau iſt vorhanden. Haus och er u. gute Kochkenntn- und Kochen erlernen. 3110 an die e
geſucht. kenntniſſe beſitzt. ſucht Albert Haaſe, Ohrdruf, Thür., beſitt, 15. geſ. Taſchengeld wird er d. Zig.

Zum i. Ananſ Bäckerei, Konditorei. r Frau Reg. Rat wAßmPoſt Domnih. re ngerhanfen Mmä be anitenanſettt Sttiee Sre, Selet, gerherdi. Hgusmanns-
Geſucht wird ein L benſtraße 4. Mädchen et Anneb. bin Zabenſtedter Str. 28. Wohnung

tüchtiger, ſelbſtändig. Junges Maädchen, Mhrunter 99 Jahren Das Tochen kann zum Frau Revierförſter Plättlehrling mietefrei, alzuſcht
Junges en,15. Auguſt für kinderloſen Haushalt geſucht. 20jährig. MädchenKnecht welches die Wirt Eigene Waſſerleitung, keine Viehhaltung. Perſicke, Stempeda ſucht Hammer, Bar- m 1. oder Wettiner 37.

der m. KruppFahr ſchaft erlernen will Zeugniſſe und Lohnforderung an b. Rottleberode, Harz l füßerſtraße 7. e Stellg. als

der angeht kann n r 37 W n r ö üd ch re Shebanrau alle Arbeit ver weinitz a. E., Bez. Halle. F. u eere od. teilauch Intereſſe am ichtet findet gute ch z z. S Stel len 9 e ſu ch g Hausmä en weiſe möbl. t
Zimmer

Ang. u. W 3113 an
die Exp. d. Ztg.
Kl. frdl. Zimm.
von berufst. Dame
z. 1. Auguſt zu miet.
geſucht. Angeb. mit
Preis erbet. unt. D
1047 an die Exped.
d. Ztg.

Tiermartt
Verkaufe ein Paar

vierjährige, mittel
ſchwere, braune

Arbeitspferde
Wallach und Stute,
Bandmaß 1,70 und
1,72, beide ein undzweiſpännig gefahr.
(auch i. Kutſchwag.),zugfeſt und k
Fehler. Außerd. ein
Paar mirttelſchwere

Maultiere
Bandmaß 1,64 und
1,68.
Beyſe, Freigut Anna
rode bei Mangsfeld.
Fernruf Mansf. 11.

Maultier
etwas pflaſtermüde,
jedoch prima, injeder Arbeit, billig
aufs Land zu verk.

Halle,
Mühlberg 10.

Zuchtpaar 1926er
geſperberte

Italiener
Preis 14 M., bei Ab-
holen 12 M., verkauft

Albin Komann,
Unterweißbach, Thür.

4 Stück prima junge

Jagdhunde
(eintragungsberecht.)

verkauft preiswert
Karl Schneider,

Crenſitz.

Wegen Aufgabe der
Jagd verkauſe ich
meine im 2. Felde
ſtehende deutſche
Drahthaar

Hündin
Magn. Spangenberg,

Vogelsberg
b. Weimar, Thür.

Dackel

3 Hünd. (1 ſchwarz
mit roſtbr., 2 hirſch-
rot m. dunkl. Streif.),
11 Wochen, Stammb.,
Vorfahren prämiiert,
Stck. 10 M., verkauft
Fr. Spanier, Schäfer,
Reinsdorf b. Cöthen.

Guter Hund
Terrier od. Doberm.,
zu kaufen geſucht.
Dipl.-Jng. Landmann
Leimbach, Kr. Mein.,

Thüringen
2 Futterſchweine
gute Freſſer, zu verk.

Hugo Braune,
Osmünde b. Gröbers

Gründſſüchsmartt

Grundſtück

9 Zimmer, Telephon,
Waſſerl., elektr. Licht,
Kraft, groß. Garten
und Hof, in welchem
Fuhrbetrieb, Groß
handel und Lohn
druſch betrieb. werd.
eignet ſich auch für
Viehhandel, ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
p 23571 an die Exp.
d. Ztg.

Welcher ſol., ſtreb
Herr, nicht unter 30
Jahren, mit etwas
Vermög., wäre ge
neigt, mit geſchäfts
tüchtiger Dame ein

Lebensmittel
geſchäft

zu gründen? D.
unt. 3 1048 an di
Exp. d. Ztg.

23578 an die Exp.

Suche: 314.
3-Zimmerwohn. mit
Jnnenkloſ., part. od.
1. Etage in g. Hauſe,
Gegend gleich. Off.
unt. N 6130 an die 4000 qm, r

Angeb. erb. unt. A
14598 an die Exped.
d. Ztg. Exp. d. Ztg. Off. u.

Iuduſtt begründe

(Oſtevez, zu r
E 4306 an die Co. d.
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d Jiers v Zufall“ auch hierM ters De ehe Wahl wette Hato9 6

verhaftung des Möröers von Burgk.
Der Berliner r iſt es gelungen, in der ver

gangenen Nacht in Berlin den Mörder der Frau
des Gemeindevorſtehers Lauriſch in Burgk bei Stor
kow (unſere geſtrige Weung in der Perſon des
25jährigen Kutſchers Otto Philipp, eines Pflegevohnes der Lauriſch, zu verhaften. Der Mörder,
der im Alter von 11 Jahren zu dem Ehepaar Lau
riſch kam, vor einigen Jahren aber von dem Ge
meindevorſteher wegen mehrerer Die b s und
Unregelmäßigkeiten aus deſſen Hauſe gewieſen
wurde, war in Berlin zuletzt als Anſtreicher
tätig. Eine Durchſuchung ſeiner Wohnung förderte
eine Reihe von Gegenſtänden zutage, die er in Burgk
geſtohlen hatte. Nach längerem Leugnen legte Phi
lipp endlich ein Geſtändnis ab.

Wie er erklärt, hätte er vor einigen Tagen ſeine
Stellung als Anſtreicher verloren und wäre ohne
Geld geweſen. Darauf habe er beſchloſſen, ſeine
früheren Pflegeeltern aufzuſuchen, da er wußte, daß
in dem ſogenannten Gemeindeſchrank ſtets größere
Summen aufbewahrt wurden. Am vergangenen
Sonnabend habe er h 5 den Weg gemacht und
ſich nach Eintreffen in Burgk zunächſt in der Scheune
des Gemeindevorſtehers und am Dienstagvormittag
im Keller verſteckt. Hier habe er gewartet, bis die
Feldarbeiter nach dem Mittageſſen das Haus wieder
verlaſſen hatten. Er habe angenommen, daß Frau
Lauriſch mit aufs Feld gegangen ſei. Als er aber
am Gemeindeſchrank ſtand, um das Geld heraus-
zunehmen,

habe Frau Lauriſch ihn überraſcht.
Um ſie abzuwehren, habe er aus der Kammer das
Gewehr geholt und ihr damit über den Kopf ge
ſchlagen, bis ſie tot zu Boden ſank. Dieſe Dar
ſtellung hält die Polizei für unwahr. Philipp
dürfte vielmehr ſich von vornherein mit dem Gewehr
bewaffnet und die ahnungsloſe Frau hinterrücks
W haben. Philipp wird heute dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt,

Acht Perſonen an Paratyphus erkrankt.
In Lintorf bei Angermund im Rheinland ſind

nach einem gemeinſam eingenommenen Abendeſſen
Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Zie wurden ſämtlich ins Krankenhaus Ratingen ge
bracht, wo der Arzt Paratyphus feſtſtellte. Eine
Perſon iſt bereits geſtorben. Den übrigen Per
ſonen geht es bereits bedeutend beſſer. Lebensgefahr
beſteht nicht. Die Unterſuchung über die Urſache der
Erkrankungen iſt noch nicht abgeſchloſſen. Es be
ſteht auch die Möglichkeit, daß es ſich um ſchwere
Fleiſchvergiftungen handelt.

harry Domela aus der Haft entlaſſen.
Einer Meldung aus Köln zufolge, iſt Harry

Domela geſtern aus dem Gefängnis Klingelpütz
entlaſſen worden. Domela, der zu ſieben Monaten

Gefängnis verurteilt worden war, hatte dank
Anrechnung der Unterſuchungshaft nur noch einen

Reſt zu verbüßen, für den ihm jetzt Bewäh-

Zwiſchen Himmel und Erde.
Eine unfreiwillige Ballonfahrt.

Gelegentlich einer Freiballonlandung im Rhein-
and benutzte man, da keine andere Wahl blieb, den

Riegel einer Weide, um das 50 Meter lange Tau
inzuſeilen. Um den Riegel zu beſchweren, ſetzte ſich
der jugendliche Arbeiter Kiefer aus Neubeckum dar
auf. Plötzlich trieb ein heftiger Windſtoß den Ballon
in die Höhe, wobei der ſeltſame Anker mit dem
ſungen Mann in die Höhe gezogen wurde. Dieſer
elt ſich n eine W Stunde lang an demt. Die Balloninſaſſen be
merkten den jungen Mann erſt in 200 Meter Höhe.
An eine ſofortige Landung war wegen der vielen
Hochſpannungsleitungen jedoch nicht zu denken, bis

Fum Tode des Königs von Rumänien.

Das Sommerſchloß des Königs in Sinaia, in dem
er die letzten Monate ſeiner Krankheit verbrachte.
Sinaia iſt ein bekannter rumäniſcher Vadeort von
2 500 Einwohnern, 800 Meter über dem Meeres

e in einem hübſchen Karpathental gelegen.
eltkrieg wurde es am 6. Dezember 1916 von

der Gruppe Morgen der 9. Armee genommen.
Jm Oval rechts: Königin Maria, eine gebür-

tige Prinzeſſin von Sachſen-Coburg-Gotha und
von Edinburgh, die als die ſchönſte Frau unter
den europäiſchen Fürſtinnen galt. Thre Sen-
ſationsluſt trieb ſie unlängſt nach Amerika, wo

trat.r ſogar im Film aufmit zufrieden geben, durch den Regent
ausgeſchaltet zu werden.

Sie wird i kaum
chaftsrat

Jm Oval links: Der ehemalige Thronfoiger
Kronprinz Carol, der angeblich wegen ſeiner
Lebensführung zum Verzicht auf die Nachfolge
chaft gezwungen wurde; tatſächlich dürfte wohl
er „ungekrönte König Rumäniens“, Bratianu,

ſeine Entfernung aus politiſchen Gründen ver-
langt haben. Der Ex- Kronprinz lebt „ugenblick
lich in Paris, hat aber den Wunſch ausgeſprochen,
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen.

dec
es endlich nach langem Warten gelang, den Pech-
vogel auf einem günſtigen Landungsplatze abzuſetzen.

Juſammenſtoß zwiſchen Dampfer
und Kriegsſchiff.

Bei Helſingfors ſtieß der deutſche Dampfer
„Rügen“ mit einem finnländiſchen Küſten
artillerieſchiff zuſammen. Der Kapitän des Kriegs
ſchiffes wurde durch den Anprall der beiden Schiffe
ins Meer geworfen und ertrank.

Das doppelleben eines Mörders.
Vor dem Stuttgarter Schwurgericht hatte ſich

geſtern der aus München ſtammende Monteur
Johann Schüller wegen Ermordung des Dienſt-
mädchens Berta Lochmann in der Nacht zum 27.
September v. J. zu verantworten. Der Täter blieb
lange Zeit unbekannt, bis es ſchließlich gelang, ihn
in der Perſon des im Sommer d. J. in Nürnberg
verhafteten Einbrechers Schüller zu ermitteln.
Schüller legte ein volles Geſtändnis ab. Bei der
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß Schüller ſeit
langen Jahren ein Doppelleben geführt hat:
Bei Tag war er wie ſeine ſämtl. Vorgefſetzten
beſtätigten ein ausgezeichneter Arbei-
ter, während er nachts, nachdem er getrunken
hatte, auf Di'ebeszüge ging. Vor der Ermar-
dung der Lochmann hatte Schüller auf dem
Cannſtatter Vokksfeſt 6 Liter Bier ge-
trunken. Der mediziniſche Sachverſtändige erklärte,
daß Schüller zweifellos unter Alkoholein-
wirkung geſtanden habe, die Tat habe er je
doch mit voller Ueberlegung aus geführt. Das Ur-
teil lautete auf Todesſtrafe.

Betonpfeilereinſturz auf einer Feche.
Auf der Zeche „Ewald Fortſetzung“ im Erken-

l in Weſtfalen ereignete ſich geſtern nachmit
ag ein ſchweres Bauunglück. ie die Zechenver

waltung mitteilt, ſtürzte bei der Errichtung eines
neuen Kokskohlenturmes der über 6 Meter hohe
Betonpfeiler, mit deſſen Herſtellung man
gerade beſchäftigt war, nach innen ein und riß die
auf der Bühne befindlichen Arbeiter mit in die
Tiefe. Ein Arbeiter wurde getötet, fünf an-
dere zum Teil ſchwer verletzt. Unter den Trüm-
mern ſoll ſich noch ein Arbeiter befinden, der wohl
nur als Leiche geborgen werden dürfte.

Verhaftung eines deutſchen
Schatzſchwinölers in Maörid.,

Die in Spanien anſäſſigen Schatzſchwindler, die
ſeit etwa 40 Jahren in aller Welt leichtgläubige
und vor allem zahlungskräftige Opfer für ihre Be
trügereien ſuchen, haben ſich in den letzten Monaten

nach Deutſchland gewandt. Der
Madrider Polizei iſt es jetzt nach langen Beob

achtungen gelungen, die Urheber dieſer Schatz-
ſchwindeleien zu verhaften, und zwar ſind es der
Deutſche Luis Känder aus Landshut, der ſeit faſt
30 Jahren mit einer Spanierin verheiratet iſt und
ſich in einem Vorort Madrids aufhielt, und ein
Spanier namens Gonzalez Escobar. Beide ſehen
einer empfindlichen Strafe entgegen. Trotz dieſer
Verhaftungen wird aber der Schatzſchwindel nicht ſo
gleich aufhören, ſo daß es ſich nach wie vor empfiehlt,
bei Empfang ſolcher Briefe Anzeige zu erſtatten.

Grauſiger Leichenfund.
Wie aus Dortmund berichtet wird, machte in

Waſſen dieſer Tage die Polizei in einem Garten
am Hellweg einen grauſigen Fund. Die Nach-
barn hatten die beiden ſieben Monate alten
Kinder einer Frau W. und das übliche Schreien
der Kinder vermißt, ſo daß ſie die Polizei darauf
aufmerkſam machten. Dieſe ging in den Garten u.
ließ an einer verdächtigen Stelle graben, Wirklich
fa s man da die zwei Kindesleichen. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung muß erſt das Weitere
ergeben.

Seeräuber plündern einen Dampfer aus.
Der Kapitän ſchwer verwundet, der zweite

Offizier erſchoſſen.

Der norwegiſche Dampfer „Solviken“, der am
19. d. M. Hongkong mit dem Ziele Saigon ver-
laſſen hatte, wurde geſtern von Seeräubern die
ſich unter die Paſſagiere gemiſcht hatten, über-
fallen. Sie überrumpelten die Offiziere und ver
wundeten den Kapitän Rickard Gentoft ſchwer.
Der zweite Offizier Johnſon rang mit zwei See-
räubern, wurde jedoch überwältigt und erſchoſſen.
Der Führer der Bande, der fließend engliſchſprach, gab dem erſten Offizer den Befehl, nach
der Biasbucht zu ſteuern, wobei er drohte,

alle weißen Offiziere zu töten,
wenn ſeinen Anweiſungen nicht Folge geleiſtet
würde. Als der Dampfer geſtern abend in der
Biasbucht anlangte, legten zwei Schaluppen
längs des Schiffes an und übernahmen zwei
Käſten mit Goldbarren im Wertevon 20000 Dollar und das Paſſagiergepäck.
Den eingeborenen Schiffsagenten, ſechs chineſiſche
Paſſagiere und einen Knaben führten ſie mit fort.
Darauf ergriffen die Seeräuber mit Hilfe von
zwei Schiffsbooten die Flucht. Bei ihrem Fort-
gang erklärten ſie: „Jhr könnt den andern ſagen,
daß ſie uns ihre Flugzeuge ſchicken, aber ſie
werden uns nicht finden.“

Mutter und Kind bei einem Autounfall getötet.
Bei Rheinböllen am Rhein fuhr das Automo-

bil eines Kreuznacher Kaufmanns in einer Kurve
gegen einen Stein. Die Frau und das Kind des
Wagenbeſitzers wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus
ſtarben. Der Kaufmann wurde leicht verletzt.

hin demnächſt die Rü
gegen würfe Pariſer

ä

Das fette Genie.
n Frankreich iſt ſeit einger Zeit eine vongen Schriftſtellern und Pſychologen geführte

Diskuſſion darüber im Gange, ob Fettleibigket
hemmend auf die geiſtige Tätigkeit einwirke. Der
Anſtoß ging von einer Medizinerin aus, die den
Dicken in Bauſch und Bogen geiſtige Trägheit
vorwarf. Jnzwiſchen hat aber die andere Seite
die Oberhand gewonnen. Nan weiſt au
Balzac hin, der mehr ein Faß als ein en
eweſen ſei, auf den immer fetten und munterenSe auf Victor Hugo, Sainte-Veuve und

Roſſini, dieſes „wandelnde Nilpferd“. Zola ſoll
ſeine beſten Sachen geſchrieben haben, wenn er
gut genährt war. Jn der Gegenwart wird vor
allem Chefferton als Argument für die geiſtige
t der Dicken geführt; hier allerdings
antworten die Gegner mit dem Hinweis auf

Bernhard Shaw. 4
Die „Columbia“ wieder ſtartbereit.
Das eanfluggeug „Columbia“, in demCchancherin und Voiſte hren Flug Neuvort-

Berlin unternommen ben und in dem
Levine und der franzöſiſche Flieger Drou

ückreiſe antreten wollen, wird
Flughafen Le Bourget

einer ſorg tigen Reparatur unterzogen. Ein
Fort wurde bereits angebracht, ein

otor iſt aus Amerika angekommen, doch
ſteht noch nicht eſt

finden wird. s

neuer

neuer oob eine Auswechſelung ſtatt
ſt möglich, daß der urſprüng-

lich. erſt für Anfang Au vorgeſehene Flug
bereits früher erfolgen kann, falls die
atmoſphäriſchen Bedingungen günſtig ſein ſollten.
Die in der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten Nach
richten, daß Drouhin von dem amerikaniſchen
Fliegerkapitaliſten vertraglich einen Betrag von
150 000 Dollar zugeſichert erhalten habe, wurde
von beiden Beteiligten dementiert. Drouhin ſoll
angeblich 50 Prozent der Geſamteinnahmen er-
halten und für ſeine Familie im Falle ſeines
Todes eine Summe von 300000 Franken ſicher
geſtellt haben.

C

Eine Mine im Großen Belt.
Jm Großen Belt wurde, nes einer Meldung

aus Kopenhagen, von einem Fiſcherboot dieſer
Tage eine Mine beobachtet, die auf dem Waſſer
ſchwamm. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß es
eine große geladene und vollkommen fehlerfreie
Mine war, die in den e Gewäſſern
leicht eine Kataſtrophe hätte herbeiführen können,
Die Mine wurde an Land gebracht und entſchärft.

100 Familien durch Feuersbrunſt obdachlos.
Wie aus Helſingfors gemeldet wird, find in

Poelgekkaele 70 Häuſer einem Wohnfeuer zum
Opfer gefallen, wodurch 100 Familien obdachlos
geworden ſind.

Zweieinhalb Millionen Mark unterſchlagen.
Zu einer Landvilla, einer luxuriöſen Stadt-

wohnung und zwei Automobilen gelangte in Paris
der 42jährige Kaſſierer eines bedeutenden Pariſer
Handelshauſes, indem er ſeine Firma 20 Jahre
hindurch um insgeſamt über 22 illionen Mark

ſchädigte. gag terten909
Wetterſturz in Sibirien.

Nach Meldungen aus Sibirien iſt dort nach
langanhaltender Hitzewelle ein ungewöhnlicher
Witterungsumſchlag eingetreten. Die Tempe-
ratur iſt auf ein Grad unter Null geſunken. Es
iſt auch Schnee gefallen.

Straßenbahnunglück in Lima.

Bei einem Straßenbahnunglück in Lima in Peru
wurden 10 Perſonen getötet und über 30 Per
ſonen verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch
nicht bekannt.

Schwere Grubenunfälle in Schleſien. Einer
Meldung aus Breslau zufolge wurden geſtern in den
Waldenburger Gruben zwei Bergleute durch herab

brechendes Geſtein getötet. Ferner ſtürzte ein
Schlepper in einen Senkſchacht, wobei er den Tod
fand.

Feuer auf einem finnländiſchen Kanonenboot,
Bei einem Feuer auf dem finniſchen Kanonenboot
„Karjola“ erlitten ſechs Matroſen erhebliche
Brandverletzungen.

Notlandung eines franzöſiſchen Fliegers bei
Raſtatt. Geſtern ging bei Raſtatt in Baden, auder ſogenannten Sru wieſe, ein franzöſtſches Mi

litärflugzeug nieder. Der Flieger hatte von Straß-
burg nach Colmar fliegen wollen, verirrte ſich aber
und überflog den Rhein. Bei der Notlandung
überſchlug ſich das Flugzeug und wurde ſchwer
beſchädigt.

rortse zum der KIei men Amen
Alte Geige Valkonmöbelt Jg. Ehepaar ſucht jOffene Stellen baldigſt 2 teilweiſe Gelegenheits- l Jackett „Venzolmotor

kauf! 1 Paletot, 1 Sommer(Deutz) 6 PS. fahrb.,,möbl Zimmer „joppe villig zu verk. in gutem Zuſtande,
Einfache, tüchtige Neue Kücheneinrich iopp g 3 verkauft Emil Kind,

w. Küchenbenutzung.! ung billig zu verk. G. Schröter Merbitz b. Nauendorf,Wirtſchafterin Sit, m Preis unter Off unt. W in an Halle, Markiplah 13. Saalkreis.

perfekt im Kochen u. d. Zig. p dd b tr Autoanzug (ddeiboouenloſen, ländlich. tadellos erhalt., ſehrh o Zu verkaufen Sofa gen t en billig zu d innh
ucht. Zuſchr. mit und 2 Seſſel gebr., billig zu verkaufen. Näheres LuiſenbadS Mnanſprüchen unt. Vorderkajütboot gut erhalten, billig Ahnert, Halle, Halle.

d T an die Exp. m lang, Azyl.- zu verkaufen. Halle, Mühlberg 1, II.n mit iel Lindenſtr. 47, Erdg. Gummibereifung
7 omfort ausgeſtattet, f. Ford-Traktor, neu,Mietgaſuche preisw. zu verkauf. Feldgraue Pr. Halbſchuh äfach, villig zu verk.

Anfrag. u. C 707/27 t 2 Gr. 38, ſowie Leder Guido Hölbing,an die Exp. d. Ztg. Uniformröcke koffer zu verkaufen. Milda
II geeignet ſür valerl Halle a. S., Blumen b. Blankenhain, Th.

3 Verbände, Langſchaft, thalſtraße 13, 1 Tr. rWe 2 bis s Gebr. Möbel e e Herrenſahrrad
gut erhalten, modern verkaufen. 25 M., Zweiſitzerfalt-re Zimmer Büfett, zu verkaufen. Halle, Bernburger Motorrad boot, Org. Klepper,

m. Kochgelegenheit f. Fuß, Halle a. S., Straße 10, I. Marke „Alba“ 130 M., zu verkauf.
h r Volhardſtraße 7. 114 PS8., kompl., n. z J 97 angar geſucht. Bereifung, f. 90 M. die Exp. d. Ztg.ehe ang. unter Vücherſchrank Cut.- Anzug f. zu verkaufen. yd. Zig. an die Grp und Schreibtiſch bill. faſt neu, 1 Ballu- Alfred Börnig, Gtab. H.-Rad

an Ah
zu verkauf. Elſter

mann, Halle,
Forſterſtr. 37, II.

ſtrade billig zu verk.
Ahnert, Halle a. S.,

Mühlberg 1, 2 Tr.

Dederſtedt bei
Schwittersdorf,

Bz. Halle.

verkauft billig
Elſtermann, Halle,
Forſterſtr. 37, II. I.

zu verkaufen.
Halle, Gr. Stein-
ſtraße 35, Hof I.

Kinder-Klapp-
wagen

mit Verdeck, Herren-
fahrrad, gut erhalten,
zu verkaufen.

Sehr gut erhalt.
Kinderwagen

billig

Blumengeſchäft.

Kaufgeſuche

Halleſches

Adreßbuch

von 1927 zu kaufen
geſucht. Off.
G 23559 an die Exp.
d. Ztg.

Halle,
Krukenbergſtr. 1, Kell.

zu verkaufen.
Halle, Ranniſcheſtr. 8,

unter

Gartenſchirm a. bunt.
Drell, gebraucht, zu
kaufen geſ. Angeb.
unt. D 1046 an die

Kapfttalten
Verkauf.

Hypothek

3000 Goldmark
auf halleſch. Grundſt.
ſür 2800 RM. Ang.
u. N 23565 an die
Exp. d. Zig.

Beamter ſucht aus
Privathand ein Dar-
lehn von

200 Mark
auf ein halbes Jahr
gegen gute Sicherheit
und zeitgem. Zinſen
aufzunehmen. Ang.
erbeten unt. B 3580
an die Exp. d. Ztg.

erſtſtellige

Kauf oder Beteiligung
Kaufmann ſucht ſich mit 20 bis 40 Tauſend an
reellem Unternehmen tätig zu beteiligen oder
ſolches zu kaufen. Angeb. ünt. E U 140 an
Rudolf Moſſe, Erfurt.

Mk.
ſofort als Darlehn gegen
10 Proz. Verzinſung geſucht.

500
Sicherheit bei

Off. unter
N 6132 an die Exp. d. Ztg.

400 Mark
Sicherh., drei

onate geſucht. Off.
unt. U 2947 an die
Exp. d. Ztg.

Teilhaber

für Autoreparatur
werkſtatt, Garage u.
gute Vertretung, mit
etwa 10--15 000 M.
geſucht. Fachleute be
vorzugt. Angeb. unt.
H W 738 an Rubdolf
Moſſe, Halle a. S.

Wer leiht anſtänd.
Frau (Wwe.)

80 Mark
Sicherheit vorh. An-
gebote u. W 3114 an
die Exp. d. Ztg.

Heſratsgeſuche
2 Herren ſuchen paſſ.

Damen
bekanntſchaft

zwecks Heirat. Off.
u. Y 23575 an die

Luſt, eineWer hat
achttägige Fahrt

auf dem
Motorrad

mitzumachen Ueber
die Reiſeroute könnte
man ſich einig werd.
Die Fahrt ſoll im
Auguſt ſtattfinden.
Briefe u. X 23554
an die Exp. d. Ztg.

999
Mädchen, 26 J.ſag ſag en J

Reiſegefährtin

Ende Juli od. Anf.
Auguſt auf etwa 2
bis 3 Wochen.

Helene Höhnel,
Schwiebus Nm.,
Kirchhofgaſſe 3.

Exp. d. Ztg. *99



C

3 d. Die Geburt eines gesunden

a Jungenc zeigen in dankbarer Fregde an g.

S Landesobersekretär
Richard Rockendortf und Frau S
Gustel, geb. Schlotter.

C z
Familiennachrichten.

Vermählungen: Auguſt Hildebrandt und
Gertrud geb. Opel, Obhauſen. Walter Goitzſch

Gartenfeſt mit Konzert
laden wir Freunde und Gönner hierdurch ein

Merſehurger

Muotorſportklub

d Zu dem am 24. Juli vo
nachm. 3 Uhr ab im Strand-

W ſchlößchen ſtattfindenden

(abends Tanz)

Der Vorſtand.
und Frieda geb. Bittner, Bad Dürrenberg und
Oetzſch. Kurt Weidemann und Eliſabeth geb.
Wilde, Keuſchberg. Ernſt Urban u. Eliſabeth
geb. Reich, Porbitz. Heinrich von Wehrden
und Charlotte geb. Frohn, Weißenfels.

Todesfälle:

Konzert, verbunden mit Tänzchen.

Feldſchlößchen.
Jeden Freitag von 19,30 Uhr an

Otto Vollmar, Döcklitz.
Sophie Zeiſe, Querfurt.
Helmut Ludwig, St. Ulrich.
Albert Sachſe, Weißenfels.
Robert Ludwig, Weißenfels
Hugo Mütller, Hohenmölſen.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Hainſtein-

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fritze, Kayna.

Stadt:

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 24. Juli 1927. (6. u. Trinit.)

jugendwerk bei Eiſenach.

Es predigen:

Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)

Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Ev. Männer und Jugendverein.Sonntag, abends s Uhr: Heimabend a. d. Geiſel 5. Carl Sohmädt, Mineralwasserfabrik,

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung an der

Erhältlich in allen besseren Gastwirtschaften
und Lebensmiüttelgeschäften, Vertrieb durch:

Bernhard Oeltzschner, Minera'-

Tom Mix.
Jeder kennt die überragen-
den Leistun gen dieses Sohnes
der Steppe. Auberordentlä-
ches verlangt dort das Le-
ben. Aber nicht nur von ihm,
sondern von jedem Bewohner

Steppen. Nur der G
des Mate ermöglicht

Bronte
das alkoholfreie Teegetränk, verkörpert die
Eigenschaften des Mate, denn Bronte ist ein
naturreines Getränk aus Mate edelster Pro- J
vinienz. Bronte regt daher Körper u. Geist an.

Merseburg, Unteralenburg 10, Fernspr. 369.

wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.
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Man kocht pro Person starken Eßſöffet von Knorr
Hatferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack. Das Bericht vird
durch etwas braune Butter verfeinert.

„Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.
Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte Eßlöffel
Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit
3 Eslöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt
men 1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu. Der Apfel kann auch
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen
usw., je nach Jahreszeit, ersetzt, bezw. ergänzt werden.

V
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Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Mielcke.

Ev. Mädchenbund St. Viti.
Dienstag, abends 8,16 Uhr: Verſammlung in der

Herberge zur Heimat.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

Niederbeung:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Oberbeung:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Chriſtlihe Verſammlung Vlaucheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

5000 Plätze 500 A

AMastenrBlesen-Chreus

wieder in Deutschlamd
und Kommt ma eh

ngestellte 300 Tiere
Barum kommt mit einem Massenaufgebot von Menschen und Tieren aller 5 Erdteile, Inder, Kaukasier,
Japaner, Marokkaner, Neger, Riffkabylen, Afrikaner, Mulatten usw. Barum bringt eine Karawane von Tieren
aller Gattungen: Pferde, Elefanten, Kamele, Dromedare, Büffel, Zebus, Lamas, Guanakos, Zebras usw. usw.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Krumpa:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kaynga:
10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Hochzeits

und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Gutenbergſtraße Nr. 13
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs-

verſteigerung der in Merſeburg belegenen, im Grund-

Auswärt. Theater.
Renes Theater in Leipzig.

Operettenhaus in Leipzig.

Schauſpielhans in Leipzig.

Walhalla in Halle.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Auto 2 Wagner C. T. am Riebeckplatz.

Gaſtſpiele der Leipziger

J. Hypotheken
fur Wohn und Ge-
ſchäftshäuſer, Güter,
Landwirtſchaft, für
rentable Jnduſtrien
ab 10000.4ſof. greifb.

Baugelder
zu günſtigſten Be-
dingungen, bei ſo
fortigem Abſchluß.

Darlehen
a. Ratenrückzahlung
an Beamte ohne

Sonnabend, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Sonnabend, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“

Sonnabend, 20 Uhr
„Hurra, ein Junge!“

„Die keuſche Suſanne.“

Lieb' mich und die Welt
iſt mein. Lebensverſicherungs-

Uſa, Alte t abſchluß durchBarck eperden iſt nichſ h Zankkommiſſion

Hempel, Erfurt
Johannesſtraße 168

Ruf 5890
Beſte Referenzen.

Papiere einſenden od.
mitbringen. Vertreter

allerorts geſucht.

Der Wirtin Töchterlein.

Seidel- Sänger.
Jm Filmteil:

Entfeſſelte Elemente.

buche von Merſeburg Band 40 Blatt 1602 und e
Band 55 Blatt 2201 auf den Namen des Kauf-
manns Paul Böttcher in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke wird aufgehoben, da der Verſteigerungs-
antrag zurückgenommen iſt. Der auf den 25. Juli1927 r Termin fällt weg.
Merſeburg, den 16. Juli 1927. Das Amtsgericht.

Empfehle ab morgen wieder einen friſchen Transport

hochtragender 33und friſchmilchender Kühe

darunter ein Paar Zugkühe

preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf

W h

77

Ein friſcher

Transport
Rheiniſch
belgiſcher
Pferde Ä eingetroffen.

Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Telephon 239.

Gut trockene

PreßSteine
Grube No. 90/496
bei Döllnitz.

Bedeutendes, altrenommiertes, konzernfreies

Margarinewerk
deſſen Fabrikate ſeit Jahrzehnten bevorzugt gekauft werden,
ſucht zum baldigen Eintritt einen durchaus zuverläſſigen,
bei der einſchlägigen Kundſchaft nachweislich gut eingeführten

S Neue
S Kartoffeln
S Pfund M. 0,10
c

S Albert Trebſt
e Rordſtraße 12 und

Blumenhaus am
7 Gotthardtsteich

Verkreker.
Angebote mit Referenzen unter R. K. 393 an die Haupt-
agentur der Kölniſchen Zeitung, M. Gladbach erbeten.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten!

er

Pudern Sie in der Zwischengeit öfters Ihr
Haar mitdemneuen Schwarakopf- Trocken-
Schaumpon, der Haarwäsche ohne Wasser

S SchaumponAm meisten begelirt, weil cm I beuhr

Frauenhaar, das auffällt
und bezaubert, istnurselten
eine Gabe der Natur. Ihr
Haar wird schön, wenn Ste
es pflegen also vor allem
wöchentlich waschen mit
Schwarzkopf-Schaumpon
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